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Eine ähnliche Sonderstellung, wie man sie auf dem 
Gebiete der Braunkohle dem Pyropissit seiner außer­
gewöhnlichen Eigenschaften wegen eingeräum t hat, 
nimmt die Bogheadkohle unter den Schwarzkohlen ein, 
in deren Gesellschaft sie auftritt.

Unter Pyropissit versteht man bekanntlich eine in 
ihrer reinsten Form  weiße Schwelkohle vom spezifischen 
Gewicht 0,9 1,1, die bei einem  Bitum engehalt von
4 0 - 5 0 %  einen hochw ertigen Ausgangsstoff zur E r­
zeugung von Paraffin kerzen darsteilte und in den 
hangenden Schichten der sächsisch-thüringischen Braun­
kohlenablagerung bei W eißenfels und H elbra vorkam.

Auch die B ogheadkohle der S teinkohlenform ation 
ist so gasreich, daß sie von R o t h 1 geradezu »als ein 
mit Paraffin und bitum inösen Stoffen getränkterSchieferton« 
bezeichnet wird. H auptsächlich sind ihre V orkom m en 
im Karbon von Schottland und Australien, w eniger von 
Schlesien, und im Perm  von Frankreich bekannt gew orden. 
Gewisse Ölschiefer (Kerosene shales) besonders von 
Australien und Schottland kom m en der Bogheadkohle 
in ihren Eigenschaften sehr nahe.

Ober das V orkom m en und die V erw ertung der 
Bogheadkohle und der ölführenden Schiefer in Schottland 
macht P i n n o 2 einige Bem erkungen. Danach ist die 
obere Abteilung der Steinkohlenform ation in Schottland 
durch das V orkom m en der Bogheadkohle (Torbanchill 
mineral) gekennzeichnet, die nach dem Liegenden hin 
auftritt. Dagegen führen die tiefern Schichten unter 
einem flözleeren Mittel neben m ehrern m ächtigen, aber 
minderwertigen Flözen die edle K ennelkohle und den 
Ölschiefer.

Bogheadkohle und Ö lschiefer sind sehr gasreich und 
entwickeln das G as schon bei außerordentlich niedrigen 
Temperaturen, w obei größere M engen von Öl (Leucht- 
und Schmieröl) und Paraffin gew onnen werden. Deshalb 
verarbeitete J. Y o u n g  diese Stoffe fabrikm äßig auf 
Schmieröl für feine M aschinen und Paraffin zur Kerzen­
bereitung (1850).

Da die bei der trocknen Destillation erhaltene G as­
menge sehr groß  und das G as von hoher Leuchtkraft 
war, wurde die Bogheadkohle als Zusatzmittel bei der 
Leuchtgasbereitung sehr geschätzt und in gewaltigen

1 Toula:  Die Steinkohlen, Wien 1888, S 14.
1 Z. f .d.  Berg-, Hütten- und Salinenw. 1886, S. 129.

Frachten nach dem europäischen und amerikanischen 
Festlande versandt. B u n t e 1 erw ähnt unter ändern 
Zusatzstoffen die Tyne-Boghead-Kennel-, die schottische 
W oodville-B oghead- und die australische Shale-Boghead- 
kohle und sagt, daß sie bei niedriger Destillations­
tem peratur äthylenreiche Gase liefern, w odurch die 
Leuchtkraft von nicht oder schwach leuchtenden Gasen 
aufgebessert w erden könne.

Die Bogheadkohle und der Kerosinschiefer Australiens 
sind in ihren Eigenschaften den eben erwähnten 
schottischen Mineralien sehr ähnlich. So erbrachte nach 
K r e y  2 eine sich fettig anfühlende, dem O zokerit ähnliche 
Kohle 5 4 %  Teer und 2 4 ,7 %  Koks, w ährend eine 
Kerosinschieferprobe nach U ntersuchungen von T h e d e 2 
6 0 %  Teer und 3 5 %  Koks bei der V erkokung ergab.

Schließlich sei eine Bogheadkohle angeführt, die nach 
K o s m a n n 3 als Brandschiefer im Liegenden des 28. Flözes 
der Rudolfgrube im Köpperichtale bei N eurode (Graf­
schaft Glatz) auftritt. Aus ihr w urden bei der trocknen 
Destillation 2 6 %  Teer neben 6 2 %  Koks erhalten. Die 
Teeröle dieser schlesischen Bogheadkohle ergaben bei 
der fraktionierten Destillation 1 6 , 7 %  Leuchtöle, 1 0 , 4 %  
Schmieröle und 35,5 %  Paraffin neben 33,2 %  Pech.

Auch der bitum inöse Schiefer (schiste bitum ineux) 
von V ouvant in der Vendee und von Autun kom m t in 
seinem Verhalten der Bogheadkohle Schottlands nahe. 
Aus ersterm erhielt S e l l i g u e s 4 bei der trocknen 
Destillation neben einer reichlichen Ausbeute an G as eine 
nicht unbeträchtliche M enge (14,5 % ) eines in der Kälte 
erstarrenden braunen Öles, aus dem  er fabrikm äßig 
Leuchtöl und Gasöl, rohes und gereinigtes Paraffin 
herstellte (1839).

ln diesen Verfahren der trocknen Destillation, die 
Selligues mit dem bitum inösen Schiefer und Y oung mit 
der B ogheadkohle und dem Kerosinschiefer vornahm en, 
m uß man zweifellos, da die Destillation bei niedriger 
Tem peratur erfolgte, die Vorläufer der U rteerverkokung 
erblicken.

Hinsichtlich der Eigenschaften der Bogheadkohle 
m öchte ich zusam m enfassend hervorheben, daß sie sich 
auszeichnet durch:

1 Zum Gaskursus, München 1912, S. 15.
2 Sche i t ha ue r :  Die Fabrikation der Mineralöle und des Paraffins aus 

Schwelkohle, Schiefer usw. Braunschweig 1895, S. 23 und 25.
3 Muspratts Chemie, 1893, Bd. 4, S. 526.
4 Polytechn. J. 1856, S. 216.



1. ihre braune bis schwarze Farbe und ihren gelblich­
braunen Strich auf nicht überglastem Porzellan; sie 
färbt nicht ab;

2. ihren Tongeruch beim Anfeuchten oder A nhauchen;
3. ihr für Steinkohle außerordentlich niedriges spezi­

fisches G ew icht ( 1 , 1 0  1 , 2 6 ) ;
4. ihre Härte und Festigkeit;
5. ihre Spaltbarkeit parallel zur Lagerung;
6. ihre leichte Entzündlichkeit; sie brennt mit langer, 

heller, rauchender Flamme;
7. ihre leichte Entgasbarkeit bei niedriger Tem peratur, 

eine Folge des hohen Gehalts an disponibelm  
Wasserstoff, der nach F l e c k s 1 Angabe so groß  ist, daß 
auf 1 0 0 0  Teile Kohlenstoff bei der Bogheadkohle 
1 4 4  Teile disponibeln W asserstoffs gegenüber nur 
1 0 , 2  Teilen nicht disponibeln W asserstoffs kom m en;

8. ihren Gehalt an zahlreichen fossilen Pflanzenresten.
F i s c h e r  und R ü s t 2 fanden bei der mikroskopischen 

U ntersuchung der schottischen Bogheadkohle, daß ihre 
Hauptm asse von gelben und roten harzähnlichen Körpern 
gebildet wird. v. G ü m b e l 3 beobachtete in Längs­
schnitten kreisrunde, in Q uerschnitten länglich runde, 
hellgelbe oder bräunlich-gelbe A usscheidungen, die wohl 
als Sporen und Harze gedeutet werden müssen. Sie 
lägen in einer dunkelbraunen Zwischenmasse, in der man 
hier und da einzelne wasserhelle Q uarzkörner und kleine 
Trüm m er mit deutlicher Pflanzentextur bemerke. Die 
mikroskopisch w ahrnehm baren spärlichen Pflanzenreste, 
die sich in dünnen, bandartigen Streifen quer durch die 
Masse ziehen, erinnerten an wurzelartige Gebilde. Der 
Forscher fand ferner kurze braune Fäserchen, von zer­
fallenem Pflanzengewebe abstam m ende staubartige Teile 
und algenartige »Raschen«.

Auch C. Eg. B e r t r a n d 4 fand in der Bogheadkohle 
Algen; er beobachtete in der Kohle von Autun Algen 
(Pila bibractensis) mit zum Teil noch deutlich erhaltener 
Zellenstruktur und in dem Kerosinschiefer Australiens 
andere (Reinschia australis), die bandförm ig zusam m en-

1 T o u  1 a ,  a . a. O. S. 29.
2 T o u 1 a , a. a. O. S. 175.
3 S itzungsberich te d e r  m ath. -physik . K lasse d e r Kgl. bayer. A kad. d. 

W issensch . 1883, S. 181.
4 Ce que les coupes m inces des charbons de  te rre  nous on t ap p ris  su r 

leu rs raodes de  form ation , R appo rts  du  C o n g res  In te rnationa l des M ines, Lüttich  
1905. vgl. a. P o t o n i e :  Die E ntstehung  d e r S teinkohle usw . Berlin 1910, S. 56.

gesunken erschienen. Diese Funde erregten großes Auf­
sehen bei den G eologen, w urden angezweifelt und be­
w undert und bilden noch heute einen Streitgegenstand1.

Die B eantw ortung der Frage, ob man es bei der 
B ogheadkohle m it Steinkohle oder bitum inösem Schiefer 
zu tun habe, bereitete g roße Schwierigkeiten, ln einem 
berühm t gew ordenen P rozeß in Edinburg (1853) um die 
Streitfrage entschied das Gericht, daß das Mineral Kohle 
sei, und zw ar vornehm lich auf G rund  des mikroskopischen 
Befundes von botanischen G utachtern, die darin deutliche 
organische Struktur mit Pflanzenzellen und -gefäßen ge­
funden hatten. Bald darauf kam das Frankfurter Gericht 
in einem Verfahren nach dem Gutachten von G ö p p e r t 2 
zu dem Schluß, daß Boghead keine Kohle, sondern 
bitum inösen Schiefer darstelle. Auch Z i r k e l 3 faßt das 
Mineral nicht als Kohle in der gew öhnlichen Bedeutung des 
W ortes auf, obgleich es der Steinkohlenform ation angehört. 
Es weiche in seiner m ikroskopischen Struktur wesentlich 
von aller Steinkohle ab. Da es weit m ehr Wasserstoff 
als Sauerstoff enthalte, stellt er es zu den Harzen.

D er G asfachm ann S c h i l l i n g 4 gibt an, daß die 
B ogheadkohle zu den w irklichen Kohlen zu zählen sei, und 
von dem Kerosinschiefer Australiens sagt L i v e r s i d g e 5, 
daß er nicht die Eigenschaften eines Schiefers besitze, 
sondern der bitum inösen Kohle weit ähnlicher sei.

Auch heute noch gehen die M einungen der Gelehrten 
in dieser Beziehung auseinander, obwohl man sich 
allgemein des A usdrucks Bogheadkohle für dieses Mineral 
bedient.

C h e m i s c h e  U n t e r s u c h u n g  d e r  B o g h e a d k o h l e .
Das A usgangsm aterial w ar leider sehr beschränkt. Für 

die U ntersuchung standen zunächst nur eine braune 
australische Shale-Bogheadkohle vom spezifischen Gewicht 
1,11 und eine schwarze schottische Woodville-Boghead- 
kohle vom spezifischen G ew icht 1,27 zur Verfügung.

Ü ber ihre Elem entarzusam m ensetzung gibt die Zahlen­
tafel 1 Auskunft. Die P roben  1 und 2 entstammten den

1 vgl. W i n t e r :  D ie m ik roskop ische  U ntersuchung  d e r Kohle im auf­
fallenden L icht, G lückauf 1913, S. 1409.

2 Ü b e r  das  V erhältn is  d e r  B oghead P a rro t Cannelcoal zur Steinkohle, 
P o ly t. J. 1857, S. 212.

3 N a u  m a n n  und  Z i r  k e l : E lem ente d e r  M inera logie, Leipzig 1907, S .787.
4 H andbuch  d e r  S te in koh lengasbe re itung , M ünchen 1879, S. 39.
6 S c h e i t h a u e r :  D as B itum en d e r  B raunkohle, Braunkohle 1904, S. <

Z a h l e n t a f e l  1.

1 0 0  T e i l e  R o h k o h l e  e n t h i e l t e n 100 Teile Reinkohle enthielten

N r . K o h l e C ° S N H , 0 A s c h e R e i n ­
k o h l e C  H

O + N
+ s

d i s p .
H

1
2

3

S c h o t t i s c h e  W o o d v i l l e - B o g h e a d  .  . 
A u s t r a l i s c h e  S h a l e - B o g h e a d  . . . .

A u s t r a l i s c h e  S h a l e - B o g h e a d  . . . .

7 6 , 3 9
6 9 , 8 1

7 6 , 2 9

6 , 5 7
8 , 4 3

1 0 , 1 5

7 , 3 7  
4 , 3 5  

+  N  
4 , 6 2

1 , 7 6
0 , 5 4

1 , 2 2
0 , 8 1

3 , 0 9
0 , 2 9

3 , 6 0
1 5 , 7 7

S , 9 4

9 3 , 3 1
8 3 , 9 4

9 1 , 0 6

8 1 . 8 7  1 7 , 0 4  
8 3 , 1 7  I 1 0 , 0 4

8 3 . 8 7  1 1 1 , 1 4

1 1 , 0 9  
6 , 7 9  

O  +  N  
4 , 9 9

5 , 6 5
9 , 1 8

1 4 , 2 3

U ntersuchungen Buntes \  der die chemische Zusam m en­
setzung der in deutschen Gasanstalten gebräuchlichen 
Zusatzkohlen ermittelt hat. Zur Erw eiterung der Ver­
gleichsm öglichkeit ist unter 3 der Befund der von M u c k 2 
vorgenom m enen Analyse einer Bogheadkohle angefügt 
w orden. Nach den Verkokungsanalysen (vgl. Zahlentafel 2)

> J. f. G asbel. 1888, S. 863.
J N icht veröffentlich t.

waren diese beiden Kohlen den von mir untersuchten 
ähnlich.

Bei dem Vergleich der Analysenzahlen fällt der außer­
ordentlich hohe G ehalt an Wasserstoff, besonders an 
disponibelm , auf. Er ist erheblich größer als derjenige 
der K ennelkohle1 und für die Bogheadkohle von kenn­
zeichnender Bedeutung.

1 vgl. W i n t e r :  Die Streifenkohle, Glückauf 1919, S. 546.
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Z a h l e n t a f e l  2.

1 0 0  T e i l e  R o h k o h l e  g a b e n 1 0 0  T e i l e  R e i n ­
k o h l e  g a b e n

B e z e i c h n u n g  d e r  K o h l e flüch tige  Be­
s tand teile

Koks A sche W a sser R eiiikohle flüch tige  Be­
standteile

Koks B e s c h a f f e n h e i t  d e s  K o k s

S c h o t t i s c h e  W o o d v i l l e - B o g h e a d  -  |

1 aA u s t r a l i s c h e  S h a l e - B o g h e a d  .  .  .  b
l  c

5 2 , 9 0
5 0 , 2 7
8 1 . 5 5  
7 6 , 9 7
5 8 . 5 5

4 0 , 4 1
4 3 , 8 7

8 , 8 6
1 3 , 4 9
1 6 , 0 7

3 , 6 0
2 , 7 8
8 , 9 4
9 , 2 9

2 5 , 0 3

3 , 0 9
3 , 0 8
0 , 6 5
0 , 2 5
0 , 3 5

9 3 , 3 1
9 4 , 1 4
9 0 , 4 1
9 0 , 4 6
7 4 , 6 2

5 6 , 7 0
5 3 , 4 0
9 0 , 2 0
8 5 , 0 9
7 8 , 4 6

4 3 , 3 0
4 6 , 6 0

9 , 8 0
1 4 , 9 1

2 1 , 5 4

g e s i n t e r t
g e s i n t e r t
g e s i n t e r t
g e s i n t e r t

Zahlentafel 2 gibt einen Überblick über die bei der 
gebräuchlichen Tiegelprobe erhaltenen Werte der Ver­
kokung. Die unter a angegebenen Zahlen entstammen 
den Untersuchungen B u n t e s  (Woodville-Boghead) und 
Mucks  (Shale-Boghead) und die unter b und c den von 
mir vorgenommenen. Die Probe c, die ich Dr. Do mm er 
in Karlsruhe verdanke, ist eine australische Shale-Boghead- 
kohle von brauner Farbe und dem spezifischen Gewicht 
1,20; sie konnte auch noch für die mikroskopische 
Untersuchung herangezogen werden.

Nach dem Ergebnis dieser Untersuchungen ist das 
Koksausbringen der australischen Shale-Bogheadkohle 
sehr gering. Der Koks der Rohkohle bestand bei den 
von Muck und den von mir untersuchten Proben aus:

a  b  c
C  ( e i n s c h l .  H ,  O ,  N ,  S )  .  .  .  ° / o  4 9 , 8  5 9 , 2  3 9 , 1
A s c h e  .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ° / o  5 0 , 2  4 0 , 8  6 0 , 9

100,0 100,0 100,0
Bei den meisten australischen Bogheadkohlen ist der 

Aschengehalt im Koks, wie sich aus Literaturangaben 
ergibt, noch erheblich größer, so daß diese Verkokungs­
rückstände als Brennstoff minderwertig, ja wertlos er­
scheinen. Dagegen zeigt die schottische Woodvillekohle 
ein viel höheres Koksausbringen mit geringem Aschen­
gehalt, wie aus den obigen Zahlenwerten ohne weiteres 
zu ersehen ist. Im Verein mit dem erheblich geringem 
Gehalt an disponibelm Wasserstoff und ändern, noch zu 
erörternden Umständen wird dadurch der Beweis erbracht, 
daß die vorliegende Woodville-Bogheadkohle außer­
ordentlich der Kennelkohle ähnelt. Datpit stehen auch 
die Ergebnisse der Verkokung dieses Materials bei nied­
riger Temperatur (Urverkokung) in vollem Einklang.

Die von Fr. F i s c h e r  und H. S c h r ä d e r 1 in den 
Laboratoriumsbetrieb eingeführte Aluminiumschweivor­
richtung bildet ein einfaches und hinreichend zuver­
lässiges Mittel, um das Verhalten der Kohle bei ihrer 
Urverkokung zu untersuchen. Infolge der guten Wärme­
leitfähigkeit des Aluminiums gestattet die Vorrichtung 
eine schnelle, gleichmäßige Erhitzung des Inhalts von 
allen Seiten und schließt eine örtliche Überhitzung 
einzelner Teile aus. Dabei läßt der tiefe Schmelzpunkt 
des Aluminiums (657 °) eine gewaltsame Überhitzung 
der Retorte nicht zu, so daß die Verkokung bei Temperaturen 
bis 550 0 zu Ende geführt werden kann.

Die Ausführung der Bestimmungen erfolgte mit je 
20 g der lufttrocknen Kohle nach der Vorschrift der 
beiden Forscher. Das Abflußrohr der Retorte wurde 
aber durch ein Schlauchstück mit dem Hals der Vorlage 
luftdicht verbunden und dauernd gekühlt, um ein Über­
hitzen des Gummischlauches zu vermeiden. Nach dieser

1 Z. f. angew. Chemie 1920, S. 172.

Versuchsanordnung konnten die Destillationsgase ohne 
Beimischung von Luft durch den Destillieransatz der 
Vorlage entnommen werden; das geschah erst, nachdem 
sich kleine Gasmengen ohne Verpuffen verbrennen ließen.

Bei der Entnahme des Gases verfuhr man derart, daß 
der Hahn einer mit Wasser gefüllten Hempelbürette 
gleichzeitig mit ihrem Anschluß an den vorher angesteckten 
Schlauch des Destillieransatzes der Vorlage geöffnet wurde, 
da sonst der Gasdruck den Aluminiumdeckel der Vor­
richtung hob. Unter diesen Umständen erwies sich die 
Retorte bei der Verkokung als dicht; ein Entweichen von 
Gasen und Dämpfen konnte nicht wahrgenommen werden. 
Durch ganz geringes Saugen mit Hilfe der Niveauröhre 
der Hempelbürette gelang es, das Eindringen von Luft 
durch den Retortendeckel zu verhindern.

Zur Untersuchung der Gase diente die Hempelsche 
Vorrichtung mit Wasser als Sperrflüssigkeit. Die Menge 
der gebildeten Kohlensäure wurde durch Absorption mit 
Kalilauge, die der schweren Kohlenwasserstoffe durch 
Schütteln mit Bromwasser bestimmt. Die Ermittlung 
des Sauerstoffgehaltes erfolgte mit der Phosphorpipette. 
Durch Schütteln des Gases mit einer gebrauchten und 
einer frischen salzsauern Kupferchlorürlösung wurde das 
Kohlenoxyd und durch mehrmaliges Hin- und Herführen 
des Gases über erhitztes Palladium der Wasserstoff zur 
Absorption gebracht. Von dem jetzt noch vorhandenen 
Gasrest, bestehend aus Kohlenwasserstoffen und Stickstoff, 
wurde ein Teil nach dem Mischen mit Sauerstoff in der 
Explosionspipette verbrannt, die Raumverminderung des 
Gasgemisches nach der Explosion gemessen und durch 
Absorption mit Kalilauge die durch Verbrennung der 
Kohlenwasserstoffe gebildete Kohlensäure bestimmt. Hier­
bei ergab sich für beide Bogheadkohlen, daß das Volumen 
der absorbierten Kohlensäure größer als die Hälfte der 
Raumverminderung, ja auch größer als der angewandte 
Gasrest war. Das ist ein Beweis dafür, daß es sich bei 
den Kohlenwasserstoffen außer um Methan auch um 
höhere Kohlenwasserstoffe handelte. Zu ihrer nähern 
Bestimmung wurde bei einer Gasanalyse nach der Explosion 
auch die Menge des übriggebliebenen Sauerstoffs mit 
Pyrogallussäure ermittelt.

Da das Destillationsgas der Woodvillekohle stark 
nach Schwefelwasserstoff roch, wurde eine besondere 
Gasprobe in der Buntebürette mit Silbernitratlösung 
geschüttelt. Die Bräunung und Schwärzung der Lösung 
und das Ausfallen von Schwefelsilber zeigten das Vor­
handensein größerer Mengen von Schwefelwasserstoff im 
Gase an. Sein Volumen wurde von dem Gesamtvolumen 
der Absorption mit Kalilauge abgezogen und dadurch 
der Gehalt des Gases an Kohlensäure bestimmt. Bei 
diesem Verfahren brauchte auf die etwaige Anwesenheit



von Azetylen keine Rücksicht genom m en zu werden, da 
dieses erfahrungsgem äß erst bei höherer Verkokungs­
tem peratur entsteht.

ln der Zahlentafel 3 sind die Ergebnisse der G as­
untersuchung zusannnengestellt, wobei zur bessern Ver­
gleichsmöglichkeit auch die normale Zusam m ensetzung 
des Kokereigases angegeben ist.

Z a h l e n t a f e l  3.

% A ustralische
Shale-Boghead

Schottische
W oodville-
B oghead

K okskohle

C O , 2,4
19,2

4,8 1,0
s c h w e r e  C n H , n  

O o
12,5 2,5

CO 5,5 9,5 5,5
H „ 8,3 6 ,8 58,0

c t ü 16,3 24,4 30,0
c 2h 6 29,2 21,1

S H , S p u r 13,0
N 2 19,1 7,9 3,0

100,0 100,0 100,0

Aus dem Vergleich der Analysenzahlen geht der große 
Unterschied hervor, der hinsichtlich der Zusam m ensetzung 
des bei niedriger Destillationstem peratur gew onnenen 
Gases der Bogheadkohlen und des bei hoher Tem peratur 
erzeugten Koksofengases besteht. Letzteres ist durch seinen 
hohen Gehalt an W asserstoff und  Methan gekennzeichnet, 
Gasbestandteile, die bei der U rverkokung wesentlich zurück­
treten und dafür schweren und höhern K ohlenwasser­
stoffen Platz machen. Auch der G ehalt an K ohlensäure 
ist unter den Bedingungen der U rverkokung erheblich 
g rößer als der des Leucht- und Kokereigases.

E. B ö r n s t e i n 1 hat durch seine Versuche über die 
Zersetzung fester Heizstoffe bei langsam  gesteigerter 
Tem peratur bewiesen, daß die bei niedriger Tem peratur 
entweichenden Gase reicher an Kohlensäure und schweren 
Kohlenwasserstoffen, dagegen ärm er an W asserstoff als

1 J. f. O asbel. 1906, S. 627, 648 und 667.

die bei höhern Tem peraturen abgehenden sind. Das 
heißt aber mit ändern W orten: das Leucht- und Kokereigas 
ist ein E rzeugnis sekundärer U m setzung, das Gas der 
U rverkokung dagegen ein Erzeugnis prim ärer Bildung.

Natürlich spielt auch die N atur der Kohle eine 
gewisse Rolle dabei. So entwickeln Bogheadkohle und 
Kerosinschiefer das G as bei außerordentlich niedriger 
T em peratur und lassen n u r w enig flüchtige Bestandteile 
in dem K oksrückstand zurück. Das w ar bei der vor­
liegenden australischen Bogheadkohle der Fall, während 
die W oodvillekohle unter sonst gleichen Bedingungen 
viel m ehr flüchtige Bestandteile in dem Halbkoks zurück­
hielt und dam it ihre nahe V erw andtschaft zur Kennelkohle 
offenbarte (vgl. Zahlentafel 5).

Die höhern Kohlenwasserstoffe des Gases sind in der 
Zahlentafel 3 als Äthan angegeben. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß außer Äthan auch noch höhere Glieder der 
M ethanreihe vertreten waren. Dam it steht auch im 
Einklang, daß der bei der einen Analyse ermittelte Sauer­
stoffverbrauch etwas g rößer war, als die angegebenen 
Mengen C H 4 und C 2H 6 bei der V erbrennung erfordern. 
* Infolge des hohen Gehaltes an schweren und hohem 

Kohlenwasserstoffen ist das aus Bogheadkohle gewonnene 
Gas sehr leuchtkräftig. Nach P i n n o 1 zeigt solches Leucht­
gas m ehr als die doppelte Leuchtkraft des gewöhnlichen 
G ases; daher dienten diese und ähnliche Kohlen zur 
V erbesserung der Leuchtgasbeschaffenheit.

Bei der U rverkokung der W oodville-Bogheadkohle 
trat bei etwa 3 0 0 °  ein durchdringender G eruch des Gases 
nach Schwefelwasserstoff auf. D er G ehalt des Gases daran 
betrug 13 V o l.-% ; bei einer so großen M enge an flüchtigem 
Schwefel w ürde die Befreiung des G ases davon Schwierig­
keiten begegnen.

In der Zahlentafel 4 sind die W erte für die bei der 
U rverkokung gew onnenen M engen von Wasser, Urteer, 
H albkoks und G as zusam m engestellt.

a. a. O . S. 130.

Z a h l e  n t a f e l  4.

D e s t i l l a t i n  %  d e r  a n g e w a n d t e n  K o h l e Asche
K o h l e

W a s s e r U r t e e r H a l b k o k s
G a s  +  

V e r l u s t
B e s c h a f f e n h e i t  d e s  H a l b k o k s i m  Halbkoks

%
S c h o t t i s c h e  W o o d v i l l e r B o g h e a d  . . . . 6,4 27,8 58,0 7,8 k ö r n i g ,  z u s a m m e n h ä n g e n d 4,8
A u s t r a l i s c h e  S h a l e - B o g h e a d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 , 9 59,8 1 28,7 9,6 g e b a c k e n ,  n i c h t  g e b l ä h t 35,8

Der Urteer g ing als zähflüssige, gelblich-braune Masse 
über, die an der Luft allmählich schwarz w urde; infolge 
eines Gehaltes an Am m oniakwasser zeigte er alkalische 
Reaktion. Durch Xyloldestillation w urde der Teer vom 
W asser getrennt. Leider genügten die m ir zur V erfügung 
stehenden Stücke Bogheadkohle nicht, um größere M engen 
von Urteer zur Erm ittlung seiner Zusam m ensetzung dar­
zustellen. Erfahrungsgem äß weist der Urteer die ihn 
kennzeichnenden Naphthene, Paraffine und Phenole, aber 
kein Naphthalin und Anth'razen auf, die für den bei 
höherer Tem peratur entstandenen Teer (Leuchtgas-, Koks­
gas-, Hochofengasteer) kennzeichnend sind und deren 
B ildung durch pyrogene Zersetzung der N aphthene und 
Anthrazene erfolgt. Der Urteer der australischen B oghead­
kohle roch petroleumartig, während bei der schottischen 
W oodville-B ogheadkohle der G eruch nach Schwefelwasser­

stoff vorherrschte. Die halbfeste Beschaffenheit zeigte aber 
bei dem Urteer der beiden Bogheadkohlen die Anwesenheit 
m ehr oder w eniger g roßer M engen von Paraffinen an. 
Abgesehen von den P henolen könnte man den Stein­
kohlenurteer nach D o n a t h  und L i s s n e r 1 als ein Erdöl 
ansprechen, und zw ar als eine Art von russischem Naph- 
thenerdöl.

D er H albkoks der australischen Bogheadk'ohle erwies 
sich als gebacken, aber nicht gebläht; er lag der Innen­
w andung der Retorte in dünner, fester Schicht an. Da­
gegen w ar der H albkoks der schottischen Bogheadkohle 
gebläht und  zeigte ein G efüge aus lose zusammen­
hängenden K örnern. Beide Halbkoksarten besaßen Poro­
sität sow ie einen m erklichen G ehalt an flüchtigen Bestand­
teilen, wie aus der Zahlentafel 5 hervorgeht. *

1 Kohle und Erdöl, Stuttgart 1920, S. 73.



Z a h l e n t a f e l  5.

H a l b k o k s

1 0 0  T e i l e  H a l b k o k s  
g a b e n  b e i  d e r  V e r k o k u n g  
%  f l ü c h t i g e  i f t )  , ,  , 

B e s t a n d t e i l e

S c h o t t i s c h e  W o o d v i l l e - B o g h e a d  .  
A u s t t a l i s c h e  S h a l e M B o g h e a d  .  .  .

2 5 , 8  7 4 , 2  
7 , 9  9 2 , 1

' Aus den Ergebnissen der chem ischen U ntersuchung 
geht hervor, welche wertvollen Stoffe B ogheadkohle und 
-schiefer für die T ieftem peraturverkokung sind. A ugen­
scheinlich w ar S e l l i g u e s  wie auch Y o u n g  die Tat­
sache bekannt, daß der Teer bei zu hoher Destillations­
temperatur eine Zersetzung erleidet, wobei die viskosen 
Öle und Paraffine in arom atische Stoffe (Benzole, N aph­
thalin und A nthrazen) um gew andelt werden. Daher 
nahmen sie die E ntgasung ihres A usgangsgutes bei

niedrigerer Tem peratur vor, so daß ihre Destillations­
verfahren tatsächlich die erste A nw endung der U rverkokung 
darstellen.

Auf die Zusam m ensetzung der Asche, über die Zahlen­
tafel 6 Auskunft gibt, soll später noch näher eingegangen 
werden.

Z a h 1 e n t ä f e 1 6 .
Schottische A ustralische
W oodville-
B oghead

Shale-B oghead

b b  | c

K i e s e l s ä u r e ( S i 0 2 ) .  . .  % 1 5 , 2 1 5 2 , 3 7  1 8 6 , 7 5
E i s e n o x y d  ( F e 2 0 3 ) .  °/o 6 4 , 5 7 0 , 2 5  1 1 , 4 3

Außerdem enthielt die Asche noch Tonerde (A120 3), 
Kalk (CaO), Magnesia (MgO), Alkali (Na20 ;  K20 )  Schwefel­
säure ( S 0 3) und Phosphorsäure (P 2Os). (Schluß f.)

D e r  B r e n n s t o f f s e l b s t v e r b r a u c h  a u f  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e n  u n d  s e i n e  F e s t s t e l l u n g .

V o n  B e r g a s s e s s o r  P .  L o e r b r o k s ,  E s s e n .

( M i t t e i l u n g  a u s  d e m  A u s s c h u ß  f ü r  B e r g t e c h n i k ,  W ä r m e -  u n d  K r a f t w i r t s c h a f t . )

Die Bedeutung des Selbstverbrauches von Zechen.

Der Selbstverbrauch ist ein Begriff, der im Z echen­
betrieb eine bedeutsam e Rolle spielt, und die Frage danach 
steht stets voran, w enn m an sich von der W irtschaft­
lichkeit einer Anlage ein Bild machen will. Die A nw en­
dung dieses Begriffes kann indessen leicht zu M ißverständ­
nissen und M ißbrauch führen, weil darunter nicht überall 
einheitlich dasselbe verstanden wird, und weil der Selbst­
verbrauch einer Zeche von vielen verschiedenartigen und 
ständig wechselnden U m ständen abhängt, ohne deren 
Kenntnis seine richtige E inschätzung nicht m öglich ist. 
Daher muß in jedem Fall genau angegeben werden, was 
unter Selbstverbrauch verstanden w erden soll und welche 
Verhältnisse für ihn bestim m end sind. F ür die nach­
stehenden Betrachtungen kom m t n u r der auf der Zeche 
selbst, nicht der außerhalb der Betriebsanlage verbrauchte 
Brennstoff in Betracht, da es sich h ier ausschließlich um 
die W irtschaftlichkeit des eigentlichen Zechenbetriebes 
handelt.

Vielfach w ird der Selbstverbrauch lediglich nach der 
Brennstoffmenge in T onnen  oder in H undertteilen der 
Förderung angegeben. Eine solche A ngabe ist für Ver­
gleichszwecke nicht ausreichend, weil die auf den einzelnen 
Zechen verbrauchten Brennstoffe von ganz verschiedener 
Beschaffenheit sein können. Auch auf derselben Zeche 
kann sich ein g rößerer U nterschied ergeben, je nachdem , 
welche Brennstoffsorte im Selbstverbrauch V erw endung 
findet. Erzeugt eine Zeche ihren D am pf m it W asch­
bergen, so hat sie sow ohl in T onnen  als auch in H undert­
teilen der Förderm enge einen höhern  Selbstverbrauch, als 
wenn sie zur E rzeugung derselben D am pfm enge N u ß ­
kohlen verwendet. D eshalb ist zu r eindeutigen K enn­
zeichnung des Selbstverbrauchs auch die A ngabe von 
Art und Heizwert des Brennstoffes erforderlich.

Der auf der Zeche selbst verbrauchte Brennstoff dient 
in der Hauptsache zu r U m setzung in W ärm e und Kraft. 
Diese werden zum kleinern Teil unm ittelbar, zum  großem

Teil mittelbar durch den in Kesseln erzeugten W asser­
dam pf in W ärmekraftmaschinen nutzbar gem acht und 
regelm äßig in erster Linie zum  Betriebe der Zeche selbst 
benötigt.

Aus dieser Stellung des Selbstverbrauchs im Betriebs­
haushalt ergeben sich die Folgerungen und Schlüsse, die 
man aus ihm auf Kraftverbrauch und W irtschaftlichkeit 
der Anlage zu ziehen pflegt. Dabei ist aber zu beachten, 
daß der Selbstverbrauch einer Zeche durchaus nicht im m er 
ihrem Kraftverbrauch entsprechen m uß. Die gew onnene 
Energie findet vielfach restlos und allein für den Betrieb 
der Zeche V erw endung. H äufig aber wird sie auch teil­
weise an A ußenbetriebe abgegeben oder an fremde Be­
triebe verkauft. Anderseits erhalten manche Zechen von 
außerhalb Energie für Betriebszwecke. Eine Zeche mit 
großem  Selbstverbrauch kann also einen geringen Energie­
verbrauch haben und umgekehrt.

Auch der unzw eideutig festgelegte Selbstverbrauch 
gestattet, selbst wenn er ausschließlich und allein die 
Triebkraft der Zeche bildet, nicht ohne weiteres eine 
Beurteilung der W irtschaftlichkeit der gesamten Anlage. 
Der Energiebedarf einer Zeche ist völlig von den beson- 
dern Betriebsverhältnissen abhängig, denn z. B. w ird bei 
sonst gleichen Verhältnissen eine Zeche, die längere Förder­
wege oder stärkere W asserzuflüsse aufweist oder die eine 
Brikettfabrik betreibt, einen dem entsprechend großem  
Kraftbedarf haben. Die W irtschaftlichkeit des Betriebes 
läßt sich som it nicht aus der absoluten H öhe des Selbst­
verbrauchs ermessen, vielm ehr ist für sie m aßgebend, 
wie weit U m setzung und Verbrauch der im Brennstoff 
enthaltenen Energie wirtschaftlich erfolgen. Dabei müssen 
die Teile der Anlage einzeln Berücksichtigung finden. 
Es kann der Fall vorliegen, daß sämtliche M aschinen mit 
höchster W irtschaftlichkeit arbeiten, daß aber die Kraft­
um setzung in den Dampfkesseln sehr unwirtschaftlich vor 
sich geht oder um gekehrt. Dem nach bildet die genaue 
K enntnis von W eg  und W irtschaftlichkeit des Selbst-
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Verbrauches in sämtlichen einzelnen Teilen die G ru n d ­
lage und V orbedingung für alle Schlüsse, die aus dem 
Selbstverbrauch für die eigene Anlage wie für den Ver­
gleich mit ändern Anlagen gezogen werden. Die Erfüllung 
dieser G rundbedingung  läßt sich nur durch sorgfältige 
ständige Ü berw achung der Brennstoff- und Kraftwirtschaft 
erreichen. Diese Ü berw achung m uß der N atur der Sache 
nach stets von der Feststellung des Selbstverbrauchs aus­
gehen, und gleich diese erste Aufgabe hat bisher in den 
meisten Fällen noch keine befriedigende Lösung gefunden.

Bei den verschiedenartigen und wechselnden U m ­
ständen, die je nachdem, wie oben angedeutet wurde, 
das Maß des Selbstverbrauchs beeinflussen, kann der Selbst­
verbrauch verschiedener Zechen wie auch derselben Anlage 
in weiten Grenzen schwanken. Die Schwierigkeit der 
Erkenntnis, auf welche G ründe die Schwankungen im 
Einzelfalle zurückzuführen sind, gibt der vielfach benutzten 
Möglichkeit Raum, den Selbstverbrauch als Ausgleichskonto 
für irgendwie verlorengegangene oder fehlende Kohlen in 
A nspruch zu nehmen. Da som it die H öhe des Selbst­
verbrauchs vielfach willkürlich angenom m en wird, m ißt 
man seiner tatsächlichen Feststellung zum eist w enig W ert 
bei. Ferner w ird an der G ew innungsstätte der in reichem 
Maße zur V erfügung stehende Brennstoff nicht im m er nach 
G ebühr bewertet. Dazu kommt, daß alle üblichen Fest­
stellungsverfahren m ehr oder w eniger große üngenau ig - 
keiten nicht zwangsläufig ausscheiden. W ie weit diese 
Ungenauigkeit stellenweise geht, zeigt das Beispiel einer 
Zeche, die einen M onat lang durch besondere Beamte 
den Selbstverbrauch überwachen ließ und dabei seine 
H öhe ungefähr zur Hälfte dessen feststellte, was im vorauf­
gegangenen M onat als Selbstverbrauch gebucht w orden 
war, ohne daß nennenswerte Betriebsänderungen statt­
gefunden hatten. Der Unterschied belief sich hier also 
auf 1000 t und m ehr im Monat.

Diese Gleichgültigkeit bei der Feststellung des Selbst­
verbrauchs ist scharf zu verurteilen. Dabei ergibt sich in 
jedem Falle, einerlei ob die beim Selbstverbrauch ver- 
rechneten Kohlen veruntreut w orden, oder ob sie dem 
W erk an anderer Stelle zugute gekom m en sind, ein 
falsches Bild, sei es über die Selbstkosten, sei es über 
die W irtschaftlichkeit einzelner Teile der Anlage.

Es darf auch nicht außer acht gelassen werden, daß 
aus den der gegenwärtigen O rganisation des Bergbaus 
abgeneigten Kreisen und besonders aus den sozialisierungs­
durstigen Schichten imm er wieder der Selbstverbrauch als 
Angriffspunkt für alle möglichen ungeheuerlichen An­
schuldigungen benutzt wird. Alle derartigen Behauptungen 
können durch nichts besser entkräftet werden als durch 
unanfechtbare zahlenm äßige Belege für das Gegenteil.

Solche Belege sind auch für statistische Zwecke von 
Bedeutung. Beispielsweise können sie dazu beitragen, 
den Einfluß der Schichtzeit auf die Selbstkosten klar­
zulegen und die in dieser H insicht nachteiligen und 
allgemein festgestellten Folgen der verkürzten Schichtzeit 
durch Zahlen auch der G röße nach einwandfrei zu 
beweisen.

Ferner ist es heute besonders wichtig, daß jeder Brenn­
stoff an der geeignetsten Stelle verbraucht wird. W enn 
m inderwertige Brennstoffe wirtschaftlich an der G e­
winnungsstätte, d. h. auf der Zeche selbst, V erw endung

finden können, so m uß dies schon deshalb geschehen, 
dam it sie den V erkehr nicht unnötig  belasten. Anderseits 
darf sich in diesem Fall die Zeche zum Selbstverbrauch 
keiner hochw ertigen Brennstoffe bedienen, um diese nicht 
den allgem ein wichtigen Betrieben zu entziehen, für die 
sie eine unersetzbare Betriebsnotw endigkeit bilden. Auch 
zur D urchführung  dieser G rundsätze ist die sorgfältige 
Ü berw achung des Selbstverbrauchs unentbehrlich.

U nter den herrschenden politischen und wirtschaft­
lichen Verhältnissen w ird sie aber sogar ein Haupt­
erfordernis unserer Zeit. W ährend  der wirtschaftliche 
W iederaufbau unseres Vaterlandes auf sämtlichen Gebieten 
die g rößte Sparsamkeit verlangt, zw ingt besonders gegen­
w ärtig die K ohlennot dazu, die Brennstoffe so sparsam 
und wirtschaftlich wie n u r m öglich zu verbrauchen, was 
sich n u r durch eingehende und ständige Überwachung 
ihrer A usnutzung erreichen läßt. Bei dem erheblichen 
Anteil, den der Selbstverbrauch der Zechen an dem 
G esam tverbrauch von Brennstoffen nim m t — man kann 
ihn im D urchschnitt auf etwa 1 0 %  veranschlagen —, 
m uß deshalb die geforderte Ü berw achung hier an erster 
Stelle und in vorbildlicher W eise einsetzen. Wie sie 
planm äßig gestaltet und durch die Aufstellung von 
W ärm ebilanzen übersichtlich und zweckmäßig ergänzt 
werden m uß, ist hier bereits erörtert w orden1. Die 
W ärm ebilanz setzt eine gewisse G enauigkeit der Fest­
stellung des Selbstverbrauchs nach M enge und Art voraus, 
denn eine Bilanz kann nicht stim m en, w enn das Betriebs­
kapital nicht richtig eingesetzt wird.

Die E inführung  sorgsam ster Ü berw achung der Wärme­
wirtschaft hat dam it neben ihrem Hauptzweck in zwei­
facher H insicht eine erw ünschte N ebenw irkung bezüglich 
des Selbstverbrauchs. Einmal bew irkt sie überall die 
wirtschaftlichste A usnutzung des Selbstverbrauchs, stellt 
ihn dadurch allgem ein auf eine einheitlichere Grundlage 
und m acht ihn also zu Vergleichen geeigneter; ferner 
schafft sie für ihn die besten zahlenm äßigen Unterlagen. 
Für den letztgenannten P unkt ist allerdings Voraussetzung, 
daß eine einigerm aßen einwandfreie Feststellung des 
Selbstverbrauchs gelingt. Erhebliche Schwierigkeiten 
stehen dem entgegen. Zu den bereits hervorgehobenen, 
die in der Eigenart der Zechenverhältnisse begründet 
sind, treten noch Erschw ernisse technischer Art sowie 
der beträchtliche Kostenpunkt. T rotz alledem muß die 
Bedeutung, die dem Selbstverbrauch nach den vorstehenden 
A usführungen zukom m t, zu folgendem  Entschluß führen: 
Man m ag sich bisher bezüglich des Brennstoffselbstver­
brauchs der Zechen mit m ehr oder weniger großen 

U ngenauigkeiten  abgefunden haben, die heutige Lage 
fordert gebieterisch zum  Besten der gesamten Volkswirt­
schaft seine genauere Feststellung nach Menge und Art. 
Som it ergibt sich die N otw endigkeit, die Feststellungs­
verfahren daraufhin zu prüfen, wie weit sie Ungenauigkeiten 
V orschub leisten und entsprechend verbesserungsfähig 
sind oder durch andere bessere ersetzt w erden müssen.

Die Feststellung des Selbstverbrauclies von Zechen.

Die Brennstoffe, die im Zechenselbstverbrauch Ver­
w endung  finden, sind in der Regel fest oder gasig.

1 vg l. S c h u l t e :  W ärm ew irtsch a ft auf K ohlenzechen, G lückauf 1920, 
S. 1022. S c h u l t e :  W ärm eb ilanzen  des  Z ech en b e trieb es, G lückauf 1921, S. 141.
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F l ü s s i g e  B r e n n s t o f f e  spielen hier eine geringere 
Rolle, besonders augenblicklich wegen der hohen Kosten. 
Nur vereinzelt stehen Teerölfeuerungen in Betrieb. Die 
nötigen Feststellungen bieten dabei keine besondern 
Schwierigkeiten. Sie können deshalb hier unberücksichtigt 
bleiben. Den g a s i g e n  B r e n n s t o f f  bildet auf den 
Zechen, von wenigen G eneratoranlagen abgesehen, das 
zumeist von Teer, A m m oniak und Benzol befreite Kokerei­
gas. Es wird zur H eizung der Koksöfen, zur Kessel­
feuerung oder zur unm ittelbaren Energieum setzung in 
Gasmotoren benutzt. Der H eizw ert der Gase ist durch 
Kalorimeter, ihre M enge durch Gasm esser, die Tem peratur 
durch Therm om eter laufend zu messen und aufzuzeichnen. 
Stellenweise findet auch Abhitze V erw endung, indem z. B. 
die heißen verbrannten G ase aus den Heizkam m ern der 
Koksöfen in die Kesselanlage geleitet werden. Dabei ist 
der Heizwert lediglich von M enge und Tem peratur der 
Abhitzegase abhängig. Die hohe Tem peratur macht die 
Feststellung der G asm enge in G asm essern unm öglich, 
so daß man in diesem Fall die G asm enge aus dem 
Wirkungsgrad des Kessels berechnen m uß. Die genannten 
Meßgeräte genügen für diesen Zweck und arbeiten mit 
ausreichender Genauigkeit, so daß auf die Feststellung 
der gasigen Brennstoffm engen hier nicht weiter ein­
gegangen zu werden braucht. Es sei aber darauf h in­
gewiesen, daß von den vorhandenen Feststellungsm ög­
lichkeiten nur auf den w enigsten Anlagen der zweck­
entsprechende G ebrauch gem acht wird. E iner Vervoll­
ständigung der G asm essungen m uß daher fast überall 
aus den vorgebrachten G ründen  größtes G ew icht bei­
gelegt werden.

Die f e s t e n  B r e n n s t o f f e  w erden vornehm lich zur 
Dampferzeugung in Kesselanlagen verfeuert. Dazu finden 
die verschiedensten Arten V erw endung, Förderkohle, auf­
bereitete Kohle, Kohlenschlam m , sogenanntes Mittel­
produkt, W aschberge, Koks und Koksgrus, teils rein, 
teils in M ischung m iteinander. Diese Brennstoffe werden 
dem Kesselhaus in den meisten Fällen vom O rt ihrer 
Herkunft in W agen auf Rollbahn oder durch H ängebahn 
zugebracht. Da hierbei der gesamte zum Selbstverbrauch 
gelangende Brennstoff übersichtlich in kleine M engen 
getrennt wird, so bietet sich auf dem W ege zum Kessel­
haus eine geeignete G elegenheit zu seiner Feststellung. 
In einzelnen Fällen erfolgt die Z uführung  ganz oder 
teilweise durch Becherwerk oder Förderband. Auch hier 
ist die Möglichkeit zur Feststellung durch abschnittweise 
erfolgendes Verwiegen vorhanden. In Fällen, in denen 
die Kessel durch Z uführungsrinnen aus einer Bunker­
anlage beschickt werden, läßt sich der Brennstoffverbrauch 
durch Einschalten besonderer V orrichtungen in die Z u ­
führungsrinnen feststellen. Schließlich ist noch in dem 
Sonderfall der Kesselfeuerung mit W anderrosten die 
Möglichkeit gegeben, die Brennstoff m enge auf dem Rost 
zu ermitteln.

Die Feststellung hat sich je nach den vorliegenden 
Verhältnissen und nach dem G rade der G enauigkeit, der 
erreicht werden soll, auf verschiedene Punkte zu erstrecken. 
Das Zählen der Förderw agen w ird nur dann genügen, 
wenn alle W agen denselben Raum inhalt haben und gleich­
mäßig beladen sind, und w enn es sich ferner stets um 
denselben Brennstoff handelt. Diese V oraussetzungen

liegen in den seltensten Fällen sämtlich vor. Je nachdem 
ist es deshalb außerdem  erforderlich, bei jedem W agen 
die W agengröße, das G ew icht des Inhalts oder auch die 
Art des Brennstoffs festzustellen und zu vermerken.

Z ä h l u n g .

Die W agenzahl w ird auf die gebräuchlichste W eise 
durch einen bei der Förderung  beschäftigten Mann an 
einer Zähltafel gesteckt oder angeschrieben. Um die 
Ungenauigkeit zu verm indern, die dabei durch U nauf­
merksamkeit entsteht, ist eine N achzählung an einer 
zweiten Stelle nötig. Auch dadurch läßt sich aber eine 
willkürliche A bänderung der Zahlen durch V ereinbarung 
der beiden Stellen oder durch dritte Personen nicht ver­
hindern.

Die Fehler infolge von Unachtsamkeit kann man 
durch mechanische Zählvorrichtungen ausschalten, die 
unabhängig  von Personen durch die Förderw agen be­
tätigt werden. Um in jeder H insicht einwandfreie E r­
gebnisse durch diese V orrichtungen zu erzielen, sind sie 
vor jeder willkürlichen Beeinflussung zu schützen, was 

'  auf folgende W eise geschieht. Zunächst wird für die 
Betätigung des Zählwerks zweckm äßig das ganze G ew icht 
des beladenen W agens benutzt, so daß es unter einem 
festgelegten M indestgewicht nicht anspricht. Diesem Zweck 
dient das entsprechend ausgeglichene bewegliche Schienen­
stück a  (s. Abb. 1), das durch den vollen W agen um einige

Z ä h l s c h i e n e  f r e i  f ü r  d e n  a u f f a h r e n d e n  W a g e n .

Z ä h l s c h i e n e  i n  W i r k s a m k e i t ,  v o r -  u n d  r ü c k w ä r t s  g e s p e r r t .

D e r .  g e z ä h l t e  W a g e n  v e r l ä ß t  d i e  Z ä h l s c h i e n e .

Z ä h l s c h i e n e  f r e i  f ü r  d e n  n ä c h s t e n  W a g e n ,  
g e s p e r r t  f ü r  d e n  g e z ä h l t e n .

A b b .  1 .  W i r k u n g s w e i s e  e i n e r  R i e g e l s p e r r e  v o n  S p i e s .

Millimeter heruntergedrückt wird und diese B ew egung auf 
das Zählwerk überträgt. Damit aber derselbe W agen nicht 
mehrfach gezählt werden kann, läßt sich vor und hinter 
der Zählschiene die Riegelsperre b anordnen, die ein Hin- 
und Herschieben des W agens verhindert und nur eine 
Bew egung in der vorgesehenen Fahrtrichtung erlaubt. 
V or der Betätigung des Zählwerks sperrt der hintere 
Riegel die W eiterfahrt, nach erfolgter Z ählung  zunächst 
der vordere und, wenn der hintere Riegel überschritten 
ist, dieser die Rückfahrt des W agens. Die Betätigung
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A b b .  2 .  L ä n g s s c h n i t t
d u r c h  e i n e  Z ä h l e i n r i c h t u n g  m i t  S p e r r v o r r i c h t u n g

der Riegel erfolgt zwangläufig je nach der Stellung des 
W agens durch die E inw irkung seines Gewichtes auf eine 
Übertragung. Eine andere Einrichtung, die denselben 
Zweck verfolgt, zeigen die Abb. 2 und 3. Die Zähl- 
klappe a wird durch den W agen heruntergedrückt, sobald 
sein Gewicht das Mindestgewicht übersteigt, dem die 
in entsprechender Stärke gewählte Feder b das G leich­
gewicht zu halten vermag. Beim N iedergang der Klappe 
w ird durch den Kontakt c ein Stromkreis geschlossen, 
der auf ein Zählwerk einw irk t Zwischen den Schienen 
sind die infolge des Eingriffs der Sperrklinke e nur in 
einem Sinne drehbaren Sperräder d  angeordnet. Nach 
der Entleerung muß der W agen auf einem besondern 
Gleis zurückgebracht oder auf einem Ausweichgleis um 
die Zählschiene herum geführt werden. Um  diese Gleise 
für volle W agen in beiden Richtungen zu sperren und 
dadurch V eruntreuungen zu verhindern, kann darin eine 
sogenannte Einbruchschiene eingebaut werden. Diese 
senkt sich unter der Last eines beladenen W agens und 
macht seine W eiterfahrt unm öglich, bis der Aufsichts­
beamte nach Aufschließen der Sperrung die E inbruch­
schiene in die alte Lage gebracht hat. Das Zählwerk, 
das die W agen von einem gewählten Zeitpunkt an auf­
rechnet und die W agenzahl dauernd in Ziffern sichtbar 
macht, kann in einem verschlossenen Schrank in unm ittel­
barer Nähe der Zählschiene, aber auch in einem entfernt 
gelegenen verschlossenen Raum angebracht und durch 
elektrische Fernübertragung betätigt werden. Dadurch 
wird es vor unabsichtlich oder absichtlich rauher Behand­
lung geschützt und, da es nicht für jederm ann zugäng­
lich ist, als Ü berw achungseinrichtung geeigneter.

Eine derartige Ü bertragung läßt die in Abb. 4 dar­
gestellte Zählvorrichtung erkennen. Die Zählschalter a, 
b und c entsprechen den in den Abb. 2 und 3 w ieder­
gegebenen und werden je nach der Stärke ihrer Federn 
durch die darüber gehenden Räder betätigt, und zwar a 
und c durch sämtliche, b nur durch die der ausreichend 
beladenen W agen. Das Zählwerk besteht aus der Schreib­
trommel d, an der die beiden Schreibstifte c und /  von 
der durch ein Uhrwerk angetriebenen Spindel g  innerhalb 
24 st einmal entlang geführt werden. Jede ' Stellung der 
Stifte entspricht somit einer bestimmten Tageszeit. Die 
Schreibstifte zeichnen je einen wagerechten Strich auf.

Schließt aber der Kontakt bei a, so 
m acht die Trom m el jedesmal eine kurze 
D rehung, so daß die wagerechten Striche 
in kurze senkrechte übergehen. Das 
Schließen der Kontakte* bei b und c 
bew irkt einen kleinen Ausschlag der 
Schreibstifte nach der Seite, so daß 
kurze wagerechte Striche entstehen. Je 
nachdem , ob die Z ählung mit einem 
w agerechten oder einem senkrechten 
Strich beginnt, ist zu ersehen, ob der 
Schalter a oder b zuerst betätigt worden 
ist. Da sie h in tereinander liegen, kann 
daraus die Fahrtrichtung abgelesen 
w erden und daher auch auf diese Weise 
ein H in- und Herschieben desselben 
W agens nicht unbem erkt bleiben. Diese 
sehr vielseitige, aber auch entsprechend 

kostspielige Zähleinrichtung kom m t vornehmlich für Voll­
bahnen, besonders für Bahnhöfe mit lebhaftem Betrieb 
in Frage. Eine Z ähleinrichtung für eine Rollbahn mit 
Förderw agenbetrieb oder für eine Hängebahn, bestehend 
aus einer Zählschiene, die ein M indestgewicht voraussetzt, 
Riegelsperre, Ausweichgleis mit Einbruchschiene und 
Zählwerk ohne elektrische Ü bertragung kostet etwa 10000  
bis 15 000 . !L Solche Z ählvorrichtungen werden von 
den Firm en Spies in Siegen, Schenk in Darmstadt, Krupp 
in Essen und ändern gebaut.

3 .  Q u e r s c h n i t t  
v o n  K r u p p .

A b b .  4 . Z ä h l e i n r i c h t u n g  m i t  e l e k t r i s c h e r  F e r n ü b e r t r a g u n g  
v o n  K r u p p .

G elangt der Brennstoff in W agen von verschiedener 
G röße zum Kesselhaus, so w ird die Feststellung der 
Brennstoffm enge dem entsprechend ungenau, wenn man 
nicht neben der W agenzahl auch noch die Wagengröße 
vermerkt. H ierfür kom m en lediglich Aufsichtspersonen 
in Betracht, w obei das Ergebnis von ihrer Gewissen­
haftigkeit abhängt. Um diese Fehler- und Kostenquelle 
auszuschalten, em pfiehlt es sich dringend, für die Zufuhr 
des Selbstverbrauchs nur W agen von gleicher Größe zu 
verwenden.
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W ä g u n g .

Soll eine größere Genauigkeit 
erzielt werden, als sie die W agen­
zählung ergibt, so m uß man die 
einzelnen beladenen W agen wiegen, 
was zugunsten erhöhter Zuverlässig­
keit ebenfalls rein mechanisch ge­
schehen kann. Die selbsttätigen 
W ägevorrichtungen werden zweck­
m äßig so eingestellt, daß sie nur 
das Ü bergew icht über ein ermitteltes 
und von Zeit zu Zeit nachgeprüftes 
D urchschnittsgewicht der entleerten 
W agen anzeigen, auf die W ägekarte 
aufdrucken oder laufend aufrechnen. 
Die Kosten für die Rückw ägung der 
entleerten W agen würden gegenüber 
dem dadurch erzielten Vorteil 
g rößerer Genauigkeit unverhältnis­
m äßig hoch sein. Abgesehen von 
Zählschiene und Zählwerk, an deren 
Stelle W ägebrücke und W age treten, 
können die W ägevorrichtungen in 
derselben W eise wie die Zählvor­
richtungen eingerichtet und durch 
V orsehung von M indestgewicht, 
Riegelsperre, Einbruchschiene im 
Leergleis und gesicherter Aufstellung 
der W age und ihres Zählwerks gegen 
willkürliche Beeinflussung geschützt 
werden, ln den Abb. 5 —8 sind Aus­
führungen für Rollbahnen und für 
H ängebahnen w iedergegeben, die 
keiner E rläuterung bedürfen. Die 
Zeitdauer einer W ägung, w ährend 
welcher das Fördergefäß Stillstehen 
muß, beträgt etwa 10 sek, jedoch 
werden auch W ägevorrichtungen ge­
baut, die bei entsprechender Ver­
längerung der W ägebrücke bei lang­
samer Fahrt ohne Fahrtunterbrechung 
arbeiten. Eine selbsttätige W age für 

Förderw agen kostet einschließ­
lich aller Ü berw achungs- und ' 
Schutzeinrichtungen der ge­
nannten Art etwa 30 000 bis 
40 000  . / / .

W ird der Brennstoff mit 
Becherkette oder Förderband 
zum Kesselhaus gebracht, so 
können die Stützen für einen 
bestimm ten Abschnitt der Kette 
oder des Bandes, der beispiels­
weise 4 Becher umfaßt, auf 
einem W ägebalken verlagert 
werden. Dieser ist austariert und 
überträgt auf ein Zählwerk, das 
das N ettogew icht fortlaufend 
ohne jede U nterbrechung der 
F örderung  aufrechnet und ab ­
lesen läßt (s. Abb. 9). Die

a Wägeschiene b Ü bertragung c W ägeschrank d  Zählw erk  

A b b .  9 .  S e l b s t t ä t i g e  B e c h e r k e t t e n w a g e  v o n  S p i e s .

a Wägeschiene b Übertragung c Wägeschrank m it Zählwerk

A b b .  7 .  S e i t e n a n s i c h t  A b b .  8 .  V o r d e r a n s i c h t
e i n e r  s e l b s t t ä t i g e n  H ä n g e b a h n w a g e  v o n  S p i e s .

a Wägebriicke b Ü bertragung c Wägeschrank d Zählwerk

A b b .  5 .  V o r d e r a n s i c h t  A b b .  6 .  S e i t e n a n s i c h t
e i n e r  s e l b s t t ä t i g e n  R o l l b a h n w a g e  v o n  S p i e s .



G lü c k a u f Nr. 12 H

Spannungen des Fördermittels, die sich 
leicht ändern und dadurch das W äge­
ergebnis beeinflussen, müssen dem ­
entsprechend öfter, möglichst täglich, 
austariert werden, was einfach und 
schnell zu bewerkstelligen ist.

Erfolgt die Beschickung der Kessel­
feuerungen aus Bunkern durch eine 
Zuführungsrinne, so läßt sich der Brenn­
stoffverbrauch jedes einzelnen Kessels 
der Menge oder dem G ew icht nach
durch folgende Einrichtungen laufend 
feststellen. Der Brennstoff gelangt aus 
der Zuführungsrinne in ein Gefäß von 
bekanntem Fassungsverm ögen und dar­
aus in die Feuerung. Das Gefäß kann 
unter dem Einfluß zwangsläufiger Vor­
richtungen erst dann erneut gefüllt
werden, wenn es vorher völlig entleert 
ist. Jede Füllung oder Entleerung wird 
von einem Zählwerk aufgezeichnet. Zur 
Gewichtsfeststellung kann die Vor­
richtung als sogenannte Schüttwage aus­
gebildet werden. Das Gefäß ist in diesem Falle als W äge­
gefäß einer gewöhnlichen Balkenwage aufgehangen (s. die 
Abb. 10 und 11). Der Entleerung geht mechanisch die 
W ägung voraus. Das Nettogewicht wird von einem
Zählwerk aufgerechnet. Die Vorrichtungen können ganz
selbsttätig arbeiten oder auch halb selbsttätig sein, wobei 
der Kesselwärter die Entleerung nach Bedarf bewirkt. Die 
angeführten W ägevorrichtungen werden von den Firmen 
Spies in Siegen, Schenk in Darmstadt und ändern gebaut.

n Betätigungshebel b Brennstoffzuführung c W ä g eg e fä ß  d  W ägeba lken  e Gewichte 

VorderansichtA b b .  1 0 .  S e i t e n a n s i c h t  A b b .  1 1 .
e i n e r  h a l b s e l b s t t ä t i g e n  S c h ü t t w a g e  v o n  S p i e s .

M e n g e n m e s s u n g .

Eine beachtenswerte, allerdings wegen ihrer Neuheit 
noch nicht genügend erprobte V orrichtung zur Messung 
der Brennstoffmenge auf W anderrosten (s. Abb. 12) baut

A b b .  1 2 .  V o r r i c h t u n g  v o n  W o l f f  
z u m  M e s s e n  d e r  e i n e m  W a n d e r r o s t  z u g e f ü h r t e n  K o h l e n m e n g e .

die Maschinenfabrik Wolff in Linden (Ruhr). t Sie geht da­
von aus, daß die Brennstoffmenge lediglich von dem Weg, 
den der W anderrost a zurücklegt, und von der Flöhe der 
Brennstoffschicht b auf dem Rost abhängt. Der W eg

des Rostes wird von der Antriebswelle c auf den Kegel d 
und von diesem auf ein Rad m it dem Zählwerk e über­
tragen, das auf dem Kegelmantel läuft. Dieses Rad ist 
durch Zahnstangen und Z ahnräder mit dem Schichtregler/ 
so verbunden, daß sich seine Stellung auf dem Kegel 
nach der Stellung des Schichtreglers und damit nach der 
H öhe der Brennstoffschicht richtet. Bei hoher Brennstoff­
schicht läuft das Rad in der Nähe des Kegelstumpfs, bei 
niedriger in der N ähe der Kegelspitze. Demzufolge macht 
es im ersten Falle, also bei g rößerm  Brennstoffverbrauch, 
mehr, im zweiten Falle, bei geringerer Brennstoffmenge, 
w eniger U m drehungen. Der Kegel ist so gewählt, daß 
die D rehung des Rades stets in demselben Verhältnis 
g rößer oder kleiner wird, in dem die unter dem Schicht­
regler durchgehende Brennstoffm enge zu- oder abnimmt. 
Das Zählwerk wird so eingeregelt, daß es nach Durchgang 
einer bestimm ten Menge, z. B. von 1 cbm Brennstoff, 

eine Zahl vorspringt.u m

Die Feststellung des Selbstverbrauchs ist erst dann 
vollständig, wenn man neben der Menge oder dem Ge­
wicht auch die Art des Brennstoffs, besonders seinen 
Heizwert kennt. Deshalb m uß der durchschnittliche Heiz­
wert für jede Brennstoffsorte festgestellt und durch Proben 
laufend überw acht w erden. Setzt sich der Selbstverbrauch 
einer Anlage, wie es häufig der Fall ist, aus mehrern 
Brennstoffsorten von sehr verschiedenem  Heizwert zu­
sammen, so ist außerdem  im einzelnen festzustellen, wie­
viel von jeder Brennstoffsorte verbraucht wird. Dies läßt 
sich auf m echanischem  W ege nicht erreichen, so daß 
man hier notgedrungen auf die Ü berw achung durch 
Personen angewiesen und von deren Gewissenhaftigkeit 
abhängig  bleibt.

W as die B egutachtung der einzelnen Verfahren zur 
Feststellung des Selbstverbrauchs anlangt, so ist der Wert 
der Ü berw achung durch Personen bereits oben behandelt 
w orden. Eine Beurteilung der mechanischen und selbst­
tätigen E inrichtungen ist insofern noch nicht angebracht

J
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als diese noch zu wenig Eingang in den Zechenbetrieb 
gefunden haben und also den Beweis für ihre Eignung 
unter den besondern bergbaulichen Verhältnissen durch 
die praktische Bewährung erst noch erbringen müssen. 
Deshalb möge hier nur erwähnt werden, daß sie in zahl­
reichen sonstigen Betrieben durchaus zur Zufriedenheit 
arbeiten und eine erheblich größere Genauigkeit der Fest­
stellung herbeiführen, als sie beim Selbstverbrauch der 
Zechen allgemein erreicht wird.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Auf den Zechen des Ruhrbezirks hat man bisher der 
Feststellung des Selbstverbrauchs vielfach nicht die ihr 
zukommende Bedeutung beigelegt und sich gegebenen­
falls mit der Überwachung durch Personen begnügt. 
Die so erzielten mangelhaften Ergebnisse entsprechen 
heute weniger denn je dem wirtschaftlichen Bedürfnis. 
Es ist deshalb dringend erforderlich, diesem Gebiet all­
gemein erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und hier 
verbessernd einzugreifen. In ändern Betrieben wird zu 
ähnlichen Zwecken von mechanischen und selbsttätigen 
Vorrichtungen Gebrauch gemacht, die sich vielfach unter 
Erreichung weit größdVer Genauigkeit bewährt haben. 
Ob diese Einrichtungen auch den besondern Verhältnissen 
des Bergbaus gerecht werden können, steht noch dahin. 
Die zu erreichenden Vorteile erscheinen aber groß genug, 
um den Versuch ihrer Einführung selbst unter Auf­
wendung erheblicher Kosten zu wagen.

A n  d e n  v o r s t e h e n d e n ,  a u f  V e r a n l a s s u n g  d e s  A u s s c h u s s e s  
f ü r  B e r g t e c h n i k ,  W ä r m e -  u n d  K r a f t w i r t s c h a f t  f ü r  d e n  n i e d e r ­
r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  B e r g b a u  a m  1 9 .  J a n u a r  1 9 2 1  ü b e r  d i e  
F r a g e  d e s  S e l b s t v e r b r a u c h e s  d e r  Z e c h e n  g e h a l t e n e n  e i n l e i t e n d e n  
V o r t r a g  s c h l o ß  s i c h  f o l g e n d e ,  v o n  B e r g r a t  J  o  h  o  w ,  d e m  
V o r s i t z e n d e n  d e s  A u s s c h u s s e s ,  k u r z  e i n g e l e i t e t e  A u s s p r a c h e :

M a s c h i n e n d i r e k t o r  S c h ö n f e l d ,  D e u t s c h - L u x e m b u r g i s c h e  
B e r g w e r k s - A .  O . :  J e d e r  v o n  u n s ,  d e r  s i c h  m i t  d e m  S e l b s t ­
v e r b r a u c h  e i n m a l  z u  b e s c h ä f t i g e n  G e l e g e n h e i t  h a t t e ,  w i r d  
ü b e r  d i e  v o r g e t r a g e n e n  P r o b l e m e  n a c h g e d a c h t  h a b e n .  I c h  
v e r m u t e  a l l e r d i n g s  a u c h ,  d a ß  d i e  m e i s t e n  d i e s e r  H e r r e n  z u  
d e r  E r k e n n t n i s  g e k o m m e n  s i n d ,  d a ß  e s  a u ß e r o r d e n t l i c h e  
S c h w i e r i g k e i t e n  z u  ü b e r w i n d e n  g i l t .  D e r  V o r t r a g e n d e  h a t  
d i e  S c h w i e r i g k e i t e n  i m  a l l g e m e i n e n  s c h o n  a n g e d e u t e t ,  a b e r  
i c h  g l a u b e ,  e r  h a t  s i e  n o c h  n i c h t  g e n ü g e n d  s c h a r f  b e t o n t .  I c h  
h a b e  m i c h  a u c h  i m  A n f a n g  d a f ü r  i n s  Z e u g  g e l e g t ,  W i e g e ­
e i n r i c h t u n g e n  i n  u m f a n g r e i c h e r  W e i s e  e i n z u f ü h r e n ,  u m  d e r  
w i l l k ü r l i c h e n  N o t i e r u n g  d e s  S e l b s t v e r b r a u c h s  e i n e n  R i e g e l  
v o r z u s c h i e b e n .  I c h  s t i e ß  z u n ä c h s t  a u f  d i e  h o h e n  K o s t e n  s o l c h e r  
E i n r i c h t u n g e n ,  d i e  e i n  H e m m n i s  b i l d e t e n .  G l e i c h z e i t i g  s t e l l t e  
i c h  E r k u n d i g u n g e n  a n ,  w o  d e r a r t i g e  W i e g e e i n r i c h t u n g e n ,  d i e  
i m  V e r h ä l t n i s  u n g e f ä h r  d e n e n  i m  B e r g b a u  e n t s p r e c h e n ,  s c h o n  
V e r w e n d u n g  g e f u n d e n  h a b e n ,  u n d  i c h  k a n n  n i c h t  s a g e n ,  d a ß  
d i e s e  A u s k ü n f t e  b e s o n d e r s  e r m u n t e r n d  w i r k t e n .  M a n  k l a g t e  
ü b e r  z a h l r e i c h e  R e p a r a t u r n o t w e n d i g k e i t e n  a n  d e n  W i e g e ­
e i n r i c h t u n g e n ,  s o  d a ß  a u c h  d i e s  w i e d e r  v o n  d e r  B e s c h a f f u n g  
a b s c h r e c k t e .  D a z u  k a m  d i e  E r k e n n t n i s ,  d a ß  d a s  W i e g e n  d e r  
v o l l e n  W a g e n  a l l e i n  n i c h t  a u s r e i c h e n d  i s t .  A u f  d e n  m e i s t e n  
Z e c h e n  w e r d e n  w o h l  W a g e n  v e r s c h i e d e n e r  G r ö ß e  u n d  v o n  
v e r s c h i e d e n e m  E i g e n g e w i c h t  i m  U m l a u f  s e i n .  E s  g e n ü g t  a l s o  
n i c h t ,  w i e  d i e  W a g e f a b r i k e n  e s  v i e l f a c h  v o r s e h e n ,  d a s  G e ­
w i c h t ,  d a s  ü b e r  e i n  g e w i s s e s  M a ß  h i n a u s g e h t ,  z u  b e s t i m m e n .  
N e h m e n  w i r  a n ,  d a ß  d a s ,  w a s  ü b e r  4 5 0  k g  d i e  W i e g e e i n r i c h t u n g  
p a s s i e r t ,  a n g e z e i g t  w i r d ,  d a n n  h a b e n  w i r ,  w e n n  W a g e n  v e r ­
s c h i e d e n e r  G r ö ß e  ü b e r  d i e  S t r e c k e  l a u f e n ,  U n g e n a u i g k e i t e n .  
D i e  W a g e n z a h l  a l l e i n  b r i n g t  n a t ü r l i c h  a u c h  U n g e n a u i g k e i t e n

m i t  s i c h .  D a s  L e e r g e w i c h t  d e r  W a g e n  m ü ß t e  w i e d e r  d u r c h  
e i n e  b e s o n d e r e  W a g e  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n ,  d i e  i m  R ü c k l a u f g l e i s  
a n g e o r d n e t  i s t .  D i e  R e s t e ,  d i e  i n  e i n e m  s o l c h e n  W a g e n  n o c h  
h a f t e n  —  e i n  u n g e r e i n i g t e r  W a g e n  e n t h ä l t  j a  u n t e r  U m s t ä n d e n  
n o c h  5 0 - 6 0  k g  h o c h w e r t i g e n  B r e n n s t o f f s  — ,  s p i e l e n  e i n e  R o l l e  
i n  d e r  g a n z e n  B e r e c h n u n g .  L e t z t e n  E n d e s  i s t  d i e  B r e n n s t o f f ­
b e s c h a f f e n h e i t  n o c h  k e i n e s w e g s  i n  d i e  B e r e c h n u n g  e i n g e f ü g t .  
V o n  K e s s e l h a u s l e i t e r n  s i n d  m i r  z .  B .  K l a g e n  z u g e g a n g e n ,  d a ß  
s e i t e n s  d e s  Z e c h e n b e t r i e b e s  W a s c h b e r g e  i n  d a s  K e s s e l h a u s  
g e f a h r e n  w o r d e n  w a r e n ,  w o z u  a n g e b l i c h  n i e m a n d  A n w e i s u n g  
g e g e b e n  h a t t e .  T a t s ä c h l i c h  f a n d e n  s i c h  a b e r  d i e  W a s c h b e r g e  
i m  K e s s e l h a u s b u n k e r  w i e d e r ,  w o  s i e  z u f ä l l i g  b e m e r k t  w u r d e n ,  
s o n s t  h ä t t e n  s i e  b e z a h l t  w e r d e n  m ü s s e n .  D e r a r t i g e s  b r i n g t  
w i e d e r u m  g r o ß e  U n g e n a u i g k e i t e n  m i t  s i c h .  D a n n  l i e g t  b e i  
d e n  m e i s t e n  Z e c h e n  d e r  F a l l  v o r ,  d a ß  i m  K e s s e l h a u s  g l e i c h ­
z e i t i g  N u ß k o h l e ,  F ö r d e r k o h l e ,  M i t t e l p r o d u k t ,  K o k s a s c h e ,  B r i k e t t ­
a b f a l l  u n d  S c h l a m m  v e r w a n d t  w e r d e n .  W i e  s o l l e n  w i r  d a s  
d u r c h  Z ä h l e i n r i c h t u n g e n  w e r t e n ?  I c h  h a l t e  d a s  f ü r  a u ß e r ­
o r d e n t l i c h  s c h w i e r i g .  D a  m ü ß t e  z u m  m i n d e s t e n  e i n e  A n a l y s e  
a l l e r  e i n z e l n e n  W a g e n  e i n s e t z e n .  E s  g e h t  a l s o  a u c h  d o r t  
n i c h t  o h n e  z u v e r l ä s s i g e  M e n s c h e n ,  d i e  s a c h v e r s t ä n d i g  e i n e n  
W a g e n  b e h a n d e l n .  D i e  S c h w i e r i g k e i t e n  e i n e r  z u v e r l ä s s i g e n  
A n a l y s e  s i n d  a b e r  a u c h  d e n  m e i s t e n  H e r r e n  o h n e  Z w e i f e l  
b e k a n n t .  E i n e  e i n f a c h e  a u s  d e m  W a g e n  g e g r i f f e n e  H a n d v o l l  
g e n ü g t  k e i n e s w e g s ,  s o n d e r n  e s  m ü ß t e  e i n e  g r ö ß e r e  P r o b e  
e n t n o m m e n  w e r d e n ,  a u s  d e r  d a n n  i n  d e r  r i c h t i g e n  W e i s e  e i n  
D u r c h s c h n i t t  e r m i t t e l t  w i r d .  D a s  b r i n g t  w i e d e r  e i n e  M ü h e ­
w a l t u n g  m i t  s i c h ,  d i e  a u ß e r o r d e n t l i c h  g e n a n n t  w e r d e n  m u ß .  
I n f o l g e d e s s e n  h a t  m a n  a u f  d e n  Z e c h e n  v o n  D e u t s c h - L u x e m b u r g  
v o n  e i n e r  B e s c h a f f u n g  a l l e r  d e r a r t i g e n  W ä g e e i n r i c h t u n g e n  
A b s t a n d  g e n o m m e n  u n d  s i c h  m i t  e i n e m  Z ä h l w e r k  b e g n ü g t ,  
d a s  m i t  e i n i g e r  L i s t  a n g e b r a c h t  w o r d e n  i s t ,  s o  d a ß  e i n e  m e h r ­
f a c h e  B e t ä t i g u n g  d u r c h  d i e  L e u t e  n i c h t  s o  l e i c h t  e r f o l g e n  k a n n .  
D a d u r c h  w i r d  e i n e  g a n z e  R e i h e  v o n  F e h l e r q u e l l e n  m i t  i n  d e n  
K a u f  g e n o m m e n ,  w o r ü b e r  w i r  u n s  k l a r  s i n d ;  o b  a b e r  d i e  
F e h l e r q u e l l e n  g e r i n g e r  w e r d e n ,  w e n n  m a n  d i e  u n s  h e u t e  
v o r g e f ü h r t e n  W i e g e e i n r i c h t u n g e n  v e r w i c k e l t e r  A r t  a n w e n d e t ,  
m ö c h t e  i c h  b e z w e i f e l n .  D a s  i s t  i n  g e w i s s e m  G r a d e  b e d a u e r l i c h .  
A b e r  w e n n  m a n  b e r ü c k s i c h t i g t ,  w a s  h e u t e  M a t e r i a l i e n  k o s t e n  
u n d  w a s  I n g e n i e u r e  k o s t e n ,  s o  m u ß  m a n  z u g e b e n ,  d a ß  d i e  
l e t z t e m  d o c h  n o c h  b i l l i g e r  s i n d .  D i e  Z u v e r l ä s s i g k e i t  m u ß  
e r p r o b t  w e r d e n ,  d a  b l e i b t  g a r  n i c h t s  a n d e r e s  ü b r i g .  I c h  w ü ß t e  
t a t s ä c h l i c h  n i c h t ,  w i e  w i r  a u f  ä n d e r n  W e g e n  i n  a n g e m e s s e n e r  
W e i s e  z u  d e r  w ü n s c h e n s w e r t e n  S i c h e r h e i t  i n  d e r  W e r t u n g  
d e s  S e l b s t v e r b r a u c h s  k o m m e n  k ö n n t e n .  V i e l l e i c h t  i s t  a b e r  
e i n e r  d e r  H e r r e n  i n  d e r  L a g e ,  u n s  ü b e r  s e i n e  p r a k t i s c h e n  
E r f a h r u n g e n  m i t  d e n  W ä g e e i n r i c h t u n g e n ,  d i e  n a t u r g e m ä ß  
i m m e r  n o c h  m i t  A u f m e r k s a m k e i t  v e r f o l g t  w e r d e n  m ü s s e n ,  
e t w a s  z u  s a g e n .  M a n  k a n n  n i c h t  w i s s e n ,  w i e  s i c h  s p ä t e r  
d i e  g a n z e  F r a g e  e n t w i c k e l t .

I n g e n i e u r  L i i t s c h e n ,  S t i n n e s - Z e c h e n : W i r  w i s s e n  a l l e ,  
w i e  e s  h e u t e  m i t  d e r  Z u v e r l ä s s i g k e i t  b e s t e l l t  i s t ,  w i r  w i s s e n ,  
d a ß  m a n  B e t ä t i g e n  h e u t e  m i t  d e n  h o c h t r a b e n d s t e n  A u s d r ü c k e n  
a l s  A r b e i t e n  a u s s c h r e i t ,  d a ß  e b e n  d e r  s e e l i s c h e  W i l l e  z u r  
A r b e i t  f e h l t .  T r o t z  d i e s e r  s t a r k e n  H e m m u n g  z u r  A u s f ü h r u n g  
d e r  u n s  a u f  d e m  h i e r  b e s p r o c h e n e n  G e b i e t  o b l i e g e n d e n  
A u f g a b e n  d ü r f e n  w i r  a b e r  n i c h t  s t e h e n b l e i b e n ,  w i r  m ü s s e n  a u s  
z w i n g e n d e n  G r ü n d e n  d e n  S e l b s t v e r b r a u c h  a u f  d a s  g e r i n g s t ­
m ö g l i c h e  M a ß  b r i n g e n .  D e r  g r ö ß t e  T e i l  d e r  h e u t e  A n ­
w e s e n d e n ,  w e n i g s t e n s  d e r  H e r r e n  a u s  d e m  B e t r i e b e ,  e r w a r t e t e  
w o h l  A u s f ü h r u n g e n  z u  d e m  T h e m a  > W i e  k ö n n e n  w i r  d e n  
S e l b s t v e r b r a u c h  e r m ä ß i g e n  u n d  w e l c h e  M i t t e l  s i n d  h i e r z u  
a n w e n d b a r ?  * H i e r  i s t  e i n  G e d a n k e n a u s t a u s c h  u n d  d i e  B e k a n n t ­
g a b e  v o n  E r f a h r u n g e n  h ö c h s t  w ü n s c h e n s w e r t ,  d e n n  o b  e i n e  
f ü r  r e c h t  u n d  e r w ü n s c h t  e r k a n n t e  V e r b e s s e r u n g  a u c h  e i n -  
g e f i i l i r t  w e r d e n  k a n n ,  i s t  n o c h  l a n g e  n i c h t  i m m e r  k l a r  b e s t i m m t .  
W i r  s i n d  m e h r  d e n n  j e  b e s c h r ä n k t  i n  u n s e r n  G e l d m i t t e l n ,
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s e l b s t  A n l a g e n  m i t  h o h e n  T i l g u n g s -  u n d  V e r z i n s u n g s s ä t z e n  
k ö n n e n  n o c h  l a n g e  n i c h t  o h n e  w e i t e r e s  a u s g e f ü h r t  w e r d e n .  
W i r  m ü s s e n  m i t  u n s e r n  b e s c h r ä n k t e n  M i t t e l n  r e c h n e n .  A n  
u n s  l i e g t  e s  a b e r  n u n ,  M i t t e l  u n d  W e g e  z u  f i n d e n ,  u m  t r o t z d e m  
e t w a s  E r s p r i e ß l i c h e s  u n d  F ö r d e r l i c h e s  z u  t u n .

W i r  m ü s s e n  f ü r  j e d e s  W e r k  n a c h  s e i n e r  E i g e n a r t ,  w i e  
H e r r  D i r e k t o r  S c h ö n f e l d  s c h o n  e r w ä h n t e  ( v e r s c h i e d e n e  W a g e n ­
g r ö ß e n ,  v e r s c h i e d e n e  F ü l l u n g  g l e i c h e r  W a g e n g r ö ß e n  u s w . ) ,  
d i e  D i n g e  z u r  L ö s u n g  b r i n g e n .  D i e  v o n  H e r r n  S c h ö n f e l d  
a u f g e w o r f e n e  F r a g e ,  o b  e s  j e  m ö g l i c h  s e i n  w i r d ,  d i e  F e h l e r ­
q u e l l e n  a u s z u s c h a l t e n ,  o b  m a n  w i e g t  o d e r  o b  m a n  z ä h l t ,  k a n n  
i c h  n a t ü r l i c h  a u c h  n i c h t  b e a n t w o r t e n ,  e s  g i b t  a b e r  a u c h  k e i n e n  
M e n s c h e n ,  d e r  s i e  b e a n t w o r t e n  k a n n ,  d e n n  i c h  m e i n e ,  m a n  
i s t  a u f  d e r  Z e c h e  g a r  n i c h t  i n  d e r  L a g e ,  d i e  E i n r i c h t u n g e n  s o  
z u  t r e f f e n ,  d a ß  d a s  I d e a l  e r r e i c h t  w i r d  u n d  d a ß  m a n  w i r k l i c h  
g e n a u  d e n  S e l b s t v e r b r a u c h  a n g e b e n  k a n n .  W i r  k ö n n e n  a b e r  
d e n  S e l b s t v e r b r a u c h  h e r u n t e r d r ü c k e n ,  d a s  g i l t  f ü r  j e d e  Z e c h e .  
D i e s e r  v o m  V o r t r a g e n d e n  e r w ä h n t e  D u r c h s c h n i t t s w e r t  v o n  1 0 %  
i s t  g a n z  e r h e b l i c h  z u  e r n i e d r i g e n .  I c h  e r i n n e r e  n u r  d a r a n ,  
d a ß  d e r  S e l b s t v e r b r a u c h  n i c h t  n u r  v o m  K o h l e n v e r b r a u c h  
a b h ä n g t ,  s o n d e r n  d a ß  a u c h  d e r  W a s s e r v e r b r a u c h  e i n e  g r o ß e  
R o l l e  s p i e l t ,  g a n z  a b g e s e h e n  v o n  d e n  ü b r i g e n  K r a f t m i t t e l n ,  w i e  
P r e ß l u f t ,  S t r o m  u n d  w a s  s o n s t  n o c h  v e r w e n d e t  w i r d ,  a u c h  
w e n n  m a n  s i e  n i c h t  i m  e i g e n e n  B e t r i e b e  h e r s t e l l t .  M a n  d a r f  
h i e r a n  n i c h t  V o r b e i g e h e n ,  s o n d e r n  m u ß  a u c h  h i e r  t a t k r ä f t i g  
e i n g r e i f e n .

B e r g a s s e s s o r  K i e c k e b u s c h ,  D a h l b u s c h :  I c h  m ö c h t e
a n r e g e n ,  d a ß  u n s  b e i  n ä c h s t e r  G e l e g e n h e i t  d i e  E r f a h r u n g e n  
ü b e r m i t t e l t  w e r d e n ,  d i e  m i t  d e n  I n s t r u m e n t e n  z u r  Ü b e r w a c h u n g  
d e s  D a m p f v e r b r a u c h s  g e m a c h t  w o r d e n  s i n d .  I c h  g l a u b e ,  d a ß  w i r  
i n  e r s t e r  L i n i e  d a  d i e  V e r r i n g e r u n g  u n s e r e s  S e l b s t v e r b r a u c h s  
e r r e i c h e n  d u r c h  e i n e  g e n a u e  Ü b e r s i c h t ,  d i e  i m  B e t r i e b e  ü b e r  
d e n  a n  d e n  e i n z e l n e n  K r a f t s t e l l e n  n ö t i g e n  D a m p f v e r b r a u c h  
a u f g e s t e l l t  w i r d .  G e r a d e  d u r c h  e i n e  e i n g e h e n d e  Ü b e r w a c h u n g  
u n d  g e n a u e  E i n t e i l u n g  d e s  K r a f t v e r b r a u c h s  i n  e i n z e l n e n  Z e i t ­
a b s c h n i t t e n  u n d  a n  e i n z e l n e n  A r b e i t s m a s c h i n e n  l ä ß t  s i c h ,  w i e  
m i r  a u c h  v o n  v e r s c h i e d e n e n  W e r k e n  b e s t ä t i g t  w o r d e n  i s t ,  
a u ß e r o r d e n t l i c h  v i e l  e r r e i c h e n .  S o w e i t  m i r  b e k a n n t  i s t ,  l i e g e n  
s c h o n  w e i t g e h e n d e  E r f a h r u n g e n  ü b e r  g u t e  M e ß g e r ä t e  f ü r  d e n  
D a m p f v e r b r a u c h ,  d i e  D r u c k l u f t w i r t s c h a ' f t  u s w .  v o r .  i c h  g l a u b e ,  
d a ß  w i r  e i n e n  g r o ß e n  S c h r i t t  i n  d e r  V e r r i n g e r u n g  d e s  S e i b s t -  
v e r b r a u c h s  w e i t e r k ä m e n ,  w e n n  u n s  v o n  d e r  Ü b e r w a c h u n g s ­
s t e l l e  d a r i n  e i n h e i t l i c h e  Ü b e r s i c h t e n  g e g e b e n  w e r d e n  k ö n n t e n ,  
w i e  d i e s e  Ü b e r w a c h u n g  z u  r e g e l n  i s t ;  v i e l l e i c h t  d u r c h  T r e n n u n g  
d e s  D a m p f v e r b r a u c h s  i n  d e n  Z e n t r a l e n  f ü r  D r u c k l u f t ,  f ü r  
K r a f t ,  K r a f t a b g a b e  u s w .  E s  i s t  w ü n s c h e n s w e r t ,  d a ß  d e n  Z e c h e n  
S c h e m a t a  g e g e b e n  w e r d e n ,  n a c h  d e n e n  m a n  d e n  B e t r i e b  
e i n h e i t l i c h  ü b e r w a c h e n  k a n n ,  d e n n  g e r a d e  d a d u r c h  l a s s e n  s i c h  
s i c h e r l i c h  g r o ß e  D a m p f m e n g e n  s p a r e n ,  s o  d a ß  d e r  S e l b s t ­
v e r b r a u c h  h e r a b g e d r ü c k t  w i r d .  M a n  i s t  d o r t  n i c h t  s o  s e h r  
d e n  U n z u v e r l ä s s i g k e i t e n  u n d  F e h l e r n  ü b e r l i e f e r t ,  w i e  e s  v i e l l e i c h t  
b e i  e i n e r  s e h r  w e i t g e h e n d e n  Ü b e r w a c h u n g  d e s  S e l b s t v e r b r a u c h s  
d e r  K o h l e  d e r  F a l l  i s t .  A u c h  i c h  b i n  w i e  e i n e r  d e r  H e r r e n  
V o r r e d n e r  d e r  A n s i c h t ,  d a ß  e i n  M e s s e n  d e r  K o h l e n m e n g e n  
d u r c h  Z ä h l e n  d e r  F ö r d e r w a g e n  i m  a l l g e m e i n e n  a u s r e i c h t  u n d  
e i n  W i e g e n  d e r  K o h l e n m e n g e n  w e g e n  d e r  d a m i t  v e r b u n d e n e n  
g r o ß e n  S c h w i e r i g k e i t e n  n i c h t  n ö t i g  i s t .

V o r s i t z e n d e r  B e r g r a t  J o l i o w :  Z u  d e r  d a n k b a r  z u
b e g r ü ß e n d e n  A n r e g u n g  d e s  H e r r n  B e r g a s s e s s o r s  K i e c k e b u s c h  
m ö c h t e  i c h  b e m e r k e n ,  d a ß  d i e s e r  G e g e n s t a n d  f ü r  d e n  n ä c h s t e n  
V o r t r a g  i n  A u s s i c h t  g e n o m m e n  i s t .  W i r  w e r d e n  d a n n  d a r ü b e r  
N ä h e r e s  h ö r e n .

O b e r i n g e n i e u r  H e y n ,  E m s c h e r - L i p p e :  D i e  Z e c h e  S ä l z e r ß t  
N e u a c k  h a t  v o r  d e m  K r i e g e  s e l b s t t ä t i g e  W a g e n  a n g e l e g t ,  u m  
d i e  a u s  e i n e m  S c h a c h t  k o m m e n d e n  F ö r d e r w a g e n  z u  w i e g e n .  
D i e s e  W a g e n  h a b e n  n u r  s o  l a n g e  g e w o g e n ,  w i e  d e r  M o n t e u r  
d a b e i  w a r ,  u n d  s o n s t  m e h r f a c h  i n s t a n d g e s e t z t  w e r d e n  m ü s s e n .

N a c h d e m  g e n ü g e n d  G e l d  a u f g e w e n d e t  w o r d e n  w a r ,  h a t  m a n  
s i e  n i c h t  w i e d e r  i n s t a n d g e s e t z t .  I c h  s t i m m e  H e r r n  S c h ö n f e l d  
z u  u n d  s a g e ,  m a n  s o l l  n u r  z ä h l e n ,  n i c h t  w ä g e n .  M a n  k a n n  
w o h l  E i n r i c h t u n g e n  t r e f f e n ,  d a ß  m a n  i m  K e s s e l h a u s  n i c h t  s o  
l e i c h t ,  z .  B .  d u r c h  E i n s c h i e b e n  v o n  S t e i n w a g e n ,  b e t r o g e n  w i r d .  
M a n  k a n n  e i n e n  z u  s c h w e r e n  W a g e n  s e h r  l e i c h t  b e s o n d e r s  
k e n n z e i c h n e n  u n d  d a n n  m i t  g a n z  e i n f a c h e n  V o r r i c h t u n g e n  
z u r ü c k z ä h l e n ,  w i e  s i e  d i e  F i r m a  K r u p p  a u s f ü h r t .  A u c h  i s t  e s  
m i t  e b e n s o  e i n f a c h e n  E i n r i c h t u n g e n  m ö g l i c h ,  d e n  v o m  K e s s e l ­
h a u s  z u r ü c k g e h e n d e n  l e e r e n  W a g e n ,  w e n n  e r  z u  s c h w e r  i s t ,  
a u c h  b e s o n d e r s  z u  z ä h l e n .  D a  l ä ß t  s i c h  n a c h  d e m  G e w i c h t  
i m m e r h i n  e i n e  g e w i s s e  G e n a u i g k e i t  e r r e i c h e n .  S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  
k a n n  m a n  b e i  Z ä h l e i n r i c h t u n g e n  u n d  d e n  e i n f a c h e n  W ä g e ­
e i n r i c h t u n g e n ,  d i e  n u r  e i n e  g e w i s s e  G r e n z e  d e r  W ä g e f ä h i g k e i t  
h a b e n ,  n i c h t  w i s s e n ,  o b  i n  d e m  W a g e n  g u t e  o d e r  s c h l e c h t e  
K o h l e  i s t .  D a s  m u ß  n a t ü r l i c h  v o n  F a l l  z u  F a l l  f e s t g e s t e l l t  
w e r d e n .  M a n  k a n n  z .  B .  s o  v o r g e h e n ,  d a ß  m a n  v o r s c h r e i b t :  
I n  d e r  u n d  d e r  Z e i t  w i r d  i m  K e s s e l h a u s  n u r  N u ß k o h l e  g e k i p p t ,  
z u  e i n e r  ä n d e r n  Z e i t  d a s  u n d  d a s .  V i e l l e i c h t  g i b t  e s  a u c h  
n o c h  s o n s t i g e  M i t t e l .  A b e r  d a s  i s t  n i c h t  d a s  W i c h t i g s t e .  
D e r  g r ö ß t e  T e i l  d e s  u n n ö t i g e n  S e l b s t v e r b r a u c h s  g e h t  m e i n e r  
A n s i c h t  n a c h  d u r c h  d i e  K a m i n e ,  u n d  d a  m ü s s e n  w i r  a n g r e i f e n .  
W i r  m ü s s e n  d i e  V e r b r e n n u n g  ü b e r w a c h e n ,  w a s  n o c h  v i e l  z u  
w e n i g  g e s c h i e h t .  W i r  h a b e n  i n  e i n e m  K e s s e l h a u s  d i e  K o h l e n ­
s ä u r e z a h l  d u r c h  g a n z  e i n f a c h e  M a ß » a h m e n  i n n e r h a l b  v o n  e i n  
p a a r  T a g e n  v e r d o p p e l t .  W a s  d a s  f ü r  d e n  S e l b s t v e r b r a u c h  
b e d e u t e t ,  w i s s e n  S i e  a l l e .  Z u  d i e s e m  Z w e c k  h a b e n  w i r  z w e i  
M a u r e r  a n g e s t e l l t ,  w e l c h e  d i e  K e s s e l  d a u e r n d  d i c h t  s c h m i e r e n  
m u ß t e n .  D i e  m e i s t e n  Z e c h e n  w i s s e n  f e r n e r  n i c h t ,  w i e v i e l  
D a m p f  s i e  i n s g e s a m t  v e r b r a u c h e n .  H e r r  A s s e s s o r  K i e c k e b u s c h  
w ü n s c h t  Z a h l e n  ü b e r  d e n  E i n z e l v e r b r a u c h  z u  w i s s e n .  D i e  
H a u p t s a c h e  i s t ,  e r s t  e i n m a l  d e n  G e s a m t v e r b r a u c h  f e s t z u s t e l l e n .  
V i e l e  Z e c h e n  h a b e n  n i c h t  e i n m a l  W a s s e r m e s s e r  f ü r  i h r  S p e i s e ­
w a s s e r .  F r a g e n  S i e  a u f  e i n e r  Z e c h e  n a c h  d e m  D a m p f v e r b r a u c h  
d e r  G e s a m t a n l a g e ,  s o  w e r d e n  I h n e n  Z a h l e n  a n g e g e b e n ,  d i e  
r ü c k w ä r t s  a u s  d e n  K o h l e n  e r r e c h n e t  s i n d .  I s t  d i e  K o h l e  n i c h t  
r i c h t i g  a n g e g e b e n ,  d a n n  l ä ß t  s i c h  r ü c k w ä r t s  n i c h t s  h e r a u s ­
r e c h n e n .

B e t r i e b s i n g e n i e u r  K l e i n e ,  M ö l l e r s c h ä c h t e :  D i e s e l b e n
E r w ä g u n g e n ,  d i e  v o n  d e n  H e r r e n  V o r r e d n e r n  a n g e f ü h r t  w o r d e n  
s i n d ,  h a b e n  a u c h  m i c h  d a z u  g e f ü h r t ,  m i c h  m i t  d e m  K o h l e n ­
v e r b r a u c h  u n s e r e r  Z e c h e n  e i n g e h e n d  z u  b e s c h ä f t i g e n .  I c h  
h a b e  v o r  e t w a  1 2  J a h r e n  e i n e  W ä g e e i n r i c h t u n g  z u m  W i e g e n  
s ä m t l i c h e r  i n s  K e s s e l h a u s  g e h e n d e r  B r e n n s t o f f e  e i n g e b a u t  
u n d  w i e  d i e  H e r r e n  V o r r e d n e r  s c h l e c h t e  E r f a h r u n g e n  d a m i t  
g e m a c h t .  D i e  W ä g e e i n r i c h t u n g  g i n g  n u r  g u t ,  s o  l a n g e  d e r  
M o n t e u r  d a  w a r .  E i n e  e i n i g e  J a h r e  s p ä t e r  e i n g e b a u t e  Z ä h l ­
v o r r i c h t u n g  h a t t e  d e n s e l b e n  M i ß e r f o l g .  D i e  Z ä h l v o r r i c h t u n g  
a n  s i c h  g i n g ,  w u r d e  j e d o c h  d a u e r n d  d u r c h  d i e  L e u t e  b e s c h ä d i g t ,  
s o  d a ß  e s  d e n  A n s c h e i n  e r w e c k t e ,  a l s  o b  s i e  I n t e r e s s e  d a r a n  
h ä t t e n ,  d a s  Z ä h l e n  z u  s t ö r e n .  D i e  S a c h e  s c h l i e f  d a n n  
a l l m ä h l i c h  e i n .

I c h  b i n  s p ä t e r ,  v o r  a l l e m  b e i  d e m  h o h e n  K o h l e n p r e i s  i n  
d e n  l e t z t e n  J a h r e n ,  d a z u  ü b e r g e g a n g e n ,  a b  u n d  z u  S t i c h p r o b e n  
m a c h e n  z u  l a s s e n ,  u n d  z w a r  i n  d e r  W e i s e ,  d a ß  m e h r e r e  T a g e  
h i n t e r e i n a n d e r  d i e  d e m  K e s s e l h a u s  z u g e f ü h r t e n  K o h l e n  d u r c h  
e i n e n  u n s i c h t b a r  a u f g e s t e l l t e n  M a n n  g e z ä h l t  w u r d e n .  H i e r b e i  
e r g a b e n  s i c h  T a g e s u n t e r s c h i e d e  g e g e n ü b e r  d e r  A n g a b e  d e r  
G r u b e  v o n  3  — 5  t  z u u n g u n s t e n  d e s  K e s s e l h a u s e s .  E s  i s t  a u c h  
v o r g e k o m m e n ,  d a ß  d i e  A n g a b e n  s t i m m t e n ,  m e i s t e n s  s t i m m t e n  
s i e  j e d o c h  n i c h t .

I m  a l l g e m e i n e n  m u ß  m a n  d a m i t  r e c h n e n ,  d a ß  d e m  K e s s e l ­
h a u s  z u v i e l  K o h l e n  a n g e r e c h n e t  w e r d e n .  S e i t  3  M o n a t e n  
l a s s e n  w i r  d u r c h  2  M a n n  s ä m t l i c h e  K o h l e n ,  d i e  z u m  K e s s e l h a u s e ,  
z u r  Z i e g e l e i  u n d  z u m  L a n d g e b i e t  g e h e n ,  z ä h l e n ,  u n d  z w a r  i n  
d e r  H a u p t s a c h e  d e s h a l b ,  w e i l  w i r  i m  K e s s e l h a u s  n i c h t  a l l e i n  
F ö r d e r k o h l e ,  s o n d e r n  a u c h  K o k s a s c h e ,  S c h l a m m  u n d  M i t t e l -
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p r o d u k t  v e r a r b e i t e n .  D e r  E r f o l g  i s t ,  d a ß  w i r  g e n a u  w i s s e n ,  
w e l c h e  B r e n n s t o f f e ,  i n  w e l c h e n  M e n g e n  u n d  v o n  w e l c h e m  
a n n ä h e r n d e m  H e i z w e r t  i m  K e s s e l h a u s  v e r a r b e i t e t  w e r d e n .  D a  
w i r  d a s  W a s s e r  m i t  W a s s e r m e s s e r n  m e s s e n ,  l ä ß t  s i c h  d i e  
V e r d a m p f u n g s z i f f e r  m i t  z i e m l i c h e r  S i c h e r h e i t  f e s t s t e l l e n .

O b w o h l  d i e  A n s t e l l u n g  d e r  b e i d e n  K o h l e n z ä h l e r  e t w a  
3 2 0 0  J i  i m  M o n a t  e r f o r d e r t ,  m a c h t  s i e  s i c h  n a c h  m e i n e r  
A u f f a s s u n g  b e z a h l t ,  u n d  w i r  w e r d e n ,  s o  l a n g e  e s  k e i n e  b e s s e r n  
Z ä h l w e r k e  g i b t ,  d i e s e  Z ä h l u n g  b e i b e h a l t e n .  D a s  D u r c h ­
s c h n i t t s g e w i c h t  d e r  W a g e n  m u ß  a l l e r d i n g s  b e i  d e n  e i n z e l n e n  
B r e n n s t o f f e n  v o r h e r  e r m i t t e l t  w e r d e n .

D i e  b e s t e n  Z ä h l w e r k e  s i n d  u n d  b l e i b e n  b i s  j e t z t  n o c h  
z u v e r l ä s s i g e  L e u t e .  A l l e r d i n g s  m u ß  m a n  d a r a u f  a c h t e n ,  d a ß  
m a n  n u r  w i r k l i c h  z u v e r l ä s s i g e  L e u t e  n i m m t ,  d i e  s i c h  n i c h t  
v o n  a n d e r e r  S e i t e  b e e i n f l u s s e n  l a s s e n ,  u n d  i h n e n  d e n  n ö t i g e n  
R ü c k h a l t  g e b e n .

O b e r i n g e n i e u r  H a a c k ,  A r e n b e r g s c h e  B e r g w e r k s - A .  G . : 
A l l e  V o r r e d n e r  w a r e n  s i c h  d a r ü b e r  e i n i g ,  d a ß  d i e  M e s s u n g  
d e r  K o h l e ,  a u f  w e l c h e  W e i s e  e s  a u c h  s e i ,  d u r c h  Z ä h l e n  o d e r  
W ä g e n ,  n a h e z u  u n ü b e r w i n d l i c h e  S c h w i e r i g k e i t e n  b e r e i t e t ,  
u n d  i n  Ü b e r e i n s t i m m u n g  m i t  d e m ,  w a s  H e r r  H e y n  g e s a g t  
h a t ,  g l a u b e  i c h ,  d a ß  e s  a m  b e s t e n  i s t ,  d e n  H a u p t w e r t  a u f  d i e  
S p e i s e w a s s e r m e s s u n g  z u  l e g e n .  D a f ü r  g i b t  e s  n a h e z u  a b s o l u t  
g e n a u e  V e r f a h r e n ,  u n d  s o  s c h e i n t  e s  d o c h  a m  r i c h t i g s t e n  z u  
s e i n ,  m ö g l i c h s t  h o c h w e r t i g e  S p e i s e w a s s e r m e s s e r  i n  d i e  H a u p t ­
l e i t u n g  z u  l e g e n  u j i d  d o r t ,  w o  e s  f ü r  d i e  e i n z e l n e n  K e s s e l  
e r f o r d e r l i c h  i s t ,  e t w a s  b i l l i g e r e  M e s s e r  e i n z u b a u e n .  S e l b s t ­
v e r s t ä n d l i c h  m u ß  m a n ,  w i e  H e r r  H e y n  s c h o n  h e r v o r g e h o b e n  
h a t ,  e i n e  d a u e r n d e  Ü b e r w a c h u n g  d e r  K o h l e n s ä u r e  u n d  d e r  
A b g a s t e m p e r a t u r e n  a u s ü b e n .  W e n n  m a n  d i e s e  d r e i  M e s s u n g e n  
t a b e l l a r i s c h  a u f s t e l l t  u n d  i m  K e s s e l h a u s  s t u n d e n w e i s e  a u f ­
s c h r e i b e n  l ä ß t ,  s o  i s t  f ü r  d e n  I n g e n i e u r  e i n e  a b s o l u t e  K o n t r o l l e  
d e s  K e s s e l h a u s e s  g e g e b e n .  N i m m t  m a n  d a z u  n o c h  d i e  m e h r  
o d e r  w e n i g e r  o b e r f l ä c h l i c h e n  K o h l e n m e s s u n g e n ,  s o  k o m m t  
m a n  i m  B e t r i e b  v o l l a u f  z u r e c h t .  F e r n e r  w o l l t e  i c h  n o c h  
b e m e r k e n ,  d a ß  d i e  M e s s u n g  d e s  K r a f t v e r b r a u c h s  d e r  e i n z e l n e n  
M a s c h i n e n  u n t e r  k e i n e n  U m s t ä n d e n  e i n  r i c h t i g e s  B i l d  v o m  
S e l b s t v e r b r a u c h  d e r  Z e c h e  g i b t .  I c h  k a n n  a u s  u n s e r n  B e t r i e b e n  
b e r i c h t e n ,  w e l c h e  e r h e b l i c h e n  V e r l u s t e  u n d i c h t e  R o h r l e i t u n g e n  
u n d  d i e  U n z a h l  d e r  K l e i n v e r b r a u c h e r ,  w i e  H e i z u n g ,  A u f z i i g e ,  
H a s p e l  u .  d g l . ,  b r i n g e n  u n d  w e l c h e  K o h l e n m e n g e n  w i r  d u r c h  
d i e  N e u g e s t a l t u n g  d e s  R o h r n e t z e s  g e s p a r t  h a b e n .  A u f  d e n  
Z e c h e n ,  w o  s e i t  l a n g e n  J a h r e n  a n  d e r  R o h r l e i t u n g  h e r u m ­
g e b a u t  w i r d ,  u n d  w o  L e i t u n g e n  i n  m e h r e r n  S t r ä n g e n  p a r a l l e l  
g e s c h a l t e t  w e r d e n ,  w i r d  s i c h  h ä u f i g ,  w e n n  m a n  d i e  
G e s c h w i n d i g k e i t  n a c h r e c h n e t ,  e i n e  r e c h t  g e r i n g e  D a m p f ­
g e s c h w i n d i g k e i t  e r g e b e n .  M a n  m u ß  s i c h  e i n  e i n w a n d f r e i e s  
R o h r n e t z  s c h a f f e n ,  d u r c h  d a s  d e r  D a m p f  m i t  5 0 — l O ü m  G e ­
s c h w i n d i g k e i t  p f e i f t ,  d a m i t  e r  k e i n e  Z e i t  h a t ,  z u v i e l  W ä r m e  
a b z u g e b e n .  A u ß e r d e m  i s t  d e r  H a u p t w e r t  d a r a u f  z u  l e g e n ,  
d a ß  a l l e  k l e i n e n  D a m p f v e r b r a u c h e r ,  d i e  d u r c h  e l e k t r i s c h e n  
A n t r i e b  e r s e t z t  w e r d e n  k ö n n e n ,  m ö g l i c h s t  v e r s c h w i n d e n .  D a s  
I d e a l  f ü r  m i c h  i s t  e i n e  Z e c h e ,  d e r e n  K e s s e l h a u s -  u n d  M a s c h i n e n ­
h a u s b l o c k  e n g  z u s a m m e n g e b a u t  s i n d ;  d i e s e n  B l o c k  s o l l  
m ö g l i c h s t  k e i n e  e i n z i g e  D a m p f l e i t u n g  v e r l a s s e n .  A l l e  ü b r i g e n  
V e r b r a u c h e r  v o n  W ä r m e  k ö n n e n  m i t  W a r m w a s s e r  v e r s o r g t  
w e r d e n .  W e n n  m a n  e i n e n  Z e c h e n p l a n  s o  a n l e g t  —  D a m p f  
i m  K e s s e l h a u s  u n d  H a u p t m a s c h i n e n h a u s  u n d  i n  m ö g l i c h s t  
k u r z e m  L e i t u n g s s t r a n g  z u  d e n  ä n d e r n  G r o ß v e r b r a u c h e r n ,  w i e  
F ö r d e r m a s c h i n e n ,  B e n z o l f a b r i k  u s w . ,  E l e k t r i z i t ä t  f ü r  d i e  K l e i n ­
v e r b r a u c h e r  u n d  W a r m w a s s e r  f ü r  K a u e  u n d  H e i z u n g  a u s  
d e r  A b w ä r m e  d e s  K e s s e l h a u s e s  o d e r  d e r  Z e n t r a l e  — ,  d a n n  
k a n n  m a n  s i c h e r  s e i n ,  d a ß  d i e  A n l a g e  e i n e n  g ü n s t i g e n  S e l b s t ­
v e r b r a u c h  a u f w e i s t .

O b e r i n g e n i e u r  L i i t h ,  D e u t s c h e  S o l v a y - W e r k e : E s  w u r d e  
d a v o n  g e s p r o c h e n ,  d a ß  m a n  g e w ö h n l i c h  m i t  1 0 %  d e r  F ö r d e r u n g  
a l s  S e l b s t v e r b r a u c h  r e c h n e t .  D i e s e r  W e r t  a l l e i n  g i b t  a b e r

n o c h  k e i n e n  g e n ü g e n d e n  E i n b l i c k  i n  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
e i n e r  A n l a g e .  I c h  m ö c h t e  S i e  a u f  d i e  A r b e i t  v o n  D r . - I n g .  
S c h u l t z e :  D i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  M a s c h i n e n b e t r i e b e s
i m  B e r g b a u «  a u f m e r k s a m  m a c h e n ' .  E r  u n t e r s u c h t  d a r i n  d i e  
F e r d i n a n d g r u b e  d e r  K a t t o w i t z e r  A .  G .  u n d  k o m m t  i n  e i n e r  
e i n g e h e n d e n  U n t e r s u c h u n g ,  d i e  s i c h  a u f  d e n  Z e i t r a u m  e i n e s  

J a h r e s  e r s t r e c k t ,  z u  e i n e m  S e l b s t v e r b r a u c h  v o n  7 , 1  %  b e i  e i n e r  
F ö r d e r u n g  a u s  3 0 0  u n d  4 0 0  m  T e u f e .  D i e s e m  S e l b s t v e r b r a u c h  
v o n  7 , 1  %  s t e h t  a b e r  n u r  e i n  W ä r m e w i r k u n g s g r a d  d e r  G e s a m t ­
a n l a g e  v o n  4 %  g e g e n ü b e r ;  a l s o  m i t  d e r  A n g a b e ,  e i n e  Z e c h e  
h a t  d e n  u n d  d e n  P r o z e n t s a t z  d e r  F ö r d e r u n g  a l s  S e l b s t v e r b r a u c h ,  
i s t  n i c h t  g e s a g t ,  d a ß  d i e  A n l a g e  w i r t s c h a f t l i c h  a r b e i t e t .  S t a t t  
4 %  k ö n n t e  m a n  b e i  e r s t k l a s s i g e n  A n l a g e n  d i e  m i t t l e r e  A u s ­
n u t z u n g  a u f  . e t w a  2 1 %  s t e i g e r n ,  w e n n  m a n  d a s  V e r h ä l t n i s  
d e r  N u t z a r b e i t e n ,  w i e  S c h a c h t - P S ,  i s o t h e r m i s c h e  K o m p r e s s i o n s ­
a r b e i t ,  K W s t - E r z e u g u n g  u n d  W ä r m e v e r b r a u c h ,  z u  d e n  u n t e r  
K e s s e l n  v e r f e u e r t e n  W ä r m e e i n h e i t e n  z u g r u n d e  l e g t .  W e n n  
m a n  f ü r  e i n e  N e u a n l a g e  b e i  e i n e r  F ö r d e r u n g  a u s  9 0 0  m  T e u f e  
d e n  W ä r m e w i r k u n g s g r a d  b e r e c h n e t ,  k a n n  m a n  z u  e i n e m  
G e s a m t w ä r m e w i r k u n g s g r a d  f ü r  d e n  Z e c h e n b e t r i e b  a l l e i n  v o n  
2 9 %  k o m m e n .  I c h  h a b e  d a n n  v o r a u s g e s e t z t ,  d a ß  u n t e r  d e n  
K e s s e l n  m i n d e r w e r t i g e  B r e n n s t o f f e  m i t  5 0 0 0  W E / k g  v e r f e u e r t  
w e r d e n ,  u n d  k o m m e  i n  b e z u g  a u f  m i n d e r w e r t i g e  B r e n n s t o f f e  
z u  e i n e m  S e l b s t v e r b r a u c h  v o n  8 % .  D a s  w ü r d e ,  w e n n  i c h  
h o c h w e r t i g e r e  B r e n n s t o f f e  v e r w e n d e ,  v i e l l e i c h t  e i n e n  S e l b s t ­
v e r b r a u c h  v o n  6  %  e r g e b e n .  E s  i s t  a l s o  n i c h t  a l l e i n  d e r  
S e l b s t v e r b r a u c h ,  d e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  b e d i n g t ,  s o n d e r n  
m a n  m u ß  d e n  G e s a m t w i r k u n g s g r a d  e i n e r  Z e c h e  b e t r a c h t e n ,  
i n d e m  m a n  i n  d e n  N e n n e r  d e s  B r u c h e s  d i e  u n t e r  d e n  K e s s e l n  
e r z e u g t e n  W ä r m e e i n h e i t e n  e i n s e t z t ,  w ä h r e n d  i m  Z ä h l e r  d i e  
g e l e i s t e t e n  N u t z a r b e i t e n  f ü r  K r a f t -  u n d  H e i z w ä r m e  s t e h e n ;  
e r s t  d a n n  g e w i n n t  m a n  e i n e n  r i c h t i g e n  E i n b l i c k  i n  d i e  
W i r t s c h a f t l i c h k e i t  u n d  e i n  r i c h t i g e s  B i l d  d e r  A n l a g e .

D i r e k t o r  L w o w s k i ,  S t i n n e s - Z e c h e n : A u f  V i c t o r i a - M a t h i a s  
w u r d e n  f r ü h e r  a l l e  d i e j e n i g e n  K o h l e n m e n g e n ,  d i e  i n  d i e  
E l e k t r i z i t ä t s k e s s e l h ä u s e r  g i n g e n ,  n i c h t  n u r  g e m e s s e n ,  s o n d e r n  
a u c h  g e z ä h l t ;  d e r  T r a n s p o r t  g e s c h a h  i n  F ö r d e r w a g e n  u n d  d i e  
W ä g u n g  a u f  s e l b s t t ä t i g e n  W a g e n ,  w i e  s i e  u n s  h i e r  v o r g e f ü h r t  
w o r d e n  s i n d .  D i e s e  W a g e n  m i t  e i n e r  G e n a u i g k e i t s - T o l e r a n z  
v o n  e t w a  2  %  s t a m m t e n  v o n  d e r  F i r m a  S c h e n k  i n  D a r m s t a d t .  
A u f  d i e s e n  W a g e n  w u r d e  e i n m a l  j e d e r  v o l l e  W a g e n  g e w o g e n  
u n d  g e z ä h l t  u n d  a u f  e i n e m  z w e i t e n  G l e i s  w u r d e n  d i e  z u r ü c k ­
k e h r e n d e n  l e e r e n  W a g e n  a u c h  g e z ä h l t  u n d  v e r w e g e n ,  s o  d a ß  
n a c h  m e n s c h l i c h e m  E r m e s s e n  a l l e  K o h l e n m e n g e n  g e n a u  f e s t ­
g e s t e l l t  w e r d e n  k o n n t e n ,  d i e  i n s  K e s s e l h a u s  w a n d e r t e n .  A m  
E n d e  e i n z e l n e r  M o n a t e  h a t  s i c h  a b e r  b e i  d e r  A b r e c h n u n g  
d o c h  g e z e i g t ,  d a ß  t e i l w e i s e  g a n z  g e w a l t i g e  U n t e r s c h i e d e  d a  
w a r e n .  I c h  e r i n n e r e  m i c h ,  d a ß  w i r  i n  e i n e m  M o n a t  e i n e  
D i f f e r e n z  v o n  e t w a  4 0 0  t  N u ß k o h l e  h a t t e n ,  d i e  b e i  d e n  h e u t i g e n  
K o h l e n p r e i s e n  1 0 0 0 0 0  JC  a u s m a c h t .  S i e  s e h e n  d a r a u s ,  d a ß  
a u c h  d i e  b e s t e n  s e l b t t ä t i g e n  W a g e n  n i c h t  i m m e r  d i e  M ö g l i c h k e i t  
g e b e n ,  d e n  S e l b s t v e r b r a u c h  e i n e s  K e s s e l h a u s e s  a u f  d i e  D a u e r  
s i c h e r  f e s t z u s t e l l e n ,  d e n n  d i e  g e r i n g s t e  S t ö r u n g  a n  i r g e n d ­
e i n e m  T e i l c h e n  d i e s e r  v e r w i c k e l t e n  W a g e n  b e e i n f l u ß t  d i e  
G e n a u i g k e i t  s t a r k .

S p ä t e r  h a b e  i c h  e i n e  Ä n d e r u n g  g e t r o f f e n  u n d  d i e  K o h l e n ­
z u f ü h r u n g  d u r c h  T a l b o t w a g e n  e r f o l g e n  l a s s e n ,  w o b e i  d a s  
G e w i c h t  d e r  v o l l e n  u n d  d e r  l e e r e n  T a l b o t w a g e n  a u f  e i n e r  
g r o ß e n  W a g g o n w a g e  e i n w a n d f r e i  f e s t g e s t e l l t  w u r d e .  D u r c h  
d i e s e  E i n r i c h t u n g  i s t  t a t s ä c h l i c h  e r r e i c h t  w o r d e n ,  d a ß  w i r  a n ­
s t e l l e  d e r  b e i  d e r  F ö r d e r w a g e n z u s t e l l u n g  n ö t i g e n  e t w a  1 0 0 0  b i s  
1 2 0 0  V e r w ä g u n g e n  m i t  n u r  2 5  —  3 0  b e i  d e m  B e t r i e b e  m i t  
T a l b o t w a g e n  v o n  r d .  2 5  t  I n h a l t  a u s k a m e n ,  u n d  d a ß  w i r  d e n  
t a t s ä c h l i c h e n  K o h l e n v e r b r a u c h  g e n a u  f e s t s t e l l e n  k o n n t e n .  D e s ­
w e g e n  h a l t e  i c h  e s  f ü r  r i c h t i g ,  w a s  s i c h  a u f  - v i e l e n  Z e c h e n  
a u c h  e r m ö g l i c h e n  l a s s e n  w i r d ,  d a ß  a l l e  K o h l e n m e n g e n ,  d i e

1 Berg- u. Hüttenm. Rdsch. 1913, S. 71 ff.



i n  d i e  K e s s e l h ä u s e r  g e h e n ,  n i c h t  i m m e r  n a c h  d e m  a l t e n  
V e r f a h r e n  i n  F ö r d e r w a g e n ,  s o n d e r n  m i t  S e l b s t e n t l a d e r n  v o n  
m ö g l i c h s t  g r o ß e m  F a s s u n g s v e r m ö g e n  b e f ö r d e r t  w e r d e n .  I s t  
e s  w e i t e r  m ö g l i c h ,  i r .  d i e s e n  S e l b s t e n t l a d e r n  a l l e  B r e n n s t o f f e ,  
s e i e n  e s  F ö r d e r k o h l e  o d e r  S c h l a m m  o d e r  K o k s a s c h e ,  z u  
s a m m e l n ,  s o  w i r d  s i c h  e i n e  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g u t e  M i s c h u n g  
e r g e b e n ,  w a s  n i c h t  z u  v e r a c h t e n  i s t ,  d e n n  b e i  d e m  E n t l e e r e n  
d e r  T a l b o t w a g e n  u n d  b e i  d e m  B u n k e r n  d e r  K o h l e n  t r i t t  d i e  
g e w ü n s c h t e  i n n i g e  V e r m e n g u n g  a l l e r  a b g e g e b e n e n  B r e n n ­
s t o f f e  v o n  s e l b s t  e i n .  S i e  k ö n n e n  a u f  d i e s e  W e i s e  d e r  K o h l e n ­
z u s t e l l u n g  n a t ü r l i c h  i m m e r  n o c h  n i c h t  f e s t s t e l l e n ,  w i e v i e l  S i e  
v o n  d e n  e i n z e l n e n  K o h l e n s o r t e n  b e k o m m e n  h a b e n ;  n u r  i s t  
d a s  e i n e  e r r e i c h t ,  d a ß  d i e  G e s a m t k o h l e n m e n g e  g e n a u  
b e s t i m m t  i s t .

M a s c h i n e n d i r e k t o r  S c h ö n f e l d :  E s  i s t  n a c h  e i n i g e n
p r a k t i s c h e n  W i n k e n  g e f r a g t  w o r d e n ,  w i e  m a n  d e n  S e l b s t ­
v e r b r a u c h  h e r u n t e r d r ü c k e n  k a n n .  U .  a .  i s t  a u c h  d e r  K a m i n  
g e n a n n t  w o r d e n .  K a m i n  u n d  F e u e r u n g ,  b e i d e  h ä n g e n  e n g  
m i t e i n a n d e r  z u s a m m e n .  D i e  F e u e r u n g  m u ß  v o r  ü b e r f l ü s s i g e n  
L u f t m e n g e n  b e w a h r t  w e r d e n ,  b e s o n d e r s  b e i  d e n  B e r g w e r k e n ,  
d i e  v o r z u g s w e i s e  H a n d f e u e r u n g  h a b e n .  D i e  g r ö ß t e  L u f t ­
m e n g e  g e h t  i m m e r  d u r c h  d e n  K e s s e l  b e i  N e u a u f l e g e n  v o n  
f r i s c h e m  B r e n n g u t .  E s  i s t  e i n e  a l t e  R e g e l ,  b e i m  A u f w e r f e n  
v o n  f r i s c h e m  B r e n n g u t  s o l l  d e r  H e i z e r  d e n  K a m i n s c h i e b e r  
s c h l i e ß e n .  S i e  w e r d e n  m i r  a l l e  b e s t ä t i g e n ,  d a ß  9 0  %  a l l e r  
K a m i n s c h i e b e r  m i t  d e m  b e s t e n  W i l l e n  h ö c h s t e n s  n u r  n o c h  
m i t  B r e c h s t a n g e n  z u  b e w e g e n  s i n d .  I n f o l g e d e s s e n  b e w e g t  
s i e  n a t ü r l i c h  k e i n  H e i z e r .  I c h  b e m ü h e  m i c h  s e i t  J a h r  u n d  
T a g ,  i n  d i e s e r  H i n s i c h t  a u f  u n s e r n  Z e c h e n  W a n d e l  z u  s c h a f f e n ,  
u n d  k a n n  m i t  e i n i g e r  G e n u g t u u n g  f e s t s t e l l e n ,  d a ß  s e i t  e i n i g e n  
M o n a t e n  e i n  E r f o l g  e r z i e l t  w o r d e n  i s t .  A n  m e h r e r n  S t e l l e n ,  
w o  d i e  K a m i n s c h i e b e r  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g e r i n g e n  U m f a n g  h a b e n ,  
s i n d  d i e  R o l l e n ,  ü b e r  w e l c h e  d i e  S e i l e  m i t  d e n  d a r a n  h ä n g e n d e n  
S c h i e b e r n  f ü h r e n ,  i n  K u g e l l a g e r  g e s e t z t  u n d  i n  d e r  N ä h e  d e r  
F e u e r t ü r e n  H a n d g r i f f e  a n g e o r d n e t  w o r d e n ,  s o  d a ß  d e r  H e i z e r  
t a t s ä c h l i c h  m i t  z w e i  F i n g e r n  s e i n e n  S c h i e b e r  b e w e g e n  k a n n .  
D i e  V e r s u c h e  a n  ä n d e r n  S t e l l e n  b l i e b e n  a l l e r d i n g s  e r f o l g l o s ,  
w e i l  s i c h  d i e  g r o ß e n  K a m i n s c h i e b e r  u n t e r  d e m  E i n f l u ß  d e r  
h e i ß e n  G a s e  d e r a r t  g e k r ü m m t  u n d  g e w o r f e n  h a t t e n ,  d a ß  s i e  
n i c h t  m e h r  i n  d i e s e r  e i n f a c h e n  W e i s e  z u  b e w e g e n  w a r e n .  
E i n e r  u n s e r e r  B e t r i e b s f ü h r e r  i s t  a u f  d e n  g u t e n  G e d a n k e n  
g e k o m m e n ,  i n  f o l g e n d e r  W e i s e  W a n d e l  z u  s c h a f f e n :  E r  h a t  
n i c h t  m e h r  e i n e n  S c h i e b e r  a n g e o r d n e t ,  s o n d e r n  e i n e  D r e h ­
k l a p p e  i n  d e n  F u c h s  g e h ä n g t ,  u n d  z w a r  s o ,  d a ß  s i e  s i c h  u m  
e i n e  s e n k r e c h t e  A c h s e  d r e h t ,  d i e  a u ß e r h a l b  d e s  F u c h s e s  ü b e r  
d e m  F l u r  d e s  K e s s e l h a u s e s  i n  e i n e m  K u g e l l a g e r  g e s t ü t z t  
w i r d .  D e r  u n t e r e  T e i l  d i e s e r  D r e h a c h s e  w i r d  i n  e i n e m  
z i e m l i c h  w e i t  g e h a l t e n e n  A u g e  g e f ü h r t ,  d i e n t  a l s o  n i c h t  a l s  
s t r a f f e s  L e i t o r g a n ,  s o n d e r n  n u r  a l s  l o c k e r e  F ü h r u n g .  A n  d i e s e r  
s e n k r e c h t e n  A c h s e  k ö n n e n  a u c h  H e b e l  a n g e b r a c h t  u n d  l e i c h t  
e i n  G e s t ä n g e  n a c h  v o r n e  g e f ü h r t  w e r d e n .  D i e s e  s e h r  e i n f a c h e

D e r

V o n  D r .  E r n s t  J

Die H offnung auf eine W iederaufrichtung unserer 
Volkswirtschaft hat in der Entwicklung, welche die K ohlen­
förderung unseres Landes im letzten Jahr genom m en hat, 
eine- starke Stütze gefunden. Stein- und Braunkohlen­
gew innung zeigten bei 131,35 und 111,63 Mill. t gegen 
das Vorjahr den erheblichen Zuwachs um 23,66 und 17,79 
Mill. t. D er Vergleich mit dem Vorjahr ist jedoch bei der 
Steinkohle geeignet, die Lage günstiger erscheinen zu lassen, 
als sie tatsächlich ist, denn der Abstand von der Friedens-

L ö s u n g  h a t  e i n e n  ü b e r r a s c h e n d  g u t e n  E r f o l g  g e h a b t .  D a m i t  
n i c h t  n u r  K r i t i k  g e ü b t  w i r d ,  h a b e  i c h  d i e s e s  P o s i t i v e  n o c h  
e r w ä h n e n  w o l l e n .  I m  ü b r i g e n  i s t  v o r  a l l e n  D i n g e n  i m  K e s s e l ­
h a u s  z u  ü b e r w a c h e n ,  w a s  v e r d a m p f t  w i r d ,  u n d  f e r n e r  d i e  U n t e r ­
s c h e i d u n g  z u  m a c h e n :  W a s  b r a u c h e n  w i r  a n  D a m p f  z u r
S t r o m e r z e u g u n g  u n d  L u f t e r z e u g u n g ,  w a s  a n  K r a f t  f ü r  d i e  
W a s s e r h a l t u n g ,  d i e  b e i  u n s  e i n e  g r o ß e  R o l l e  s p i e l t .  W i r  
s i n d  d a b e i ,  K o n t e n  f ü r  K e s s e l h a u s ,  S t r o m ,  L u f t ,  W a s s e r h a l t u n g  
e i n z u f ü h r e n ,  u n d  i c h  g l a u b e ,  d a ß  w i r  a u f  d i e s e m  W e g e ,  
V e r f o l g u n g  d e r  e i n z e l n e n  B e t r i e b s s t e l l e n ,  a m  b e s t e n  d a z u  
g e l a n g e n ,  O r d n u n g  u n d  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  i n  u n s e r e  B e t r i e b e  
h i n e i n z u b r i n g e n .

V o r s i t z e n d e r  B e r g r a t  J o h o w :  W i r  h a b e n  v i e l  ü b e r  d e n  
S e l b s t v e r b r a u c h  g e h ö r t .  D a b e i  w ä r e  e s  w e r t v o l l  g e w e s e n ,  
a u c h  z u  e r f a h r e n ,  w o r a u s  s i c h  d e r  S e l b s t v e r b r a u c h  e i g e n t l i c h  
z u s a m m e n s e t z t .  V o r  d e m  K r i e g e  h a b e  i c h  m i t  e i n e r  
h o l l ä n d i s c h e n  V e r e i n i g u n g  v e r h a n d e l t ,  o b  M i t t e l p r o d u k t  e i n e r  
d e r  n ö r d l i c h e n  Z e c h e n  W e s t f a l e n s  n a c h  H o l l a n d  a u s g e f ü h r t  
w e r d e n  k ö n n e ,  u n d  d i e  B e r e c h n u n g  e r g a b ,  d a ß  d e r  A s c h e n ­
g e h a l t  v o n  e t w a  2 3  %  b e r e i t s  g e n ü g t e ,  u m  d a m a l s  d i e  K o h l e  
i n  H o l l a n d  u n v e r k ä u f l i c h  z u  m a c h e n .  W e n n  w i r  j e t z t  u n t e r  
u n s e r n  K e s s e l n  M i t t e l p r o d u k t ,  S c h l a m m ,  K o k s a s c h e  u n d  a n d e r e  
A b f a l l e r z e u g n i s s e  v e r f e u e r n ,  s o  v e r w e n d e n  w i r  B r e n n s t o f f e ,  d i e  
t a t s ä c h l i c h  n i c h t  m e h r  i m  H a n d e l  v e r k ä u f l i c h  s i n d ;  u n d  w e n n  
w i r  d a n n  h i e r  d i e s e  M e n g e n  v o n  u n s e r m  S e l b s t v e r b r a u c h  
a b z i e h e n ,  s o  g l a u b e  i c h ,  d a ß  d i e  v o r h i n  g e n a n n t e n  1 0 %  
g e n ü g e n d  h e r u n t e r g e h e n  w e r d e n ,  u m  d i e  d e m  B e r g b a u  f e r n ­
s t e h e n d e n  K r e i s e  z u  ü b e r z e u g e n ,  d a ß  e i n e  d e r a r t i g e  V e r ­
s c h w e n d u n g ,  w i e  s i e  u n s  a l l g e m e i n  v o r g e w o r f e n  w i r d ,  a u f  
d e n  Z e c h e n  n i c h t  b e s t e h t .  V i e l l e i c h t  i s t  e s  m ö g l i c h ,  ü b e r  d e n  
W e r t  d e s  S e l b s t v e r b r a u c h s  i n  K a l o r i e n ,  ü b e r  d e n  H a n d e l s w e r t  
d e r a r t i g e r  P r o d u k t e  d e m n ä c h s t  e t w a s  z u  h ö r e n .

W e n n  w i r  j e t z t  u n s e r e  W ä r m e b i l a n z e n  a u f s t e l l e n  w o l l e n  
u n d  h ö r e n ,  d a ß  b e r e i t s  d i e  e r s t e  F r a g e  W a s  v e r b r a u c h e n  w i r ?  
a u f  s o l c h e  S c h w i e r i g k e i t e n  s t ö ß t ,  s o  m ö c h t e  m a n  v e r z w e i f e l n .  
A u f  d e r  e i n e n  S e i t e  w e r d e n  M e ß g e r ä t e  e m p f o h l e n ,  a u f  d e r  
ä n d e r n  S e i t e  v e r w o r f e n ,  a u f  d e r  e i n e n  S e i t e  w i r d  d a s  g r ö ß t e  
V e r t r a u e n  i n  d i e  A u f s i c h t s b e a m t e n  g e s e t z t ,  a u f  d e r  ä n d e r n  
S e i t e  t r a u t  m a n  i h r e n  A n g a b e n  n i c h t .  I c h  g l a u b e ,  w e n n  
m a n  a l l e s  g e m e i n s a m  a n w e n d e t ,  w e r d e n  w i r  a u c h  d a  d e r  
S c h w i e r i g k e i t e n  H e r r  w e r d e n .  W a s  a n  d e r  e i n e n  S t e l l e  n i c h t  
r i c h t i g  i s t ,  i s t  e s  v i e l l e i c h t  a n  d e r  ä n d e r n .  D i e  A u f g a b e  d e s  
A b e n d s  i s t  d a m i t  e r f ü l l t ,  d a ß  d i e  F r a g e  i n  F l u ß  g e b r a c h t  u n d  
d i e  A n r e g u n g  g e g e b e n  w o r d e n  i s t ,  d a r ü b e r  n a c h z u d e n k e n  u n d  
a u f  d e n  Z e c h e n  e n e r g i s c h  d u r c h z u g r e i f e n .  I c h  b i n  ü b e r z e u g t ,  
d a ß  d i e  a n e r k a n n t e  Z ä h i g k e i t  d e s  w e s t f ä l i s c h e n  B e r g m a n n s  
a u c h  d i e s e r  S c h w i e r i g k e i t e n  H e r r  w e r d e n  w i r d ,  u n d  d a ß  d i e  
V e r h a n d l u n g e n  d e s  h e u t i g e n  A b e n d s ,  w o f ü r  w i r  a l l e n  H e r r e n ,  
d i e  s i c h  d a r a n  b e t e i l i g t  h a b e n ,  d a n k b a r  s e i n  k ö n n e n ,  d e n  
E r f o l g  h a b e n  w e r d e n ,  i n  d e r  W ä r m e w i r t s c h a f t  a u f  d e n  Z e c h e n  
g r ö ß t e  O r d n u n g  u n d  S p a r s a m k e i t  h e r b e i z u f ü h r e n .

b a u  im  J a h r e  1 9 2 0 .

ü  n  g  s  t ,  E s s e n .

zeit ist noch außerordentlich groß. I m  besondern gilt 
dies auch von der G ew innung  des Ruhrgebiets, u n s e r e s  
wichtigsten Bergbaubezirks, der zu der letztjährigen Stein­
kohlengew innung unseres Landes rd. zwei Drittel b e i ­
getragen hat. Es erscheint deshalb angezeigt, die B e t r a c h t u n g  
seiner Entw icklung im letzten Jahr, die im folgenden b e ­
handelt w erden soll, in großen  Zügen bis auf die Z e i t ^ v o r  
dem Kriege zurückzuführen. Dies geschieht in der n a c h ­
stehenden Zahlentafel und dem beigegebenen S c h a u b i l d .
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Zahlentafel 1.
G e w i n n u n g  u n d  B e l e g s c h a f t  i m  R u h r b e z i r k  

1 9 1 3 -1 9 2 0 .
G esam tfö rd e ru n g  bzw . A rbeitstäg liche F ö rd e ru n g

E rzeugung bzw E rzeugung G esam t­
Jahr Stein­

kohle Koks 

1000 t

P reß ­
kohle

Stein­
kohle

t

Koks

t

Preß­
kohle

t

beleg ­
schaft 1

1913 114 550 24 958 4954 379 840 68 377 16 439 409 182
1914 98 260 20 779 4292 325 634 56 930 14 224 382 869
1915 86 795 20 433 4319 287 638 58 329 14 314 317 8 7 9 2
1916 94 164 26 282 3943 312 838 71 074 13 101 371 446 2
1917 99 08t 26 867 3697 327 244 73 607 12 210 424 6 3 2 2
1918 95 977 26 872 3671 3 i 7 280 73 622 12136 435 763 2
1919 70 946 17 226 2800 235 701 47 195 9 302 432 0 8 3 2
1920 88 256 20 3 9 0 3635 291 755 55 709 12 017 496 559

1 Für die Jahre 1913 und 1914 ohne Kranke und Beurlaubte einschl. 
technische Beamte, für 1913 — 1920 einschl. Kranke und Beurlaubte ohne 
technische Beamte.

a Einschl. Kriegsgefangene, deren Zahl in 1915: 12 708, 1916: 49361, 
1917 : 36 502, 191S: 34952, 1919: S8 betrug.

Bis zum Kriege hatte sich die K ohlenförderung des 
Ruhrbergbaues in fast ungehem m tem  Aufstieg befunden, 
durch dessen Ausbruch erfuhr die Aufwärtsbewegung 
eine jähe U nterbrechung, die der scharfe Knick der Förder­
linie des Schaubildes Juli August 1914 veranschaulicht. 
D er Förderrückgang war in erster Linie die Folge 
der E inberufung der deutschen und österreichischen 
Belegschaftsmitglieder zur Fahne und der Abzug der 
italienischen und holländischen Bergarbeiter in ihre Heimat. 
Von wesentlichem Einfluß darauf war auch der Rückgang 
des arbeitstäglichen Förderanteils auf den Mann, der in 
erster Linie durch die E inziehung gerade der leistungs­
fähigsten Arbeiter bedingt war. Int Laufe des Krieges 
w urde der A bgang an Arbeitern infolge der Einberufungen 
durch die E instellung von Kriegsgefangenen zum Teil 
ausgeglichen. Auch gelang es, durch die H eranziehung 
heim ischer Arbeiter und die A nw erbung freier Arbeits­
kräfte in den besetzten Gebieten die Belegschaft weiter 
ansehnlich zu verm ehren ; dem gleichen Zweck diente 
auch die im Jahre 1917 in ausgedehntem  Maß erfolgende 
Freistellung von H eeresangehörigen für die Bergarbeit. 
Der fördersteigernden E inw irkung dieser V erm ehrung 
der Belegschaft tat jedoch die fortschreitende Ver­
schlechterung der Em ährungsverhältnisse starken Ab­
bruch, und außerdem  w ar auch von den bisher berg­
frem den sowie den feindlichen Arbeitern und den Kriegs­
gefangenen nicht dieselbe Leistung zu erwarten wie von 
der Belegschaft in ihrer frühem  Zusam m ensetzung. Im m er­
hin w ar es m öglich, die F örderung im Kriege auf einer sehr 
ansehnlichen H öhe zu halten. Im 4. Vierteljahr 1917 war 
die arbeitstägliche Förderm enge mit 342 833 t nu r 37 000 t 
oder rd. 1 0 %  kleiner als im D urchschnitt des letzten 
Friedensjahres, in 1918 konnte sich die G ew innung  vor­
nehm lich infolge der Verschärfung der E rnährungs­
schwierigkeiten und der mit g roßer Heftigkeit auftretenden 
G rippe nicht ganz auf dieser H öhe behaupten, jedoch betrug 
im 3. Viertel dieses Jahres der Abstand von der Friedens­
förderung mit 59 000 t im m erhin nicht m ehr als 1 6 % . 
Das letzte Vierteljahr 1918, das uns den militärischen und 
staatlichen Zusam m enbruch brachte, ließ die arbeitstägliche 
Förderung  auf 273 000 t sinken, dam it w ar jedoch der 
Tiefstand entfernt noch nicht erreicht. Die V erkürzung
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der Arbeitszeit, innere U nruhen und Ausstände brachten 
die F örderung im 1. Viertel von 1919 auf 239 000 t und 
im folgenden Vierteljahr sogar auf 188 000 t zurück. Seit­
dem ist w ieder ein A ufschw ung zu verzeichnen, der, wenn 
auch einzelne Monate von neuem Rückschläge brachten, 
doch von Vierteljahr zu Vierteljahr zum Ausdruck kom m t 
und im letzten Viertel des abgelaufenen Jahres die Förderung 
w ieder die ansehnliche H öhe von 323 000 t im arbeits­
täglichen D urchschnitt hat erreichen lassen.

Die K o k s e r z e u g u n g  w ar aus militärischen G ründen 
im Kriege mit besonderm  Nachdruck betrieben w orden 
und hatte daher bereits im Jahre 1916 m it 26,28 Mill. t die 
Friedensziffer von 24,96 Mi lkt  überschritten. Dem Einflüsse 
des starken Rückgangs der K ohlenförderung nach dem 
staatlichen Zusam m enbruch konnte sie sich jedoch nicht 
entziehen und sank in 1919 bei einer Jahresm enge von 
17,23 Mill. t auf einen täglichen D urchschnitt von 47 195 t,

M o n a t l i c h e  K o h l e n ­

der sich für das abgelaufene Jahr auf 55 709 t erhöhte 
und im letzten Vierteljahr 60 713 t betrug; der Unter­
schied stellte sich 1920 im Jahresdurchschnitt gegen 1913 
auf ein W eniger von 12 668 t oder 1 8 ,5 3 % . ln der 
G esam tm enge ergab sich für 1920 gegen das Vorjahr 
eine Zunahm e um 3,16 Mi l k t  oder 1 8 ,3 6 % .

Die P r e ß k o h l e n e r z e u g u n g  nahm  insofern eine 
ähnliche Entw icklung wie die K ohlenförderung, als ihre 
Erzeugungsziffer w ährend des ganzen Krieges tiefer lag 
als in der Friedenszeit. Ihr Tiefstand fiel mit 2,8 Milk t 
ebenfalls in das Jahr 1919; die erhebliche Steigerung im 
letzten Jahr um 835 000  t ließ gegen 1913 immer noch 
einen Unterschied von 1,32 Milk t oder 2 6 ,6 3 %  bestehen.

Von M o n a t  zu M o n a t  zeigte die letztjährige Ge­
w innung des Ruhrbergbaues an Kohle, Koks und Preß­
kohle der G e s a m t m e n g e  nach und im a r b e i t s ­
t ä g l i c h e n  D u r c h s c h n i t t  die folgende Entwicklung.

Zahlentafel 2.
K o k s -  u n d  P r e ß k o h l e n g e w i n n u n g  

in d e n  J a h r e n  1919 u n d  1920.
im  R u h r b e z i r k

Kohle Koks P reßkoh le
M onat 1919 1920 1919 1920 1919 I 1920

t t t t t t

i n s g e s a m t
J a n u a r ........................................ 6 263 070 6 688 105 1 452 832 1 560 205 203 740 215 950
F e b r u a r .................................. 5 430 776 6 876 270 1 313 442 1 562 136 215 305 266 976
M ä r z ........................................ 6 299 591 6 397 687 1 520 046 1 483 099 259 755 260 459

1. V ierteljahr 17 993 437 19 962 062 4 286 320 4 605 440 678 800 743 376
A p r i l ........................................ 2 132 607 6 511 547 641 480 1 410 543 95 939 269 809
M a i .............................................. 5 826 873 7 092 251 1 318 753 1 691 969 239 383 287 618
J u n i .............................................. 5 607 977 7 454 659 1 437 880 1 679.887 222 573 303 953

2. V ierteljahr 13 567 457 21 058 457 3 398 113 4 782 099 557 895 861 380
J u l i .............................................. 6 696 813 7 564 168 1 584 259 1 790 460 270 140 330 950
A u g u s t .................................. 6 518 894 7 484 851 1 604 170 1819 318 266 145 317 842
S e p t e m b e r ............................. 6 580 219 7 801 086 1 550 934 1 806 698 261 550 372 399'

3. V ierte ljahr 19 795 926 22 850 105 4 739 363 5 416 476 797 835 1 021 191
O k t o b e r .................................. 6 945 901 8 117 178 1 618091 1 884 192 269 556 347 535
N o v e m b e r ............................. 6 172 248 8031  711 1 572 162 1 820 879 249 088 333 976
D e z e m b e r ............................. 6 471 130 8 236 267 1 612 140 l 880 558 246 749 327 601

4. V ierte ljahr 19 589 279 24 385 156 4 802 393 5 585 629 765 393 1 009 112

ganzes Jah r 70 946 099 88 255 780 17 226 189 20 389 644 2 799 923 3 635 059

Ja n u a r  . 
Feb ruar 
M ärz

April 
Mai . 
Jun i .

1. V ierteljahr

2. V ierteljahr
Juli . . .
A ugust
S ep tem ber

3. V ierteljahr
O k to b er . 
N ovem ber 
D ezem ber

4. V ierteljahr

ganzes Jah r

248 042 
226 282 
242 292

264 875 
286 511 
236 951

a r b e i t s t ä g l i c h

239 115 
88 859 

233 075 
241 203

261798 
271 314
305 043 
304 272

187 785 
248 030 
250 727 
253 085

293 498 
280 154 
287 879 
300 042

250 581 
257 256
265 473
266 851

289 242 
312 199 
331 205 
326 189

262 943 322 982

2:36 701 291 755

46 866 
46 909 
49 034

50 329 
53 867 
47 842

47 626 
21 383 
42 540 
47 929

50 609 
47 018
54 570
55 996

37 342 
51 105 
51 547 
51 698

52 551
57 757
58 688 
60 223

51 515
52 198 
52 405 
52 005

58 889 
60 748 
60 696 
60 663

52 201 60 713

47 195 55 709

8 069
8 971
9 991

8 552 
11 124
9 647

9 021 
3 997
9 575 
9 573

9 749
11 242
12 371 
12 406

7 722 
10 005 
10 236 
10 060

12 005 
12 257 
12 225 
14 323

10 099 
9 984 

10 713 
10 175

12 926
13 367 
13 772 
12 974

10 274 13 366

9 302 12 017

Bei der F örderung weist 
Dezember, im arbeitstäglichen

in der G esam tm enge der 
D urchschnitt der N ovem ber

das günstigste E rgebnis auf; die Kokserzeugung war in 
beiden Hinsichten am größten im Oktober, die Höchst-
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z i f f e r  d e r  Preßkohlenherstellung fällt der G esam tm enge 
u n d  d e m  arbeitstäglichen D urchschnitt nach in den Sep­
t e m b e r .  Den niedrigsten Zahlen begegnen w ir im Z u­
s a m m e n h a n g  mit dem K app-Putsch bei der F örderung  im 
M ä r z ,  bei der Kokserzeugung im A pril; bei der P reß ­
kohlenherstellung liegt dagegen der T iefpunkt im Anfangs- 
nionat des Jahres.

Die letztjährige F örderzunahm e w ar im wesentlichen 
das Ergebnis zweier U m stände: der starken V e r m e h r u n g  
der B e l e g s c h a f t  und ihres g e s t e i g e r t e n  A r b e i t s ­
wi l l e n s ,  wie er in dem Abschluß und der E rneuerung 
des sogenannten Ü berschichtenabkom m ens zum  Ausdruck 
kam. Am Schlüsse des Jahres 1919 hatte die Belegschaft 
4 7 1  3 5 9  Mann betragen, am Ende des ersten Jahresviertels 
1 9 2 0  war sie auf 481 274 angew achsen, der folgende 
Monat brachte jedoch, infolge der an dem K app-Putsch 
anknüpfenden U nruhen einen Rückschlag; dieser w urde 
aber alsbald ausgeglichen, und in ungehem m tem  Ansteigen 
erreichte die Belegschaft am Ende des Jahres die Zahl von 
5 3 2  7 9 8  Mann; dam it hatte sie sich binnen Jahresfrist um 
6 1 4 3 9  Mann oder 1 3 ,0 3 %  vermehrt.

Zahlentafel 3.
A r b e i t e r z a h l  i m n i e d e r r h e i n i s c h  - w e s t f ä l i s c h e n  
S t e i n k o h l e n b e r g b a u  in d e n  J a h r e n  1919 u n d  1920.

M onat 1919 1920

Jan u a r .......................
F e b ru a r .......................
M ä rz .............................

425 380 
429 514 
418 649

475 747 
•479 252 
481 274

1. V ie rte ljah r
A p r il .............................
M a i .............................
J u n i .............................

424 514 
416 823 
413 087 
413 930

478 758 
474 202
479 080 
484 510

2. V ie rte ljah r
J u l i .............................
A u g u s t ........................
S ep tem b er . . .

414 613 
418109  
424 622 
434 014

479 264 
491 106 
502 426 
511 274

3. V ie rte ljah r 
O k to b er . . . .  
N o v e m b e r . . . . 
D ezem ber . . . .

425 582 
452 415 
467 094 
471 359

501 602 
519 685 
527 348 
532 798

4. V ie rte ljah r 463 623 526 610

g an zes Jah r 432 083 496 559

Die Zahl der im R uhrbergbau tätigen B e a m t e n  stellte 
sich am Schlüsse des Berichtsjahres auf 25 840, davon 
waren 18 154 oder 7 0 ,2 6 %  technische und 7686 oder 
29,74%  kaufmännische Beamte. Ü ber die Entw icklung 
der B e a m t e n  za  hl  stehen uns nur A ngaben ab Juli 
des Berichtsjahres zur V erfügung; sie folgen in Z ahlen­
tafel 4.

Das Ü b e r s c h i c h t e n  a b  k o m m e n ,  w elches am 
23. Februar 1920 in Kraft trat, ist erst im letzten Jahres­
viertel voll wirksam gew orden. Es verpflichtete die bei 
der Kohlengewinnung und F örderung  beschäftigten Leute, 
die sogenannten produktiv tätigen Arbeiter, zu wöchentlich 
zwei 3%  stündigen Ü berschichten und gew ährte den 
Untertagearbeitern für die Ü berschicht einen L ohnzuschlag 
von 100% , den Ü bertagearbeitern einen solchen von 5 0 % . 
Außerdem w urden V ergünstigungen auf dem G ebiet der

Zahlentafel 4. 
B e a m t e n z a h l  i m R u h r b e r g b a u  1920.

technische m> ^ he 
Beamte

l u l i ....................... 17 287 6518
Au g u s t . . . . 17 454 6740
S ep tem b er . . 17 605 7273

3. V ierte ljahr 17 448 6843

O k to b er . . . 17 738 7448
N ovem ber . . 17 561 7436
D ezem b er . . 18 154 7686

4. V ierte ljahr 17 818 7523

Lebensm ittelversorgung zugebilligt. In der Zeit vor dem 
Abschluß des Ü berschichtenabkom m ens waren je W oche 
etwa 70 000 freiwillige Überschichten verfahren w orden, 
w oraus sich eine Beteiligung der produktiv tätigen Arbeiter 
an diesen mit etwa 18 %  ergibt. Diese Beteiligung stieg 
im März auf etwa 48 % , erhöhte sich im April auf 66 %  
und im Mai auf rd. 7 9 % . Von da ab begann, in erster 
Linie wohl unter dem Einfluß der heißen Jahreszeit, w ieder 
ein Nachlassen, so daß im A ugust nur noch etwa 6 3 —64 %  
der in Betracht kom m enden Arbeiter die Pflichtüber- 
schichten verfuhren. Die Gefahr, welche hierin für unsere 
K ohlenversorgung lag, sow ie die im Abkom m en von Spa 
eingegangenen Lieferungsverpflichtungen gegenüber der 
Entente nötigten dazu, die V ereinbarung auf eine neue 
G rundlage zu stellen. Der Lohnzuschlag w urde in
der bisherigen H öhe beibehalten und für die an den 
Überschichten beteiligten Belegschaftsmitglieder folgende 
Zulagen festgesetzt:

1. Die w öchentliche Brotration beträgt einschl. der 
rationierten M engen und etwaiger Schwerstarbeiter­
zulagen 3125 g,

2. 1 Pfund Fett fü r eine volle Überschicht, auschl. 
der rationierten M engen, zum  Preise von 7 . / /
je Pfund,

3. Textilwaren und Bekleidungsstücke, deren Preis 
um ein Drittel verbilligt w ird ; die V erteilung erfolgt 
nach näherer Festsetzung des hierfür gebildeten
paritätischen Ausschusses.

W eiter w urde von der Reichsregierung zugesagt, daß 
alles geschehen solle, um die G üte des Brotes alsbald 
wesentlich zu ve-rbessern. Bis zur allgem einen V erbesserung 
der E rnährungslage im Ruhrrevier sollten allgem ein
geliefert w erden:

1. 200 g  Förderpräm ienspeck anstelle' von bisher 
100 g je Kopf und W oche zum  verbilligten Preise,

2. 500 g W u rst (ersatzweise,Speck) anstelle von bisher 
150 g  je Kopf und W oche zum verbilligten Preise.

Auf G rund  dieser V ereinbarung hob sich alsbald die 
Beteiligung an den Überschichten wieder, sie erreichte 
bereits in der dritten Septem berw oche den für den Eintritt des 
G enusses der genannten V ergünstigungen erforderlichen 
Prozentsatz von 7 5 % , sie stieg in den folgenden M onaten 
w eiter und verzeichnete Anfang D ezem ber mit 93,71 %  
ihren H öchststand. Im einzelnen sei auf die Zahlentafel 5 
verwiesen. N euerdings ist das Abkom m en von Arbeiter­
seite gekündigt w orden und mit dem 13. März abgelaufen.



274 G lü c k a u f Nr. 12

Zahlentafel 5.
V e r f a h r e n e  PfI  i c h t ü b e r s c h i c h t e n  i m J a h r e  1920.

•
Ü b e r s c h i c h t e n

W oche
P roduktiv

tä tige
insgesam t

auf 100 
p roduk tiv

S onn tags­
schichten

*
A rbeiter tä tige

A rbeiter

29. F e b r .— 6. M ärz | 189 255 47,84
7. M ä rz —13. „ 395 578 189 255 47,84

14. „ - 2 0 .  „ 189 255 47,84 .
21. •„ 27. „ 1 189 255 47,84
28 „ — 3. April (392 809) 189 255 48,18 .

4. A p ril—10. „ 257 695 66,07 .
11. „ - 1 7 .  „ . 390 039 257 695 66,07 .
18. „ - 2 4 .  „ 257 695 66,07
25. „ — 1. Mai J 257 695 66,07

2. Mai — 8. „ 309 370 78,55
9. „ - 1 5 .  „ 393 860 309 370 78,55

16. „ - 2 2 .  „ 309 370 78,55
23. „ - 2 9 .  „ J 309 370 78,55
311. „ 5. Juni | 286 070 71,86 .
6. Juni —12. „ 398112 290 194 72,89

13. „ - 1 9 -  „ 290 424 72,95
20. - 2 6 .  „ j 278 989 70,08
27. 3. Juli- (400 695) 292 254 72,94

4. Juli 10. „ 268 820 66,66
11. „ 17. „ 403 278 267 530 66,34
18. „ - 2 4 .  „ 269 180 66,75
25.

1.
„ - 3 1 .  „ 

Aug. — 7. Aug. )
269 750 
269 364

66,89
66,79

8.
15.

„ 14. „  
„ - 2 1 -  „

412 449
*

261 306 
263 663

63,35
63,93

22. „ - 2 8 .  „ 266 445 64,60
29. „ -  4. Sept. (416 182) 265 100 63,70 35 900

5. S e p t .—11. „ 301 900 71,90 41 100
12. „ —18. „ 419 914 316 800 75,44 43 200
19. ,, —25. „ 324 700 77,33 44 300
26. „ -  2. Okt. 1 342 300 81,52 46 700

U b e r s c h  i c h t e n

W oche
P ro duk tiv

tä tig e
A rb e ite r insgesam t

auf 100 
produk tiv  

tä tige 
A rbeiter

Sonntags­
schichten

3. Okt. -  9. Okt. 1 360 500 84,48 49 200
10. „ - 1 6 .  „ 
17. „ - 2 3 .  „

426 743 362 600
363 500

84,97
85,18

49 500 
49 500

24. „ - 3 0 .  „ 366 000 85,77 49 900
31. „ — 6. Nov. | 387 304 90,76' 53 300

7. Nov. —13. „ 432 597 397 208 91,82 45 000
14. „ - 2 0 .  „ 398 911 92,21 70 000
21. „ - 2 7 .  „ J 402 535 93,05 57 000
28. „ -  4. Dez. (435 061) 397 264 91,31 45 416

5. Dez. —11. „ | 402 180 91,92 52 574
12. „ - 1 8 .  „ 437 525 409 238 93,53 55 865
19. „ - 2 5 .  „ 387 973 88,67 73 426
26. „ — 1. Jan . 385 732 88,16 68 091

Der Förderung  kam es nun sehr zugute, daß im Be­
richtsjahr mit der Zunahm e der Oberschichten eine Ab­
nahm e der F e i e r s c h i c h t e n  H and in Hand ging. 
Infolgedessen stieg die Zahl der insgesam t auf den Kopf 
der Belegschaft verfahrenen Schichten von 271,28 im 
Jahre 1919 auf 313,91 im Jahre 1920. Im M onatsdurch­
schnitt stand einer Schichtenzahl von 26,16 im letzten 
Jahre eine solche von n u r 22,61 im V orjahr gegenüber. 
W ährend in diesem die Zahl der Feierschichten im Monats­
durchschnitt über die der Über- und Nebenschichten um 
2,85 hinausgegangen war, überw ogen im letzten Jahr die 
Über- und N ebenschichten die Feierschichten im Monats­
durchschnitt um 0 ,37 ; das günstigste Ergebnis weist der 
Novem ber auf mit einem  M ehr an Überschichten von 2,07, 
w ährend der März ein M ehr an Feierschichten von 3,99 ver­
zeichnet. Für Einzelheiten sei auf Zahlentafel 6 verwiesen.

Zahlentafel 6.
Ü b e r -  u n d  F e i e r s c h i c h t e n  a u f  1 A r b e i t e r  i m J a h r e  1920.

Ü b erhaup t 
verfahrene  
Schichten 
(einschl. 

Ü ber- und 
N eben­

schichten) 
1919 1920

U b er­
schichten

191911920

davon

N eben­
schichten

1919[1920 1919 1920

Feiersch ich ten

w egen
K rankheit

1919 11920

mit
U rlaub

191911920

w illkürlich

1919 I 1920

w egen
A bsa tz­
m angel

1919 |1920

w egen
W ag en ­
m angel

1919 1920

w egen
B etrieb s­
s tö ru n g

1919}1920 1919 1920

Ü b er-'und
Nebenschichten

gegen
Feierschichten

1919 1920

Jan u a r . 
Feb ruar 
M ä rz .
April 
Mai .
Juni .
Jul i  . 
A ugust 
Sep tem ber 
O ktober 
N o v e m b e r . 
D ezem ber .

23,3 2 
20,37 
20,86 
12,97 
24,10 
22,31 
25,88 
24,42 
25,08 
25,41 
22,72 
23,84

24.48 
24,04 
24,07 
24,15 
25,96 
26,59 
27,78 
26,85
27.48
27.88 
26,75
27.88

0,29
0,24
0,25
0,15
0,27
0,29
0,30

0,37
0,94
2,03
2,12
2,87
2,92
2,45

0,250,35 
0,20 0,60
0,23
0,18

0,29
0,31

0,54 0,72 
0,45 1,54 
0,48^,32

0,28 0,39 
0,33;0,31

0,31 '2 ,36 
0,32;2,88 
0,3413,19 
0,3713,31 
0,35(3,37

0,26
0,26
0,25
0,28
0,39
0,37

0,27
0,31
0,29
0,39
0,41
0,41

0,33
0,55
0,62
0,55
0,57
0,56
0,61
0,76
0,72

2,43
3,26
3,23
2.72 
2,67 
3,17 
3,58
3.72 
3,78

1,58
1,64
1,77
1,85
1,47
1,26
1,30
1,26
1,28
1,15
0,92

,02

1,11
1,22
1,31
0,92
0,86
0,96
1.14
1.14 
1,09 
1,06 
0,90 
1,00

0,47
0,47
0,52
0,32
0,37
0,38
0,37
0,41

0,48
0,52
0,59
0,50
0,60
0,52
0,65
0,55

0,47(0,56 
0,4510,55 
0,39 0,48 
0,56|0,66

1,14
2,68
1,20

10,50
0,38
0,34
0,38
0,43
0,43
0,52
0,25
0,39

0,47
0,33
4,40
1,33
0,42
0,29
0,38
0,29
0,29
0,30
0,26
0,27

0,01 ' — 

0,001 -

0,004 i -

;  I

0,16 0,07
0,06
0,01

0,01
0,001.
0,004
0,003

0,031

0,03
0,04
0,02
0,03
0,01
0,05
0,03
0,03

0,03
0,03
0,01
0,01
0,02
0,01
0,02
0,04

3,39 2,16 
4,89 2,10 
3,51 6,31

0,01 0,01 
0,01.0,01 
0,01,0,01 
0 ,030 ,02

12,71
2,24
2,03
2,08
2,12
2,20
2,13

2,7
1,90
1,78
2,19
2,02
1,95
1,92

1,58(1,65
1,99(1,99

2,85 -1 ,44  
4,44 0,56
3,03: -3 ,9 9  

12,38 -0 ,3 3  
1,69 +1,36 
1,41 ( +  1,45 
1,53+0,53  
1,55+0,65  
1,64+1,22  
1 ,52+ 1 ,66  

- 0,82'+2,07 
1,27 ( +  1,79

D urchschnitt 22,61(26,16 0,29(2,40 0,27 0,36 (0,56 2,76 1,38 1,06 0,43(0,56 1,55 0,75 0,001 0,021 ¡0,008 0,025 0,02 3,41 2,39 2 ,85+ 0 ,37

Aus der Zusam m enstellung ergibt sich u. a., daß die 
beiden Hauptursachen der Feierschichten, Krankheit und 
W illkür der Leute, im letzten Jahr eine weit geringere 
Rolle spielten als im Vorjahr. Die Zahl der Krankfeier­
schichten g ing von 1,38 im M onatsdurchschnit auf 1,06 
und die Zahl der willkürlichen Feierschichten von 1,55 
auf 0,75 zurück. Durch Absatzmangel wurden überhaupt 
keine Feierschichten hervorgerufen und der Ausfall infolge 
von W agenm angel und Betriebsstörung war nur ganz

geringfügig. Auch in den M onaten, in denen der W agen­
mangel sich besonders fühlbar machte, w urde nur in Aus­
nahm efällen zur E inlegung von Feierschichten gegriffen, 
im allgem einen ließ sich diese M aßnahm e vermeiden, in­
dem die Zechen bei fehlender A bfuhrm öglichkeit die Kohle 
auf die Halde stürzten. Die Zahl der Feierschichten mit 
Urlaub, in der die tarifm äßigen U rlaubschichten nicht 
eingeschlossen sind, erhöhte sich von 0,43 auf 0,56 im 
M onatsdurchschnitt.
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Zahlentafel 7.
S c h i c h t e n -  u n d  F ö r d e r a u s f a l l  i n f o l g e  v o n  

A u s s t ä n d e n  i m J a h r e  1920.

M o n a t

A u s g e f a l l e n e  S c h i c h t e n  

a n  T a g e n  i n s g e s a m t  

1919 1920 1919 1920

F ö r d e r a u s f a l l  

1919 1920

J a n u a r .  .  . 23 9 350 445 94 474 235 000 56 000
F e b r u a r  .  . 24 7 928 468 30 530 622 000 19 000
M ä r z  .  .  . 20 20 296 996 1828 786 199 000 l 097 000
A p r i l  .  .  • 21 4 4 644 966 557 397 3 112 000 323 000
M a i .  .  .  • 3 8 2 360 21 184 1 000 12 000
J u n i .  .  -  • 3 5 11 091 6 002 7 000 4 000
J u l i  . . . . 6 5 20 357 6 739 13 000 4 000
A u g u s t  .  . 9 5 15 543 5 744 10 000 3 000
S e p t e m b e r  . 11 1 9 245 673 6 000 390
O k t o b e r  .  . 10 10 106996 15 806 67 000 9 000
N o v e m b e r  . 8 3 11 410 38 226 7 000, 22 000
D e z e m b e r  . 9 7 11 843 10 349 7 0001 6 000

z u s . 147 84 6 409 720 2 615 910 4 286 0 0 0 |l 555 390

T rotz des Rückganges der Zahl der willkürlichen 
Feierschichten gegen das V orjahr auf w eniger als die 
Hälfte w ar die Zahl der durch A u s s t ä n  d .e l v e r ­
l o r e n e n  S c h i c h t e n  gleichw ohl noch außerordentlich 
bedeutend, sie belief sich auf 2,6 Mill. gegen 6,4 Mill. im 
Vorjahr. Der dadurch verursachte Förderausfall wird mit 
1,56 Mill. t angenom m en gegen einen Ausfall von 4,29 
Mill. t im Vorjahr. Im einzelnen ist die A usstands­
bew egung im letzten Jahre in der nebenstehenden Zahlen­
tafel dargestellt.

Danach w ar in 1920 kein einziger M onat von A us­
ständen völlig frei, im Septem ber w urde allerdings nur 
an einem Tage gestreikt, der März dagegen hatte 20 und 
der O ktober 10 Ausstandstage. Von den durch Ausstände 
verlorenen Schichten entfielen allein 2,4 Mill. oder 91,21 %  
der Gesamtzahl auf die Monate März und April (Kapp- 
P u tsch ).. (Schluß f.)

T e c h n i k .
N e u e r e  a m e r i k a n i s c h e  A n s c h a u u n g e n  u n d  E r f a h r u n g e n  a u s  

d e m  K o k e r e i b e t r i e b e .  D a s  K o k e r e i w e s e n  h a t  i n  d e n  V e r .  S t a a t e n  
w ä h r e n d  d e s  K r i e g e s  z w e i f e l l o s  e r h e b l i c h e  F o r t s c h r i t t e  g e m a c h t ,  
j e d o c h  m a g  e s  d a h i n g e s t e l l t  b l e i b e n ,  o b  n i c h t  e i n e m  T e i l  v o n  
i h n e n  i n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  n e u e r d i n g s  e r s c h i e n e n e n  B e r i c h t e n  
d e r  F a c h z e i t s c h r i f t e n  d e s  L a n d e s  e i n e  z u  g r o ß e  B e d e u t u n g  
b e i g e m e s s e n  w i r d ,  u n d  o b  n i c h t  e i n  a n d e r e r  T e i l  d i e s e r  F o r t ­
s c h r i t t e  n u r  a u f  d e n  d u r c h  d i e  b e s o n d e r n  ö r t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  
b e d i n g t e n  A b ä n d e r u n g e n  e u r o p ä i s c h e r ,  m e i s t  d e u t s c h e r  E i n ­
r i c h t u n g e n  b e r u h t .  I m m e r h i n  v e r d i e n t  d e r  n a c h s t e h e n d  i m  
A u s z u g  w i e d e r g e g e b e n e  B e r i c h t 1 d i e  B e a c h t u n g  d e r  d e u t s c h e n  
K o k e r e i f a c h l e u t e ,  w e n n  e r  a u c h  v o n  e t w a s  e i n s e i t i g e m  S t a n d ­
p u n k t e  a u s  e r s t a t t e t  w o r d e n  i s t  u n d  z a h l r e i c h e  W i d e r s p r ü c h e  
u n d  u n g e l ö s t e  F r a g e n  e n t h ä l t .

I n  d e n  d r e i  J a h r e n  v o m  1 .  J a n u a r  1 9 1 5  b i s  z u m  I .  J a n u a r  
1 9 1 8  h a t  s i c h  d i e  a m e r i k a n i s c h e  K o k s h e r s t e l l u n g  a u s  N e b e n ­
g e w i n n u n g s ö f e n  u m  d i e s e l b e  M e n g e  e r h ö h t ,  u m  d i e  s i e  i n  
d e n  2 0  v o r h e r g e h e n d e n  J a h r e n  g e s t i e g e n  w a r .  E s  b e s t a n d e n :  
a m  1 .  J a n u a r  1 9 1 5  6 4 3 8  N e b e n g e w i n n u n g s ö f e n  m i t  2 4  M i l l .  t  

j ä h r l i c h e m  K o h l e n d u r c h s a t z  =  1 8 , 8  M i l l .  t  K o k s h e r s t e l l u n g ,  
a m  1 .  J a n u a r  1 9 1 8  9 9 0 0  N e b e n g e w i n n u n g s ö f e n  m i t  4 7 , 4  M i l l .  t  

j ä h r l i c h e m  K o h l e n d u r c h s a t z  =  3 5  M i l l .  t  K o k s h e r s t e l l u n g .  
Z u  d i e s e r  S t e i g e r u n g  h a t  d i e  d u r c h  d e n  K r i e g  h e r v o r ­

g e r u f e n e  g ü n s t i g e  Q e l d l a g e  v i e l  b e i g e t r a g e n .  D i e  B r e n n ­
s t o f f e r s p a r n i s  g e g e n ü b e r  d e r  V e r k o k u n g  i m  B i e n e n k o r b o f e n  
w i r d  z u  0 , 5 5  t  K o h l e  a u f  1  t  N e b e n g e w i n n u n g s k o k s  b e r e c h n e t ,  
w e n n  G a s ü b e r s c h u ß ,  T e e r  u n d  B e n z o l e  m i t  i h r e n  e n t s p r e c h e n d e n  
H e i z w e r t e n  e i n g e s e t z t  w e r d e n .  D u r c h  d i e  i n  d e n  d r e i  B e r i c h t s ­
j a h r e n  e r b a u t e n  Ö f e n  w e r d e n  d a h e r  9  M i l l .  t  K o h l e  e r s p a r t .

I m  a m e r i k a n i s c h e n  K o k e r e i w e s e n  g i b t  e s  v e r s c h i e d e n e  
W e n d e p u n k t e ,  v o n  d e n e n  g e n a n n t  s e i e n :  1 .  d e r  B e g i n n  d e s  
B a u e s  v o n  N e b e n g e w i n n u n g s ö f e n  d u r c h  d i e  U n i t e d  S t a t e s  S t e e l  
C o r p o r a t i o n  i m  J a h r e  1 9 0 6 ,  2 .  d i e  e r s t e  V e r w e n d u n g  v o n  
S i l i k a s t e i n e n  b e i  e i n e r  O f e n g r u p p e  i n  J o l i e t  u n d  3 .  d i e  A n ­
w e n d u n g  w e i t  h ö h e r e r  W ä r m e g r a d e  u n d  d a m i t  g r ö ß e r e r  
V e r k o k u n g s g e s c h w i n d i g k e i t e n ,  w o d u r c h  g a s r e i c h e r e  K o h l e n  m i t  
h ö h e r m  A u s b r i n g e n  a n  N e b e n e r z e u g n i s s e n  v e r k o k b a r  w u r d e n .  
A l s  4 .  b e m e r k e n s w e r t e n  P u n k t  k a n n  m a n  d i e  Ü b e r l e g u n g  
b e z e i c h n e n ,  d a ß  v e r g r ö ß e r t e  A b m e s s u n g e n  d e r  O f e n k a m m e r n

1C .J . R a m s b u r g ,  Z w eite r  s te llv e rtre ten d e r V o rsitze n d er d e r  H . K öppers 
Co., und r .  W . S p e r r d . J . ,  L e iten d er C hem iker d e r  H . K öppers  C o. : B y-product 
roke and coking op éra tio n s , V o rtrag  in e in er gem einsam en  S itzung  des F ranklin- 
Instituts und d e r A m erican Society of M echanical E n g in eers  zu P h ila d e lp h ia . 
1- Am. Soc. M ech. E ng. 1Q17, S. 495/506.

z w a r  d i e  A n l a g e -  u n d  B e d i e n u n g s k o s t e n  v e r r i n g e r n ,  d a ß  d i e s e r  
V o r t e i l  a b e r  m e h r  a l s  a u f g e w o g e n  w i r d  d u r c h  d e n  G e w i n n  
a n  V e r k o k u n g s g e s c h w i n d i g k e i t ,  K o k s b e s c h a f f e n h e i t  u n d  A u s ­
b r i n g e n  v o n  N e b e n e r z e u g n i s s e n ,  d e r  s i c h  d u r c h  v e r r i n g e r t e  
K a m m e r w e i t e  e r z i e l e n  l ä ß t .

D e r  e n g e r e  O f e n  h a t  d e m  w e i t e r n  g e g e n ü b e r  f o l g e n d e  
V o r t e i l e :

b e i  g l e i c h e r  W a n d t e m p e r a t u r  i s t  d i e  V e r k o k u n g s z e i t  i m  
e n g e r n  O f e n  u n v e r h ä l t n i s m ä ß i g  k ü r z e r  a l s  i m  w e i t e r n ;

b e i  g l e i c h e r  V e r k o k u n g s z e i t  k a n n  d i e  W a n d  d e s  e n g e r n  
O f e n s  k ä l t e r  s e i n  a l s  d i e  d e s  w e i t e r n .

E n g e r e  Ö f e n  g e b e n  w e n i g e r  A b b r a n d ,  d a  s i e  i n  k ü r z e r e r  
Z e i t  v e r k o k e n ,  f e r n e r  w e n i g e r  S c h a u m s t ü c k e  u n d ,  d a  s i e  b e i  
n i e d r i g e r m  W ä r m e g r a d  v e r k o k e n ,  m e h r  N e b e n e r z e u g n i s s e  b e i  
g e r i n g e r m  V e r s c h l e i ß  a n  O f e n m a u e r w e r k .  D a h e r  g i n g  m a n  
s c h o n  1 9 1 4  v o n  500 m m  a u f  4 6 3  m m  z u r ü c k .

D i e  l e t z t e  b e m e r k e n s w e r t e  E n t w i c k l u n g s s t u f e  i s t  d i e  w ä h r e n d  
d e s  K r i e g e s  e r f o l g t e  a l l g e m e i n e  E i n f ü h r u n g  d e r  B e n z o l g e ­
w i n n u n g .  W ä h r e n d  v o r h e r  m i t  w e n i g e n  A u s n a h m e n  n u r  d i e  
S e m e t  S o l v a y  C o m p a n y  B e n z o l  g e w a n n ,  g a b  e s  s c h o n  1 9 1 7  
w o h l  k a u m  e i n e  A n l a g e ,  a u f  d e r  d i e s  n i c h t  m e h r  g e s c h a h ,  
s o  d a ß  d i e  H e r s t e l l u n g  d i e s e s  J a h r e s  a u f  1 , 8 2  M i l l .  h l  g e s c h ä t z t  
w u r d e .  W e n n  a u c h  d i e s e  M e n g e  g e g e n ü b e r  e i n e r  B e n z i n ­
g e w i n n u n g  v o n  4 5  M i l l .  h l  n u r  g e r i n g  i s t ,  s o  h a t  d a s  B e n z o l  
c t o c h  s e i n e n  b e s o n d e r n  W e r t  a l s  d e m  B e n z i n  a n  L e i s t u n g  
ü b e r l e g e n e r  M o t o r b e t r i e b s s t o f f .  B e n z o l  i s t  i m  G e g e n s a t z  z u  
B e n z i n  m i t  A l k o h o l  —  v i e l l e i c h t  d e m  B r e n n s t o f f  d e r  Z u k u n f t  —  
m i s c h b a r ,  u n d  d i e s e s  G e m i s c h  i s t  i m s t a n d e ,  e i n e  g r ö ß e r e  
M e n g e  B e n z i n  a u f z u n e h m e n ,  s o  d a ß  d a s  B e n z o l  a l s  B i n d e g l i e d  
z w i s c h e n  B e n z i n  u n d  A l k o h o l  b e t r a c h t e t  w e r d e n  k a n n .

D a s  a l t e  V o r u r t e i l  g e g e n  d e n  K o k s  d e r  N e b e n g e w i n n u n g s ­
ö f e n  i s t  a l l m ä h l i c h  g e s c h w u n d e n ,  b e s o n d e r s  a u c h  d a d u r c h ,  d a ß  
d i e  K o k e r e i e n  n u n m e h r  a u f  d e n  H o c h o f e n w e r k e n  u n d  n i c h t  
m e h r ,  w i e  d i e  B i e n e n k o r b ö f e n ,  a u f  d e n  K o h l e n g r u b e n  e r b a u t  
w e r d e n .  S o  v o l l z i e h t  s i c h  d i e  V e r k o k u n g  m e h r  v o r  d e n  A u g e n  
d e s  H o c h o f e n m a n n e s ,  d e r  n u n m e h r  v i e l  b e s s e r  m i t  d e m  K o k e r e i ­
f a c h m a n n  Z u s a m m e n a r b e i t e n  k a n n .  D i e  w e i t e r e  A u s d e h n u n g  
d i e s e s  e n g e n  V e r h ä l t n i s s e s  a u f  d i e  E i s e n g i e ß e r e i e n  e r s c h e i n t  
d e n  V e r f a s s e r n  n i c h t  u n e r w ü n s c h t .

A l s d a n n  f o l g t  e i n e  D a r s t e l l u n g  d e s  V e r k o k u n g s V o r g a n g e s  
n a c h  d e n  F o r s c h u n g e n  v o n  M u c k ,  H i l g e n s t o c k ,  R a u  
u n d  S i m m e r s b a c h .  B e i  d e n  h e u t e  i n  A m e r i k a  g e b r ä u c h l i c h e n  
4 5 7  m m - Ö f e n  i s t  d i e  V e r k o k u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  b e i  e i n e r  
W a n d t e m p e r a t u r  v o n  1000° d u r c h s c h n i t t l i c h  z u  a n n ä h e r n d  
1 3  m m / s t  a n z u n e h m e n  u n d  d a b e i  i m  A n f a n g  w e s e n t l i c h  g r ö ß e r ,
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g e g e n  E n d e  d e r O a r u n g s z e i t  k l e i n e r .  E i n e  R e i h e  v o n  A b b i l d u n g e n  
z e i g e n  d e n  V e r k o k u n g s v o r g a n g  u n d  e i n i g e  k e n n z e i c h n e n d e  
K o k s s t ü c k e .  N a c h  d e m  W a n d e n d e  z u  i s t  d e r  K o k s  s t e t s  d i c h t e r  
a l s  n a c h  d e m  M i t t e l e n d e  h i n .  D i e  S t ü c k i g k e i t  i s t  a b h ä n g i g  
v o n  d e r  K o h l e  u n d  v o n  d e r  W ä r m e b e h a n d l u n g .  M a n  u n t e r ­
s c h e i d e t  » s t ü c k i g e n «  u n d  w e n i g e r  b e l i e b t e n  » s t e n g l i g e n «  
K o k s .  H o h e r  G a s g e h a l t ,  ü b e r  3 0  % ,  u n d  h o h e r  W ä r m e g r a d  
g e b e n  s t e n g l i g e n  K o k s .  D i e  L ä n g e  d e r  S t ü c k e  h ä n g t  v o n  d e r  
O f e n w e i t e  a b  u n d  b e t r ä g t  e t w a s  w e n i g e r  a l s  d i e  H ä l f t e  d a v o n ,  
e n t s p r e c h e n d  d e m  S c h w i n d e n  b e i m  V e r k o k e n ;  i m  o b e r n  T e i l  
d e s  O f e n s  s i n d  d i e  S t ü c k e  m e i s t  k ü r z e r  a l s  u n t e n .  Ü b e r g a r e r  
u n d  ü b e r h i t z t e r  K o k s  i s t  k l e i n s t ü c k i g .

D i e  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  u n w i c h t i g e  F a r b e  d e r  K o k s s t ü c k e  
h ä n g t  a b  v o n  d e r  A r t  d e s  L ö s c h e n s  s o w i e  v o n  d e r  B e s c h a f f e n h e i t  
u n d  v o n  d e r  M e n g e  d e s  L ö s c h w a s s e r s .  J e  g e r i n g e r  d e r  W a s s e r ­
v e r b r a u c h ,  d e s t o  h e l l e r  i s t  d e r  K o k s .  D i e  ü b l i c h e n  K o k s k o h l e n ,  
d i e  r e i c h  a n  K o h l e n w a s s e r s t o f f e n  u n d  a r m  a n  S a u e r s t o f f  s i n d ,  
g e b e n  d i c h t e n  K o k s  m i t  e b e n e r  O b e r f l ä c h e  u n d  g e r i n g e n  
Q u e r z o n e n  g r ö ß e r e r  P o r e n .  Z a h l r e i c h e  C o n n e l s v i l l e - K o k s s o r t e n  
h a b e n  d i e s e l b e  s i l b e r g l ä n z e n d e ,  g l a t t e  O b e r f l ä c h e ,  w i e  s i e  v o m  
B i e n e n k o r b k o k s  g e r ü h m t  w i r d ,  w a h r s c h e i n l i c h  h e r v o r g e r u f e n  
d u r c h  d i e  l e i c h t e  u n d  g l e i c h m ä ß i g e  E n t w i c k l u n g  e i n e s  b e s o n d e r s  
r e i c h e n  G a s e s .  A n d e r e  K o k s s o r t e n  s e h e n  s c h e c k i g  a u s ,  w i e  m i t  
d u n k e l m  M o o s  b e d e c k t ,  s o  b e s o n d e r s ,  w e n n  ö s t l i c h e  K o h l e  m i t  
h ö h e r m  S a u e r s t o f f g e h a l t  m i t  s o l c h e r  a u s  d e m  m i t t l e r n  G e b i e t  
g e m i s c h t  w i r d .  S a u e r s t o f f r e i c h e r e  K o h l e  a l l e i n  g i b t  b i s w e i l e n  
e i n e n  K o k s  m i t  z w e i  b i s  d r e i  g l ä n z e n d e n  s c h m a l e n  Q u e r s t r e i f e n  
a u s  r e i n e m  K o h l e n s t o f f .  M e h r  o d e r  w e n i g e r  g r o ß e  L ä n g s -  u n d  
Q u e r r i s s e  s i n d  e i n  H a u p t m e r k m a l  f ü r  d i e  B e s c h a f f e n h e i t .

D e r  f r i s c h e  B r u c h  e i n e s  K o k s s t ü c k e s  i s t  w e s e n t l i c h  f ü r  
d i e  B e u r t e i l u n g  s e i n e r  G ü t e .  D e r  A b s t a n d  d e r  B r u c h s t e l l e  v o m  
W a n d e n d e  i s t  b e i  v e r g l e i c h e n d e n  V e r s u c h e n  d a b e i  s e h r  w i c h t i g ,  
d a  d i e  P o r e n  n a c h  i n n e n  s t e t s  g r ö ß e r  s i n d  a l s  n a c h  d e m  
W a n d e n d e  h i n .  A u c h  d a s  A u s s e h e n  d e r  B r u c h f l ä c h e n  i s t  
v e r s c h i e d e n :  d i e  n a c h  d e m  W a n d e n d e  z u  i s t  k ö r n i g e r ,  s t a h l ­
g r a u  u n d  h a t  d e u t l i c h e  P o r e n ,  w ä h r e n d  d i e  z u m  M i t t e l e n d e  
h i n  g r a p h i t i s c h  g l ä n z t  u n d  f l a c h e r e ,  w e n i g e r  s c h a r f  a u s g e p r ä g t e  
P o r e n  z e i g t .  M i t  e i n e r  d ü n n e n  S c h m i r g e l s c h e i b e  h e r g e s t e l l t e  
L ä n g s s c h n i t t e  s i n d  z u r  B e w e r t u n g  v e r s c h i e d e n e r  K o k s s o r t e n  
s e h r  w i c h t i g ,  d a  s i e  d a s  w a h r e  I n n e r e  d e s  K o k s  z e i g e n ,  
w o g e g e n  e i n  B r u c h  s t e t s  n a t ü r l i c h e n  R i s s e n  u n d  S p a l t e n  f o l g t .  
O b w o h l  d e m  K l e i n g e f ü g e  d e s  K o k s  v o n  a l l e n  H ü t t e n l e u t e n  
g r o ß e r  W e r t  b e i g e l e g t  w i r d ,  f e h l t  e s  d o c h  n o c h  i m m e r  a n  
G r u n d l a g e n  u n d  V e r g l e i c h s w e r t e n .  D i e  V e r f a s s e r  s c h l a g e n  
v i e r  G r u n d f o r m e n  v o r ,  h e r g e s t e l l t  d u r c h  L ä n g s s c h n i t t e  a u s  
v i e r  v e r s c h i e d e n e n  K o k s s o r t e n .  D i e  3 8  m m  v o m  W a n d e n d e  
b e g i n n e n d e n  g l e i c h  l a n g e n  S c h n i t t e  w e r d e n  m i t  d e n  N u m m e r n  
1  b i s  4  b e z e i c h n e t  u n d  a l s  U r m a ß  a u f b e w a h r t .  S i e  s o l l e n  e i n e  
e i n w a n d f r e i e r e  B e w e r t u n g  e r g e b e n  a l s  d i e  B e z e i c h n u n g e n :  
d i c h t ,  g e s c h l o s s e n ,  m i t t e l ,  o f f e n  u .  a .  B e i  d e r  E i n t e i l u n g  n a c h  
d e r  P o r e n g r ö ß e  k a n n  m a n  d a s  G e f ü g e  d e s  K o k s  a l s  r e g e l ­
m ä ß i g  o d e r  u n r e g e l m ä ß i g  b e z e i c h n e n ,  w o b e i  d i e  U r f o r m e n  
a u s  d e r  e r s t g e n a n n t e n  A r t  b e s t e h e n  s o l l e n .  D a s  s o l l  n i c h t  
h e i ß e n ,  d a ß  a l l e  P o r e n  g l e i c h  g r o ß  s e i n  m ü s s e n ,  n u r  m u ß  
i h r e  a l l g e m e i n e  A n o r d n u n g  r e g e l m ä ß i g  o d e r  u n r e g e l m ä ß i g  
s e i n .  D a  d i e  V o r b e h a n d l u n g  d e r  K o h l e ,  d i e  A b m e s s u n g e n  
d e r  Ö f e n ,  T e m p e r a t u r e n ,  G a r u n g s z e i t  u n d  a n d e r e  U m s t ä n d e  
s e h r  w e s e n t l i c h  s i n d ,  d ü r f e n  d i e s e  U m s t ä n d e  a l s  E r g ä n z u n g  
d e r  G r u n d f o r m e n  n i c h t  ü b e r s e h e n  w e r d e n .

D e m  R a u m g e w i c h t  u n d  d e r  G r ö ß e  d e s  P o r e n r a u m s  i s t  
n a c h  A n s i c h t  d e r  V e r f a s s e r  s t e l l e n w e i s e  z u  g r o ß e r  W e r t  b e i ­
g e l e g t  w o r d e n ,  w e n n  s i e  n i c h t  d u r c h  d i e  B e s t i m m u n g  d e r  
Z e l l e n g r ö ß e  u n d  i h r e r  W a n d d i c k e  e r g ä n z t  w e r d e n .  F e i n p o r i g e r ,  
d ü n n w a n d i g e r  K o k s  k a n n  d e n s e l b e n  P o r e n r a u m  h a b e n  w i e  
g r o ß p o r i g e r ,  d i c k w a n d i g e r .  S c h o n  J o h n  F u l t o n 1 s a g t e ,  d a ß  
d e r  P o r e n r a u m  z u r  B e u r t e i l u n g  v o n  H o c h o f e n k o k s  u n g e e i g n e t
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s e i ,  d a  d i e  G a s e  d o c h  n i c h t  i n  d i e  Z e l l e n  e i n d r i n g e n ,  s o n d e r n  
n u r  d i e  O b e r f l ä c h e  a n g r e i f e n  k ö n n t e n .  D i e  n a c h s t e h e n d e  
Z a h l e n t a f e l  z e i g t ,  d a ß  d a s  s c h e i n b a r e  u n d  d a s  w i r k l i c h e  
R a u m g e w i c h t  v o n  d e r  G r ö ß e  d e s  P o r e n r a u m s  u n a b h ä n g i g  s i n d .

R a u m g e w i c h t  u n d  P o r e n r a u m  v o n K o k s .

N r . G r u n d f o r m S c h e i n b a r e s  W i r k l i c h e s  
R a u m g e w i c h t

P o r e n r a u m
{,lIo

1 1 U r f o r m 1 , 0 9 7 1 , 9 1 7 4 2 , 8
2 1 0 , 9 2 4 2 , 0 0 6 5 3 , 7
3 1 , 5 0 , 9 7 4 1 , 8 9 1 4 8 , 5
4 2  U r f o r m 1 , 0 0 7 2 , 0 2 8 5 0 , 4
5 2 1 , 1 3 8 1 , 9 4 8 4 1 , 6
6 2 , 5 0 , 8 5 7 1 , 9 7 9 5 6 , 7
7 3  U r f o r m 1 , 0 7 1 1 , 8 3 1 4 1 , 6
8 3 1 , 0 5 3 1 , 9 1 7 4 5 , 1
9 3 0 , 8 5 4 1 , 8 6 2 5 4 , 1

1 0 4  U r f o r m 0 , 9 4 3 1 , 9 8 8 5 2 , 6
1 1 4 0 , 9 4 3 1 , 9 8 8 5 2 , 6
1 2 4 0 , 9 1 7 1 , 9 2 1 5 2 , 3

H i e r  k a n n  n a c h  A n s i c h t  d e r  V e r f a s s e r  d i e  A n w e n d u n g  d e r  
U n t e r s u c h u n g s v e r f a h r e n  a u s  d e r  G e s t e i n f o r s c h u n g  n o c h  v o n  
g r o ß e r  W i c h t i g k e i t  w e r d e n .  S e h r  o f t  k ö n n e n  U n t e r s c h i e d e  
i m  w a h r e n  R a u m g e w i c h t  n i c h t  a l l e i n  d u r c h  d e n  G e h a l t  a n  
a n o r g a n i s c h e n  B e s t a n d t e i l e n  e r k l ä r t  w e r d e n .  D e r  j e w e i l i g e  
Z u s t a n d  d i e s e r  B e s t a n d t e i l e ,  d i e  R e d u k t i o n s s t u f e  d e r  v e r ­
s c h i e d e n e n  O x y d e ,  d e r  m ö g l i c h e  E i n f l u ß  d e r  f e i n v e r t e i l t e n  
M i n e r a l b e s t a n d t e i l e  a u f  d i e  W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  d e r  P o r e n ­
w a n d u n g e n  s i n d  s i c h e r  n i c h t  o h n e  E i n f l u ß .  A n o r g a n i s c h e  
B e s t a n d t e i l e  b e d i n g e n  n i c h t  n o t g e d r u n g e n  M i n d e r w e r t i g k e i t .  
E i n g e l a g e r t e  g r o b e  M i n e r a l s t ü c k e  s i n d  u n z u l ä s s i g ,  a b e r  f e i n  
v e r t e i l t e  a n o r g a n i s c h e  S u b s t a n z  k a n n  w o h l  d i e  Z e l l e n w a n d u n g e n  
v e r s t ä r k e n ,  s o  d a ß  a s c h e r e i c h e r  K o k s  s e h r  o f t  h ä r t e r  i s t  a l s  
d e r  a u s  d e r s e l b e n  K o h l e  h e r g e s t e l l t e  a s c h e a r m e .  G e w a s c h e n e  
K o h l e  h a t  g e g e n ü b e r  u n g e w a s c h e n e r  b e i  V e r s u c h e n  e i n e n  
w e i c h e m  K o k s  e r g e b e n ,  w a s  z w e i f e l l o s  n e b e n  d e m  h ö h e r n  
W a s s e r g e h a l t  d e r  K o k s k o h l e  e i n e  F o l g e  d e r  E n t f e r n u n g  g e w i s s e r  
M i n e r a l b e s t a n d t e i l e  i s t .  S i m m e r s b a c h  f ü h r t  d i e  b e s o n d e r e  
H ä r t e  g e w i s s e r  K o k s s o r t e n  a u f  d i e  G e g e n w a r t  v o n  V e r b i n d u n g e n  
v o n  E i s e n  m i t  K o h l e n s t o f f  u n d  S i l i z i u m  u n d  a u f  S i l i z i u m -  
K o h l e n s t o f f - V e r b i n d u n g e n  z u r ü c k .  I n  V e r b i n d u n g  m i t  U n t e r ­
s u c h u n g e n  ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  v o n  v e r s c h i e d e n e n  K o k s a r t e n  i n  
H o c h ö f e n  u n d  ä n d e r n  Ö f e n  s i n d  d i e s e  F o r s c h u n g e n  v o n  n i c h t  
g e r i n g e r  B e d e u t u n g .  D r .  F .  K o r t e n ,  O b e r h a u s e n .

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .
Abbau der britischen Kohlenzwangswirtschaft. D i e  b r i t i s c h e

K o h l e n z w a n g s w i r t s c h a f t  g e h t  i h r e m  E n d e  e n t g e g e n .  D a s  
B e r g b a u m i n i s t e r i u m  v e r ö f f e n t l i c h t  n a c h s t e h e n d e  M i t t e i l u n g :  
D i e  G r ü n d e ,  w e l c h e  z u  e i n e r  A u f s i c h t  ü b e r  d i e  V e r t e i l u n g  d e r  
K o h l e  u n d  z u  e i n e r  R e g e l u n g  d e r  G r u b e n p r e i s e  g e f ü h r t  u n d  
d i e  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d i e s e r  M a ß n a h m e  b i s  z u m  g e g e n w ä r t i g e n  
Z e i t p u n k t  v e r a n l a ß t  h a b e n ,  w a r e n  d i e  f o l g e n d e n : D i e  U n ­
z u l ä n g l i c h k e i t  d e r  F ö r d e r u n g  u n d  d i e  N o t w e n d i g k e i t ,  d e n  
i n l ä n d i s c h e n  V e r b r a u c h  a u s r e i c h e n d  m i t  K o h l e  z u  v e r s o r g e n ,  
h a t t e n  d a z u  g e n ö t i g t , ,  d i e  f ü r  d i e  A u s f u h r  z u l ä s s i g e  M e n g e  z u  
b e s c h r ä n k e n ,  s o d a n n  h a t t e  d i e  g r o ß e  S p a n n u n g  z w i s c h e n  d e m  
W e l t k o h l e n p r e i s  u n d  d e m  P r e i s ,  d e n  d i e  R e g i e r u n g  b i l l i g e r ­
w e i s e  d e m  h e i m i s c h e n  V e r b r a u c h e r  g l a u b t e  a u f e r l e g e n  z u  
k ö n n e n ,  i h r  e i n e  R e g e l u n g  d e r  G r u b e n p r e i s e  i n  d e m  V e r e i n i g t e n  
K ö n i g r e i c h  z u r  P f l i c h t  g e m a c h t .  D i e s e  G r ü n d e  s i n d  n u n m e h r  
i n  W e g f a l l  g e k o m m e n .  D i e  Z u n a h m e  d e r  F ö r d e r u n g  i n  V e r ­
b i n d u n g  m i t  d e m  N a c h l a s s e n  d e r  N a c h f r a g e  s o w o h l  v o n  s e i t e n  
d e r  h e i m i s c h e n  I n d u s t r i e n  w i e  a u s  d e m  A u s l a n d  h a b e n  d i e  
G e f a h r  e i n e r  u n z u l ä n g l i c h e n  D e c k u n g  d e s  i n n e r n  V e r b r a u c h s  
b e s e i t i g t ,  u n d  d e r  A u s f u h r p r e i s  i s t  j e t z t  d e m  I n l a n d p r e i s  s o  
n a h e  g e k o m m e n  —  i n  e i n i g e n  F ä l l e n  u n t e r s c h r e i t e t  e r  i h n  
s o g a r  s c h o n  ,  d a ß  k e i n  G r u n d  m e h r  f ü r  e i n e  B e g r e n z u n g
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d e s  P r e i s e s ,  z u  d e m  K o h l e  i m  L a n d e  v e r k a u f t  w e r d e n  d a r f ,  
v o r l i e g t .  D i e  R e g i e r u n g  h a t  d e m e n t s p r e c h e n d  d i e  V e r f ü g u n g e n  
d e s  H a n d e l s a m t s  v o m  A u g u s t  1 9 2 0  ü b e r  d i e  O r u b e n p r e i s e  
m i t  d e m  1 .  M ä r z  a u ß e r  K r a f t  g e s e t z t ;  a u ß e r d e m  s i n d  a l l e  d e n  
G r u b e n  a u f e r l e g t e n  V o r s c h r i f t e n ,  b e s t i m m t e  B e z i r k e  o d e r  V e r ­
b r a u c h e r  z u  b e l i e f e r n ,  e i n e r l e i  o b  s i e  u n m i t t e l b a r  v o n  d e r  
R e g i e r u n g  o d e r  v o n  d e n  B e z i r k s k o h l e n -  u n d  K o k s s t e l l e n  a u s ­
g e g a n g e n  s i n d ,  m i t  d e m  g e n a n n t e n  Z e i t p u n k t  a b g e s c h a f f t  u n d  
d i e  i n l ä n d i s c h e n  V e r b r a u c h e r  k ö n n e n  v o n  d a  a b  i h r e n  K o l i l e n -  
v e r b r a u c h  a u s  j e d e r  v e r f ü g b a r e n  Q u e l l e  u n d  a u f  j e d e m  W e g e  
d e c k e n .  A l l e  F r a g e n ,  d i e  d e n  P r e i s ,  d i e  B e s c h a f f e n h e i t  d e r  
K o h l e ,  d i e  V e r k a u f s -  u n d  L i e f e r u n g s b e d i n g u n g e n  a n g e h e n ,  
u n t e r l i e g e n  k ü n f t i g h i n  a u s s c h l i e ß l i c h  d e r  u n m i t t e l b a r e n  V e r ­
e i n b a r u n g  z w i s c h e n  K ä u f e r  u n d  V e r k ä u f e r .

Ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  e n g l i s c h e n  K o h l e n ­
p r e i s e  u n t e r  b e h ö r d l i c h e r  R e g e l u n g  i s t  d a s  F o l g e n d e  
z u  b e r i c h t e n .  D u r c h  d a s  K o h l e n h ö c h s t p r e i s g e s e t z  v o n  1 9 1 5  
( P r i c e  o f  c o a l  [ L i m i t a t i o n ]  a c t )  w u r d e  d e r  P r e i s  a b  G r u b e  
n a c h  o b e n  h i n  b e g r e n z t ,  e r  d u r f t e  d e n  P r e i s ,  d e r  a n  d e m  e n t ­
s p r e c h e n d e n  T a g  i n  d e r  Z e i t  v o m  1 .  J u l i  1 9 1 3  b i s  3 0 .  J u n i  1 9 1 4  
b e z a h l t  w o r d e n  w a r ,  u m  h ö c h s t e n s  4  s  ü b e r s c h r e i t e n .  D i e s e s  
G e s e t z  w u r d e  i n  d e r  F o l g e z e i t  d u r c h  v e r s c h i e d e n e  V e r ­
o r d n u n g e n  a b g e ä n d e r t  u n d  g i n g  s c h l i e ß l i c h  i n  d e m  B e r g ­
g e s e t z  v o n  1 9 2 0  ( M i n i n g  I n d u s t r y  A c t )  a u f .  A u f  G r u n d  d e r  
b e h ö r d l i c h e n  M a ß n a h m e n  e r f u h r e n  d i e  K o h l e r l p r e i s e  i n  G r o ß ­
b r i t a n n i e n  i n  d e r  K r i e g s z e i t  g e g e n ü b e r  d e m  J a h r e  1 9 1 3 / 1 4  d i e  
f o l g e n d e n  V e r ä n d e r u n g e n : E rh ö h u n g  

gegen  1913/14
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K o h l e n h ö c h s t p r e i s g e s e t z
K o h l e n h ö c h s t p r e i s v e r o r d r
K o h l e n p r e i s v e r o r d n u n g

s d
J u n i  1 9 1 5  . . . . 4 0
1 .  J u n i  1 9 1 6  .  .  . 2 6
1 7 .  S e p t e m b e r  1 9 1 7 2 6
2 4 .  J u n i  1 9 1 8  .  . 2 6

8 .  J u l i  1 9 1 8  .  . 1 6
2 1 .  J u l i  1 9 1 9  .  . 6 0
1 2 .  M a i  1 9 2 0  . . 4 2

z u s .  2 3  s  2  d  
D u r c h  V e r f ü g u n g  v o m  1 .  D e z e m b e r  1 9 1 9  w a r  d e r  P r e i s  f ü r  
H a u s b r a n d k o h l e  u m  1 0 s  h e r a b g e s e t z t  w o r d e n ;  d i e s e  V e r ­
f ü g u n g  w u r d e  j e d o c h  u n t e r m  1 2 .  M a i  1 9 2 0  w i e d e r  a u f g e h o b e n .

Kohlenausfuhr der Ver. Staaten im Jahre 1920. I m  l e t z t e n  
J a h r e  h a t  d i e  K o h l e n a u s f u h r  d e r  V e r .  S t a a t e n ,  K o h l e  u n d  
K o k s  o h n e  U m r e c h n u n g  z u s a m m e n g e f a ß t ,  d i e  g e w a l t i g e  M e n g e  
v o n  4 0  M i l l .  1 . 1  e r r e i c h t ,  d a m i t  w a r  s i e  u m  l l t y a  M i l l .  t  g r ö ß e r  
a l s  d i e  l e t z t j ä h r i g e  b r i t i s c h e  A u s f u h r .  H i n t e r  d e m  A u s l a n d ­
v e r s a n d  G r o ß b r i t a n n i e n s  i m  J a h r e  1 9 1 3  b l i e b  s i e  a b e r  i m m e r  
n o c h  u m  3 6 , 6  M i l l .  t  z u r ü c k  u n d  a u c h  d i e  d e u t s c h e  K o h l e n ­
a u s f u h r  d e s  l e t z t e n  F r i e d e n s j a h r s  ( 4 4 , 3  M i l l .  m e t r .  t )  e r r e i c h t e  
s i e  n o c h  n i c h t .  G e g e n  d a s  V o r j a h r  b e t r u g  d i e  Z u n a h m e  

p V ü i i i i f i  1 7  M i l l .  t  =  7 3 , 7 5  ° / 0 .  A n  d e r  G e s a m t a u s f u h r  w a r  H a r t k o h l e
m i t  4,8 M i l l .  t  (=  1 2 , 0 5  W e i c h k o h l e  m i t  3 4 , 4  M i l l .  t  =  8 5 , 9 0  ° / 0 ,  
K o k s  m i t  8 2 1  0 0 0  t  =  2 , 0 5  ° / 0  b e t e i l i g t .  D e r  b e s t e  A b n e h m e r

F r a c h t  f ü r  1  t  a m e r i k a n i s c h e r  K o h l

f ü r  a m e r i k a n i s c h e  K o h l e  i s t  n a c h  w i e  v o r  d a s  N a c h b a r l a n d  d e r  
U n i o n ,  K a n a d a ,  d a s  1 9 2 0  1 4 , 5  M i l l .  t  e r h i e l t  g e g e n  1 0 , 7  M i l l .  t  
i m  J a h r e  z u v o r .  A n  z w e i t e r  S t e l l e  s t e h t  m i t  3 , 6  M i l l .  t  F r a n k ­
r e i c h ,  d e s s e n  B e z u g  i m  V o r j a h r  n o c h  n i c h t  g e s o n d e r t  n a c h ­
g e w i e s e n  w a r .  E s  f o l g e n  I t a l i e n  m i t  2 , 4  M i l l .  t  ( 1 , 6  M i l l .  t  
i n  1 9 1 9 ) ,  H o l l a n d  m i t  2 , 1  M i l l .  t  ( 7 2 2  0 0 0  t )  u n d  S c h w e d e n  m i t  
1 , 2  M i l l .  t  ( 2 5 3 0 0 0  t ) .  I n s g e s a m t  e r h i e l t e n  d i e  i n  d e r  A u s f u h r -

K o h l e n a u s f u h r  d e r  V e r .  S t a a t e n  i m  J a h r e  1 9 2 0 .

D e z e m b e r  
1 9 1 9  1 9 2 0

1.  t  i 1 .  t

J a n u a r  —  
1 9 1 9

l . t

D e z e m b e r
1 9 2 0

l . t

A u s f u h r  v o n  H a r t k o h l e  . 3 4 5  4 0 2 3 7 2  4 4 1 4  4 4 3  3 9 1 4  8 2 4 ' 7 7 6
„  „  W e i c h k o h l e 3 4 1  0 6 4  2  6 8 2  7 1 5 1 7 9 5 8 5 1 4 3 4  3 9 0  2 5 4
„  „  K o k s  .  .  

A n  W e i c h k o h l e  g i n g e n  
n a c h :

4 3  3 2 0 7 7  1 0 9 6 4 0  1 3 9 8 2 1  2 5 2

F r a n k r e i c h  . . . . — 2 1 7  4 9 7 , — 3  6 4 6  3 4 9
I t a l i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1  0 4 0 1 8 9  3 4 6 1  6 3 2  9 9 5 2  3 8 7  7 3 4
d e n  N i e d e r l a n d e n  .  . — 1 0 2  9 8 6 7 2 2  1 9 1 2  1 4 6  9 4 7
S c h w e d e n  . . . . — 5 4  6 3 7 2 5 2  8 9 1 1  2 4 7  0 8 0
d e r  S c h w e i z  . . . . — 2 7  9 4 9 5 2 8  5 7 5 8 1 2  3 3 2
K a n a d a  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 8  6 9 1 1 3 3 2  2 5 8 1 0 6 6 9  4 9 0 1 4  4 8 2  9 2 9
P a n a m a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6  3 0 0 1 8  4 7 8 7 2  0 9 7 1 5 5  0 4 2
M e x i k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8  4 8 9 4 6  2 6 1 1 0 1  6 7 9 2 0 3  2 1 2
B r i t . - W e s t i n d i e n  .  . 1 1  5 8 9 2 5  0 7 3 2 1 0  1 4 0 2 3 2  0 9 0
K u b a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d e m  s o n s t i g e n  W e s t ­

5 7  4 7 8 6 9  9 1 9 9 7 1  3 9 9 1  3 3 2  6 3 2

i n d i e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2  2 5 5 8  4 5 6 7 7  6 0 4 1 3 9  4 7 0
A r g e n t i n i e n  . . . . — 1 1 9  7 6 3 4 8 3  3 8 9 1  7 1 8  4 9 3
B r a s i l i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4  5 9 0 5 0  3 9 6 6 3 4  1 0 9 9 6 5  0 1 9
C h i l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4  2 2 6 1 1 2  1 0 2 9 3  6 1 8 4 9 4  1 2 1
U r u g u a y  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 4  5 3 7 1 9 4  9 9 7 2 6 7  8 0 7
s o n s t i g e n  L ä n d e r n 6  4 0 6 3 0 3  0 5 7 1  3 1 3  3 4 0 4  1 5 8  9 9 7

S t a t i s t i k  g e s o n d e r t  a u f g e f ü h r t e n  e u r o p ä i s c h e n  L ä n d e r  1 0 , 2  M i l l .  t  
g e g e n  3 , 1  M i l l .  t  i m  V o r j a h r ,  e s  d ü r f t e n  j e d o c h  w e i t  g r ö ß e r e  
M e n g e n  a m e r i k a n i s c h e r  K o h l e  n a c h  E u r o p a  g e g a n g e n  s e i n ,

. d e n n  u n t e r  d e r  A u s f u h r  n a c h  s o n s t i g e n  L ä n d e r n  i s t  f ü r  1 9 2 0  
e i n e  M e n g e  v o n  4 , 2  M i l l .  t  a u f g e f ü h r t  g e g e n  n u r  1 , 3  M i l l .  t  
i n  1 9 1 3 .  D i e  A n n a h m e  i s t  b e g r ü n d e t ,  d a ß  v o n  d i e s e r  M e n g e  
e i n  e r h e b l i c h e r  T e i l  a u f  d e n  e u r o p ä i s c h e n  M a r k t  g e l a n g t  i s t .  
D i e  s ü d a m e r i k a n i s c h e n  L ä n d e r  A r g e n t i n i e n ,  C h i l e ,  B r a s i l i e n  
u n d  U r u g u a y  e m p f i n g e n  a n  a m e r i k a n i s c h e r  K o h l e  i m  l e t z t e n  
J a h r  3 , 4  M i l l .  t  g e g e n  1 , 4  M i l l .  t  i m  V o r j a h r .  W ä h r e n d  d o r t  
i m  F r i e d e n  d i e  e n g l i s c h e  K o h l e  d i e  a m e r i k a n i s c h e  i n  d e r  
E i n f u h r  w e i t  ü b e r t r a f  ( 6 , 9  M i l l .  t  g e g e n  r d .  3 0 0  0 0 0  t  i n  1 9 1 3 ) ,  
k o n n t e  1 9 2 0  d i e  a m e r i k a n i s c h e  K o h l e  e i n e n  M e h r b e z u g  v o n
2 , 9  M i l l .  t  g e g e n ü b e r  d e r  e n g l i s c h e n  v e r z e i c h n e n .  B e g ü n s t i g t  
w u r d e  d i e  A u s f u h r  a m e r i k a n i s c h e r  K o h l e  i m  l e t z t e n  J a h r e  
d u r c h  d i e  r ü c k l ä u f i g e  E n t w i c k l u n g ,  w e l c h e  d i e  F r a c h t s ä t z e  
v o m  J u n i  a b  e i n s c h l u g e n .  W i e  d i e  f o l g e n d e  Z u s a m m e n ­
s t e l l u n g  e r s e h e n  l ä ß t ,  w a r e n  d i e  F r a c h t e n  f ü r  a m e r i k a n i s c h e  
K o h l e  n a c h  d e n  e u r o p ä i s c h e n  H ä f e n  i m  J a n u a r  d .  J .  
n u r  n o c h  e t w a  d e n  v i e r t e n  T e i l  s o  h o c h  w i e  e i n  J a h r  z u v o r .

n a c h  e u r o p ä i s c h e n  H ä f e n  ( i n  D o l l a r ) .

M itte
Januar

1920
19. F eb r. 15. M ärz

A nfang
A pril

A nfang
Mai

M itte
Juni

M itte
Juli

A nfang
A ugust 6. Sept. 11. O kt. 1. N ov. 12. N ov.

1 0 .Jan . 
1921 21. Jan.

M a l m ö . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5 , 0 0 2 5 , 0 0 1 6 , 5 0 1 4 , 5 0 1 4 , 7 5 1 3 , 5 0 1 3 , 2 5 1 0 , 7 5 6 , 7 5 6 , 5 0
K o p e n h a g e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 , 7 5 2 1 , 5 0 1 6 , 5 0 1 4 , 5 0 1 4 , 7 5 1 3 , 5 0 1 3 , 2 5 1 0 , 5 0 6 , 7 5 6 , 5 0
S t o c k h o l m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 6 , 0 0 2 6 , 0 0 2 2 , 5 0 2 2 , 2 5 2 4 , 5 0 2 2 , 5 0 1 5 , 0 0 1 5 , 2 5 1 4 , 0 0 1 3 , 5 0 1 0 , 5 0 7 , 2 5 6 , 7 5
G o t h e n b u r g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 4 , 0 0 2 4 , 0 0 2 2 , 0 0 2 2 , 0 0 2 3 , 5 0 2 1 , 5 0 1 6 , 5 0 1 4 , 5 0 1 4 , 7 5 1 3 , 5 0 1 3 , 2 5 1 0 , 5 0 6 , 7 5 6 , 5 0
A n t w e r p e n / R o t t e r d a m  .  .  . 2 2 , 5 0 2 2 , 5 0 1 9 , 6 3 1 9 , 5 0 1 9 , 5 0 1 7 , 8 8 1 3 , 7 5 1 3 , 0 0 1 2 , 2 5 1 0 , 7 5 9 , 6 3 7 , 2 5 4 , 3 8 4 , 0 0
H a m b u r g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5 , 0 0 2 5 , 0 0 2 1 , 7 5 2 1 , 5 0 2 1 , 7 5 1 8 , 5 0 1 5 , 0 0 1 4 , 5 0 1 4 , 5 0 1 2 , 5 0 1 0 , 7 5 8 , 5 0 5 , 3 8 4 . 7 5
f r a n z ö s i s c h - a t l a n t i s c h e  H ä f e n 2 3 , 0 0 1 2 3 , 0 0 1 1 9 , 7 5 1 9 , 5 0 2 0 , 0 0 1 8 , 0 0 1 4 , 2 5 1 3 , 5 0 1 2 , 7 5 1 2 , 0 0 1 0 , 7 5 8 , 0 0 5 , 0 0 4 , 5 0
L i s s a b o n  .  . 2 2 , 5 0 2 2 , 5 0 1 8 , 5 0 1 8 , 5 0 * . 5 , 1 3 5 , 0 0
A l g i e r  .  . . 2 6 , 0 0 2 6 , 0 0 2 1 , 7 5 2 1 , 7 5 2 3 , 2 5 2 1 , 2 5 1 6 , 2 5 1 5 , 5 0 1 5 , 0 0 1 4 , 0 0 1 2 , 2 5 9 , 7 5 6 , 2 5 6 , 0 0
W e s t - I t a l i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 6 , 5 0 2 6 , 5 0 2 1 , 7 5 2 2 , 0 0 2 3 , 0 0 2 1 , 0 0 1 6 , 0 0 1 5 , 5 0 1 4 , 2 5 1 4 , 0 0 1 2 , 2 5 9 , 7 5 6 , 3 8 5 , 8 8
M a r s e i l l e 2 6 , 0 0 2 6 , 0 0 2 1 , 7 5 2 1 , 7 5 2 1 , 0 0 1 6 , 0 0 1 5 , 5 0 1 4 , 5 0 1 4 , 0 0 1 2 , 2 5 9 , 7 5 6 , 3 8 5 , 8 8
P i r ä u s .  .  . 2 3 , 5 0 2 8 , 5 0 2 5 , 0 0 2 5 , 0 0 2 6 , 2 5 2 3 , 0 0 1 7 , 5 0 1 6 , 0 0 1 6 , 2 5 1 4 , 0 0 1 3 , 5 0 1 1 , 5 0 6 , 7 5 6 , 5 0
T r i e s t / V e n e d i g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 1 , 0 0 3 1 , 0 0 2 7 , 0 0 2 6 , 0 0 2 6 , 2 5 2 3 , 0 0 1 7 , 5 0 1 6 , 0 0 1 5 , 5 0 1 5 , 5 0 1 4 , 7 5 1 2 , 7 5 7 , 0 0 6 , 6 8
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Gewinnung und Belegschaft des niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbaues im Februar 1921.

F e b r u a r  
1 9 2 0  1 9 2 1

J a n u a r  u n d  F e b r u a r  
1 9 2 0  1 9 2 1

± 1 9 2 1  gegen 1 9 2 0

1 1
Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  .  . 2 4 2 4 4 9  > / 4 4 8 1 / 4 .
K o h l e n f ö r d e r u n g :

1 3  5 6 4  3 7 5 1 6  2 4 7  5 1 8i n s g e s a m t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 6  8 7 6  2 7 0 8  1 7 4  6 0 6 +  2  6 8 3  1 4 3 +  1 9 , 7 8
a r b e i t s t ä g l i c h  i n s g e s a m t . t 2 8 6 . 5 1 1 3 4 0  6 0 9 2 7 5  4 1 9 3 3 6  7 3 6 + 6 1 3 1 7 +  2 2 , 2 6

„  j e  A r b e i t e r 1 t 0 , 6 0 0 , 6 3 0 , 5 8 0 , 6 3 + 0 , 0 5 +  8 , 6 2
K o k s g e w i n n u n g :

3  7 7 6  5 4 7 6 5 4  2 0 6i n s g e s a m t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
t ä g l i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

t 1 5 6 2  1 3 6 1  8 3 5  6 7 0 3  1 2 2  3 4 1 + +  2 0 , 9 5
t 5 3  8 6 7 6 5  5 6 0  - 5 2  0 3 9 6 4  0 0 9 + 1 1  9 7 0 + 2 3 , 0 0

P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g :
4 8 2  9 1 7 6 8 4  6 7 8 2 0 1  7 6 1i n s g e s a m t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 2 6 6  9 6 7 3 6 0  2 4 3 + + 4 1 , 7 8

a r b e i t s t ä g l i c h  . . . .  
Z a h l  d e r  B e s c h ä f t i g t e n  a m  

M o n a t s  ( e i n s c h l .  K r a n k e  
u r l a u b t e ) :

A r b e i t e r  . .  .  .  .

E n d e
u n d

d e s
B e -

t 1 1  1 2 4 1 5  0 1 0 9  8 0 5 1 4  1 9 0 + 4  3 8 5 +  4 4 , 7 2

4 7 9  2 5 2 5 3 9  0 9 4 4 7 7  5 0 0 5 3 8  2 4 7 + 6 0  7 4 7 +  1 2 , 7 2
t e c h n i s c h e  B e a m t e  .  . 1 8  2 5 7 1 8  3 8 4 . ■
k a u f m ä n n i s c h e  B e a m t e . 8  0 9 8 7  7 2 5 .

D ie Schichtleistung eines A rbeiters  b e tru g  im
G e s a m tb e le g s c h a f t .......................................
G ruppe  a (H auer und G edingesch lepper)

N ovem ber 1920 
0,582 
1,373

D ezem ber 1920 
0,577 
1,348

Kohlengewinnung des Deutschen Reiches im Januar 1921.
D i e  S t e i n k o h l e n  g e w i n n u n g  D e u t s c h l a n d s ,  u n t e r  A u s s c h l u ß  
E l s a ß - L o t h r i n g e n s ,  d e s  S a a r b e z i r k s  u n d  d e r  P f a l z ,  e r f u h r  i m  
J a n u a r  1 9 2 1  b e i  1 2 , 0 1  M i l l .  t  g e g e n  1 0 , 3 3  M i l l .  t  i m  V o r j a h r  
e i n e  Z u n a h m e  u m  1 , 6 8  M i l l .  t  o d e r  1 6 , 2 7  ” / „ •  G e g e n  1 9 1 3 ,  
w o  s i e  1 5 , 0 2  M i l l .  t  b e t r u g ,  b l i e b  s i e  u m  2 0 , 0 6  ° / 0  z u r ü c k .  F ü r  
B r a u n k o h l e  e r g i b t  s i c h  b e i  e i n e r  G e w i n n u n g  v o n  1 0 , 0 7  M i l l .  t  
e i n e  Z u n a h m e  u m  1 , 4 3  M i l l .  t  o d e r  1 6 , 5 1  ° / 0  g e g e n  1 9 2 0  u n d

2 , 7 0  M i l l .  t  o d e r  3 6 , 5 4  °,'0  g e g e n  1 9 1 3 .  D i e  K  o  k  s  e r z e u g u n g  
e r h ö h t e  s i c h  b e i  2 , 3 5  M i l l .  t  g l e i c h e r m a ß e n  u m  4 2 5  0 0 0  t  o d e r  
2 2 , 0 5  X  u n d  e r r e i c h t e  f a s t  w i e d e r  d i e  V o r k r i e g s e r z e u g u n g .  
A n  P r e ß s t e i n k o h l e  w u r d e n  4 3 6 0 0 0  t ,  d .  s .  1 1 7  0 0 0  t  
o d e r  3 6 , 6 0  " /0  m e h r  a l s  i m  V o r j a h r  h e r g e s t e l l t  u n d  a u c h  d i e  
E r z e u g u n g  a n  P r e ß b r a u n k o h l e  e r h ö h t e  s i c h  b e i  2 , 1 1  M i l l .  t  
u m  3 5 3 0 0 0  t  o d e r  2 0 , 1 3  ° / 0 .

J a n u a r

E r h e b u n g s b e z i r k e S t e i n ­
k o h l e

t

B r a u n ­
k o h l e

t

K o k s

t

P r e ß ­
s t e i n -  I b r a u n -  

k o h l e  
t  t

O b e r b e r g a m t s b e z i r k :
B r e s l a u :  N i e d e r s c h l e s i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 0  2 7 7 4 6 3  6 3 6 7 7  7 2 1 7  2 8 6 7 1  8 9 8

„  O b e r s c h l e s i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 8 1 4  1 1 9 2  1 1 9 1 8 9  1 1 3 2 4  6 4 5 _ _
H a l l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4  1 8 5 4  8 1 2  9 1 5 — . 2 1 4 1 0 3 8  4 3 8
C l a u s t h a l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2  4 4 9 1 6 8  4 0 8 6  3 2 2 7  9 3 5 8 1 5 3
D o r t m u n d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7  8 1 9  4 9 8 4 3 0 1  9 0 0  1 5 4 3 1 9  4 5 5 _ _
B o n n  ( o h n e  S a a r r e v i e r ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 3  9 8 7 2  7 7 5  4 1 3 1 4 7  0 6 8 1 1  9 6 9 5 8 5  5 2 7

P r e u ß e n  o h n e  S a a r r e v i e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 1 1 !  6 0 4  5 1 5 8  2 2 2  9 2 1 2  3 2 0  3 7 8 3 7 1  5 0 4 1  7 0 4  0 1 6
1 9 2 0 9  9 7 4  7 2 2 6  9 8 3  1 3 9 1  9 0 1  5 5 4 2 7 3  0 7 5 1 4 1 3  6 5 1

B e r g i n s p e k t i o n s b e z i r k :
M ü n c h e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 7 5  9 6 0 _ _ _ _ _ _
B a y r e u t h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8  6 8 5 1 5 0  1 4 6 -  ■ — 1 1  4 9 6

B a y e r n  o h n e  d i e  P f a l z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .  1 9 2 1 8  6 8 5 2 2 6  1 0 6 _ _ _ _ 1 1  4 9 6
1 9 2 0 3  0 8 3 1 6 5  4 9 6 _ _ _ _ 7  2 5 5

B e r g i n s p e k t i o n s b e z i r k :
Z w i c k a u  1 u n d  I I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 9  0 8 4 _ _ 1 4  6 8 4
S t o l b e r g  i .  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 7  8 0 2 _ _
D r e s d e n  ( r e c h t s e l b i s c h ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4  1 3 3 1 4 6  6 7 4 1 1  1 9 5
L e i p z i g  ( l i n k s e l b i s c h )  .  .  • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 5 6 0  1 3 6 - 1 5 8  1 0 6

S a c h s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 1 3 8 1  0 1 9 7 0 6  8 1 0 1 4  6 8 4 1 6 9  3 0 1
1 9 2 0 3 3 7  3 9 1 6 5 1  1 8 9 1 1  2 4 5 1 0 7 1 2 8  5 3 7

B a d e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — _ _ 5 5  6 6 9
H e s s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B r a u n s c h w e i g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S a c h s e n - A l t e n b u r g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A n h a l t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ü b r i g e s  D e u t s c h l a n d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D e u t s c h e s  R e i c h  o h n e  S a a r r e v i e r  u n d  P f a l z  
D e u t s c h e s  R e i c h  o h n e  S a a r r e v i e r  u n d  P f a l z  
D e u t s c h e s  R e i c h  ü b e r h a u p t

1 4  4 3 6

4 9  2 1 7
2 4 0  1 3 0  
5 2 4  8 1 0  
1 0 0  8 0 0

1 4  8 2 0

7  0 4 5

1  7 0 4

2 7 5  
5 2  4 0 0  

1 5 9  0 0 7  
1 1  2 6 9

1 9 2 1
1 9 2 0
1 9 1 3

D e u t s c h e s  R e i c h  o h n e  E l s a ß - L o t h r i n g e n ,  S a a r r e v i e r  
u n d  P f a l z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1913

1 2  0 0 8  6 5 5  
1 0  3 2 8  6 4 7  
1 6  5 3 6  1 1 5

15 021 471

1 0  0 7 0  7 9 4  
8  6 4 3  4 7 6  
7  3 7 5  5 6 6

7 375 566

2  3 4 9  8 8 2
1 9 2 5  2 9 5

2  7 2 4  8 7 1

2 581 838

4 3 5  9 2 2  
3 1 9  1 2 7  
4 9 8  2 8 8

498 288

2  1 0 7  9 1 4  
1  7 5 4  6 3 3  
1  7 7 1  1 8 7

1 771 187
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V e r k e h r s w e s e n .
Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1

T a g
K o h l e n ­

f ö r d e r u n g

t

K o k s e r ­
z e u g u n g

t

P r e ß -
k o h l e n -

h e r -
s t e l l u n g

t

W a g e n g  
z u  d e n  Z e c h e n ,  K  

k o h l e n w e r k e n  
( W a g e n  a u f  I C  

z u r ü c k ^

r e c h t z e i t i g
g e s t e l l t

e s t e l l u n g
o k e r e i e n  u .  P r e ß -  
l e s  R u h r b e z i r k s  

t  L a d e g e w i c h t  
' e f ü h r t )

g e f e h l t

B r e i

D u i s b u r g -
R u h r o r t e r

( K i p p e r ­
l e i s t u n g )

t .

n n s t o f f u m s c t
i n  d e n
K a n a l -

Z e c h e n -
H ä f e n

t

' l a g

p r i v a t e n
R h e i n -

t

G e s a m t ­
b r e n n s t o f f ­

v e r s a n d  
a u f  d e m

W a s s e r w e g  
a u s  d e m  

R u h r b e z i r k
t

W a s s e r ­
s t a n d  

d e s  R h e i n s  
b e i  C a u b

m

M ä r z  6 .
7 .
8.
9 .

10.  
11.  
12.

S o n n t a g  
3 1 2 4 1 6  
3 8 1  8 5 9  
2 9 5  2 6 4  
3 2 2  4 2 9  
3 8 1  0 1 6  
2 9 4  8 7 7

\
/ 1 1 3 2 9 1

6 5  8 4 4
66 1 8 0  
66 2 3 9  
6 5  9 4 8  
7 5  9 8 5

1 4  7 6 3  
1 6  6 2 1  
1 3 6 1 7
1 3  2 9 4
1 5  3 3 3
1 4  4 7 4

7  4 3 0
2 4  7 3 9
2 5  6 7 8
2 3  8 7 4
2 4  3 3 2
2 5  3 2 4  
2 3  2 3 1

5 0  
1  1 7 0  

6 5 2  
1  1 5 4  

9 2 3  
1  4 3 3  
1  4 6 2

2 9  8 6 9
2 8  5 4 2
3 0  3 7 5  
3 2  1 3 8
2 9  9 0 4
3 1  2 4 5

1 8  7 4 5
2 4  3 2 9  
2 7  6 5 9  
2 3  0 1 4
2 5  3 1 2  
2 3  7 2 4

3  5 6 8
6 8 6 3
7  7 2 6  
5  7 3 4  
6 7 1 1
8 2 4 7

5 2  1 8 2
5 9  7 3 4  
6 5  7 6 0
6 0  8 8 6  
6 1  9 2 7  
6 3  2 1 6

0 , 8 1
0 , 8 0
0 , 8 0
0 , 7 8
0 , 8 0

z u s .
a r b e i t s t ä g l .

1  9 8 7  8 6 1  
3 3 1  3 1 0

4 5 3  4 8 7  
6 4  7 8 4

88  1 0 2  
1 4  6 8 4

1 5 4  6 0 8  
2 5  7 6 8

6 8 4 4  
1  1 4 1

1 8 2  0 7 3  
3 0  3 4 6

1 4 2  7 8 3  
2 3  7 9 7

3 8  8 4 9  
6 4 7 5

3 6 3  7 0 5  
6 0  6 1 8

-

1 V orläufige Zahlen .

Ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  L a g e r b e s t ä n d e  i n  d e r  W o c h e  v o m  5 . 1 2 .  M ä r z  u n t e r r i c h t e t  d i e  f o l g e n d e  Z u s a m m e n s t e l l u n g .

K o
5 .  M ä r z  

t

i l e
1 2 .  M ä r z

t

K i
5 .  M ä r z

t

a k s  

1 2 .  M ä r z
t

P r e ß k o h l e  
5 .  M ä r z  I 1 2 .  M ä r z  

t  I t

ZI

5 .  M ä r z
t

IS.

1 2 .  M ä r z  
t

a n  W a s s e r s t r a ß e n  g e l e g e n e  Z e c h e n  . . . .  
a n d e r e  Z e c h e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9 5  2 1 3  
3 2 6  7 1 9

9 0  8 8 6  
3 2 1  7 0 3

2 1 9  2 3 7  
3 1 0  1 6 5

2 0 9  2 9 3  
3 0 5  4 0 9 2 1  2 3 0 2 1  2 0 7

3 1 4  4 5 0  
6 5 8  1 1 4

3 0 0  1 7 9  
6 4 8  3 1 9

z u s .  R u h r b e z i r k  .  .  . 4 2 1  9 3 2 4 1 2  5 8 9 5 2 9  4 0 2 5 1 4  7 0 2 2 1  2 3 0 2 1  2 0 7 9 7 2  5 6 4 9 4 8  4 9 8

M a r k t b e r i c h t e .

Berliner Preisnotierungen für Metalle ( i n  J l  f ü r  1 0 0  k g ) .

7 .  M ä r z 1 5 .  M ä r z

E l e k t r o l y t k u p f e r  ( w i r e b a r s ) ,
p r o m p t ,  c i f .  H a m b u r g ,  B r e m e n
o d e r  R o t t e r d a m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 6 7 1 7 7 6

R a f f i n a d e k u p f e r  9 9 / 9 9 , 3  0 / „ 1 5 0 0 1 5 2 5
O r i g i n a l h ü t t e n  w e i c h b l e i  .  . 4 6 0 - 4 7 0 4 7 5 - 4 8 0
O r i g i n a l h ü t t e n  r o  h  z  i  n  k ,  P r e i s

i m  f r e i e n  V e r k e h r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 4 0 - 5 5 0 5 7 0 - 5 7 5
R e m e l t e d - P l a t t e n  z i  n  k  v o n  h a n ­

d e l s ü b l i c h e r  B e s c h a f f e n h e i t 3 6 0 3 6 0 - 3 7 0
O r i g i n a l h ü t t e n  a l u m i n i u m

9 8 / 9 9  % ,  i n  e i n m a l  g e k e r b t e n
B l ö c k c h e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 6 5 0 - 2 7 0 0 2 7 2 5
d s g l .  i n  W a l z -  o d e r  D r a h t b a r r e n 2 7 5 0 - 2 8 0 0 2 8 2 5

(  B a n k a - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 0 0 4 3 5 0 - 4 4 0 0
Z i n n  j  S t r a i t s - , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 5 0 4 3 0 0

(  A u s t r a l - , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 5 0 4 2 5 0 - 4 2 7 5
H ü t t e n z i n n ,  m i n d e s t e n s  9 9  ° / o 3 7 5 0 3 9 5 0
R e i n  n i c k e l  9 8 / 9 9  ° / 0  .  .  .  . 4 1 0 0 4 2 0 0
A n t i m o n -  R e g u l u s  9 9  ° / 0  .  . 6 7 5 6 7 5
S i l b e r  i n  B a r r e n  e t w a  9 0 0  f e i n

( f ü r  1  k g ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2 5 - 9 3 5 9 5 0 - 9 6 0
( D i e  P r e i s e  v e r s t e h e n  s i c h  a b  L a g e r  i n  D e u t s c h l a n d . )

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachtenmarkt. 
K o h l e n m a r k t .  1  1 . 1  ( f o b ) .

B ö r s e  z u  N e w c a s t l e - u p o n - T y n e .

4 .  M ä r z 1 1 .  M ä r z

B e s t e  K e s s e l k o h l e :
B l y t h s  . . . . 4 7  s  6  i f 4 7  s  6  t f
T y n e s  .  .  . 4 7  s  6  r f 4 7  s  6  i f

z w e i t e  S o r t e :
B l y t h s  .  .  . 4 0  s — 4 2  s  6  i f 4 2  s  6  d — 4 5  s
T y n e s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0  s — 4 2  s  6  i f 4 2  s  6  i f — 4 5  s

^ n g e s i e b t e  K e s s e l k o h l e  . 3 0  s — 3 5  s 3 0  s — 3 5  s

4 .  M ä r z 1 1 .  M ä r z

k l e i n e  K e s s e l k o h l e :
B l y t h s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0  s 2 0  s
T y n e s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 s 1 9 s
b e s o n d e r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2  s  6  i f 2 2  s  b d

b e s t e  G a s k o h l e  . . . . 4 2  s  6  i f — 4 5  s 4 2  s  6  < f — 4 5  s
z w e i t e  S o r t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7  s  6  d — 4 0  s 3 7  s  6  i f — 4 0  s
S p e z i a l - G a s k o h l e  . . . . 5 0  s — 5 2  s  6  d 5 0  s
u n g e s i e b t e  B u n k e r k o h l e :

D u r h a m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5  s — 3 7  s  6  i f 3 5  s — 3 7  s  6  d
N o r t h u m b e r l a n d  .  .  . 3 5  s — 4 0  s 3 5  s — 4 0  s

K o k s k o h l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2 s  6 t f — 3 7 s  6 d 3 2  s  6  c f — 3 7  s  6 i f
H a u s b r a n d k o h l e  . . . . 5 0  s 5 0  s
G i e ß e r e i k o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 s 6 0 s
H o c h o f e n k o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5  s 5 5  s
G a s k o k s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2  s  6  i f — 3 5  s 3 0  s — 3 5  s

F r a c h t e n m a r k t .  1  l . t .

4 .  M ä r z 1 1 .  M ä r z

T y n e - D a n z i g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1  s  6  i f
„  - G e n u a  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0  s 1 8  s — 2 1  s  6  < f
„  - H a m b u r g  . . . . 7  s — 7  s  6  i f
„  - L e  H a v r e  . . . . 7  s 7  s  6  i f — 7  s  9  d
„  - M a r s e i l l e  . . . . 1 8  s
„  - R o t t e r d a m  . . . . 1 s 3 d 6 s
„  - T o u l o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2  s  6  i f
„  - T r i e s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 s  6  d

C a r d i f f - B a r c e l o n a  .  .  . 1 8 s 2 0  s — 2 1  s
„  - B o r d e a u x  .  .  . 8  s  l ' / 2  d 8  s
„  - G e n u a  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8  s  6  i f — 2 0  s 1 7 s  9  i f — 1 8  s
„  - M a r s e i l l e  .  .  . . 1 8  s — 1 9  s
„  - R o t t e r d a m  .  .  . 9 s  6 d
„  - V e n e d i g  . . . . 2 0  s ’  6  d 2 0  s  6  i f
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P a t e n t b e r i p h t .
Anmeldungen,

d i e  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  
d e s  R e i c h s p a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .

V o m  1 4 .  F e b r u a r  1 9 2 1  a n :
4 a, 5 1 .  S c h .  5 7  5 8 7 .  A u g u s t  S c h m i d t ,  R ö h l i n g h a u s e n  

b .  W a n n e .  A u g e n s c h u t z  f ü r  G r u b e n l a m p e n .  6 .  2 .  2 0 .
27 c ,  8 .  V .  1 5 8 1 0 .  A l e x a n d e r  V a r g a ,  B u d a p e s t .  B e i d e r ­

s e i t i g  d u r c h  K e g e l m ä n t e l  a b g e s c h l o s s e n e  S c h a u f e l t r o m m e l  f ü r  
K r e i s e l g e b l ä s e .  2 8 .  8 .  2 0 .

6 1 a ,  1 9 .  V .  1 4 7 0 9 .  W i l l y  V o g e l ,  L e i p z i g - G o h l i s .  H a l t e r  
f ü r  e i n e n  S c h a l l v e r s t ä r k e r  i n n e r h a l b  e i n e r  G a s m a s k e .  8 .  5 .  1 9 .

87 b ,  2 .  F .  4 7  6 3 0 .  F r a n k f u r t e r  M a s c h i n e n b a u - A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t  v o r m .  P o k o r n y  &  W i t t e k i n d ,  F r a n k f u r t  ( M a i n ) .  
W ä r m e m a n t e l  f ü r  P r e ß l u f t - S c h l a g -  u n d  S t o ß w e r k z e u g e .  3 .  9 .  2 0 .

V o m  1 7 .  F e b r u a r  1 9 2 1  a n :
5 b ,  1 3 .  W .  5 6 4 8 6 .  H e i n r i c h  W e n d s c h o f f ,  W e i t m a r  b .  

B o c h u m .  M i t  H i l f e  e i n e s  E j e k t o r s  b e t r i e b e n e  S t a u b a b s a u g e ­
v o r r i c h t u n g  f ü r  A u f b r u c h b o h r h ä m m e r .  1 1 .  1 0 .  2 0 .

•12r, 1. G .  5 0 8 4 0 .  R a o u l  E u g e n  G h i s l a i n ,  M o n s  ( B e l g i e n ) .  
V e r f a h r e n  z u r  R e i n i g u n g  v o n  T e e r ö l e n  u n d  z u r  H e r s t e l l u n g  
v o n  k l a r e n  H e i z - ,  L e u c h t - ,  G a s r e i n i g u n g s -  u n d  M a s c h i n e n ö l e n .  
3 0 .  4 .  2 0 .

14d, 1 4 .  M .  6 7 1 7 0 .  M a s c h i n e n f a b r i k  S c h i e ß ,  A .  G . ,  
D ü s s e l d o r f ,  u n d  H e r m a n n  M ü l l e r ,  D ü s s e l d o r f .  S c h w u n g r a d ­
l o s e ,  d u r c h  e i n  D r u c k m i t t e l  b e t r i e b e n e ,  d o p p e l s e i t i g  w i r k e n d e  
K o l b e n k r a f t m a s c h i n e  m i t  f r e i l i e g e n d e m  S t e u e r s c h i e b e r  z u m  
A n t r i e b  v o n  S c h ü t t e l r u t s c h e n .  1 6 .  1 0 .  1 9 .

38 h, 2 .  S .  5 3  6 3 4 .  S o c i é t é  L a  T r a n s f o r m a t i o n  d e s  B o i s ,  
P a r i s .  V e r f a h r e n  z u r  K o n s e r v i e r u n g  v o n  H o l z .  6 .  7 .  2 0 .  
F r a n k r e i c h  4 .  1 2 .  1 6 .

61 a ,  1 9 .  D .  3 4 3 2 2 .  G e s e l l s c h a f t  f ü r  V e r w e r t u n g  c h e m i s c h e r  
P r o d u k t e  m .  b .  H .  K o m m . - G e s . ,  B e r l i n .  V o r r i c h t u n g  z u m  A b ­
d i c h t e n  d e s  N a s e  u n d  M u n d  u m s c h l i e ß e n d e n  D i c h t u n g s r a h m e n s  
b e i  G a s m a s k e n .  2 0 .  3 .  1 8 .

80 a, 5 2 .  S c h .  5 4 2 6 8 .  C a r l  H e i n r i c h  S c h o l ,  A l l e n d o r T  
( D i l l k r e i s ) .  V o r r i c h t u n g  z u r  H e r s t e l l u n g  h o c h p o r ö s e r  S c h a u m ­
s c h l a c k e .  3 1 .  1 2 .  1 8 .  A m e r i k a  1 5 .  9 .  1 5 .

8 0  a, 5 2 .  S c h .  5 4 2 6 9 .  C a r l  H e i n r i c h  S c h o l ,  A l l e n d o r f  
( D i l l k r e i s ) .  V e r f a h r e n  u n d  V o r r i c h t u n g ,  u m  f l ü s s i g e  S c h l a c k e n  
u n d  S c h m e l z e n  h o c h p o r ö s  e r s t a r r e n  z u  m a c h e n .  3 1 .  1 2 .  1 8 .

80d, 1 .  S t .  3 0 5 1 5 .  A l f r e d  S t a p f ,  B e r l i n ,  u n d  H a n s  H u n d r i e s e r ,  
B e r l i n - H a l e n s e e .  G e s t e i n b o h r e r .  3 .  5 .  1 7 .

Zurücknahme von Anmeldungen.
D i e  n a c h s t e h e n d e n ,  a n  d e m  a n g e g e b e n e n  T a g e  i m  R e i c h s ­

a n z e i g e r  b e k a n n t g e m a c h t e n  A n m e l d u n g e n  s i n d  z u r ü c k g e ­
n o m m e n  w o r d e n .

50c. M .  5 1  8 5 6 .  Z e r k l e i n e r u n g s v o r r i c h t u n g .  2 . 1 1 . 1 4 .
5 9  a. A .  3 2 5 0 3 .  B e f e s t i g u n g  v o n  P u m p e n v e n t i l e n .  1 5 .  1 1 . 2 0 .

Aufhebung einer Zurücknahme.
D i e  Z u r ü c k n a h m e  d e r  i m  R e i c h s a n z e i g e r  v o m  2 3 .  A p r i l  1 9 1 7  

v e r ö f f e n t l i c h t e n  A n m e l d u n g
5 a. H. 62 293.

i s t  a u f g e h o b e n  w o r d e n .

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 
b e k a n n t g e m a c h t  i m  R e i c h s a n z e i g e r  v o m  1 4 .  F e b r u a r  1 9 2 1 .

4a. 7 6 6 2 0 9 .  A d o l f . T h o m a s ,  H a m b o r n ,  u n d  H e i n r i c h  
T h o m a s ,  L a n g e n d r e e r  ( W e s t f . ) .  B e n z i n s p a r a p p a r a t  f ü r  G r u b e n ­
s i c h e r h e i t s l a m p e n .  1 7 . 1 1 . 1 9 .

5  a .  7 6 6 2 9 9 .  J o s e f  M e r t e n s ,  G e l s e n k i r c h e n ,  u n d  P a u l  
G ö d d e ,  B o c h u m .  T i e f b o h r v o r r i c h t u n g  m i t  m a s c h i n e l l e m  H a n d ­
k a b e l .  1 8 . 1 1 . 2 0 .

5b. 7 6 6 3 5 7 .  G e b r .  E i c k h o f f ,  B o c h u m .  S c h r ä m w e r k z e u g  
f ü r  S t a n g e n s c h r ä m m a s c h i n e n .  1 9 .  1 .  2 1 .

5 d .  7 6 6 7 4 5 .  J o s e f  A l t e n k a m p ,  W a l t r o p  ( W e s t f . ) .  S o n d e r ­
b e w e t t e r u n g s e i n r i c h t u n g .  1 7 .  1 .  2 1 .

19 a. 7 6 6 3 4 0 .  C a r l  Z o s k e ,  B e r l i n .  H u b -  u n d  Z w ä n g -  
r o l l e  f ü r  G l e i s r ü c k m a s c h i n e n .  1 3 .  1 .  2 1 .

19a. 7 6 6 6 9 3 .  D r .  I n g .  O t t o  K ä m m e r e r ,  C h a r l o t t e n b u r g ,  
W i l h e l m  U l l r i c h  A r b e n z ,  Z e h l e n d o r f - W a n n s e e b a h n ,  u n d  R o b e r t  
J a k o b i ,  B e r l i n - G r u n e w a l d .  Z w ä n g r o l l e  f ü r  G l e i s r ü c k m a s c h i n e n .  
1 3 .  1 .  2 1 .

61 a .  7 6 6 4 8 1 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  &  B e r n h .  D r ä g e r ,
L ü b e c k .  U n a b h ä n g i g e s ,  f r e i t r a g b a r e s  A t m u n g s g e r ä t .  22. 7 .  16.

61a. 7 6 6  4 8 2 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  &  B e m h .  D r ä g e r ,
L ü b e c k .  L u f t e r n e u e r u n g s e i n s a t z  m i t  s c h i c h t w e i s e  g e l a g e r t e n  
B i n d u n g s m i t t e l n  f ü r  A t m u n g s g e r ä t e .  10. 1 .  1 7 .

61a. 7 6 6 4 8 3 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  8 t  B e r n h .  D r ä g e r ,
L ü b e c k .  A t m u n g s p a t r o n e .  2 4 .  1 0 .  1 7 .

61a. 7 6 6 4 8 5 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  ö t  B e r n h .  D r ä g e r ,
L ü b e c k .  F r e i t r a g b a r e s  A t m u n g s g e r ä h  I T .  1 .  1 8 .

61a. 7 6 6 4 8 6 .  D r . - I n g .  A l e x a n d e r  B e r n h a t d  D r ä g e r ,
L ü b e c k .  G e s i c h t s a b s c h l u ß  ( M a s k e  o d e r  H e l m )  f ü r  A t m u n g s ­
g e r ä t e .  7 .  4 .  1 9 .

61 a. 7 6 6 4 8 7 .  D r . - I n g .  A l e x a n d e r  B e r n h a r d  D r ä g e r ,
L ü b e c k .  Z - f ö r m i g e s  M u n d s t ü c k  m i t  S c h l a u c h a n s c h l u ß s t ü c k
f ü r  A t m u n g s g e r ä t e .  7 .  4 .  1 9 .

61 a .  7 6 6 4 9 0 .  D r . - I n g .  A l e x a n d e r  B e r n h a r d  D r ä g e r ,
L ü b e c k .  W i e d e r  f ü l l b a r e r  L u f t r e i n i g u n g s e i n s a t z  f ü r  A t m u n g s ­
g e r ä t e .  1 .  4 .  2 0 .

7 8 e .  7 6 6 9 3 9 .  S p r e n g l u f t - G e s e l l s c h a f t  m .  b .  H . ,  B e r l i n .  
Z ü n d s c h n u r h ü l s e  f ü r  d a s  S p r e n g e n  m i t  f l ü s s i g e m  S a u e r s t o f f .  
2 6 . 1 . 2 1 .

Verlängerung der Schutzfrist.
F o l g e n d e  G e b r a u c h s m u s t e r  s i n d  a n  d e m  a n g e g e b e n e n  

T a g e  a u f  d r e i  J a h r e  v e r l ä n g e r t  w o r d e n :
5 d .  5 8 0 6 6 4 .  P a u l  H o ß e ,  E s s e n - H o l s t e r h a u s e n .  R i n g ­

e i s e n n a g e l  u s w .  2 0 .  1 .  2 1 .
61a. 7 6 6 4 8 1 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  8 t  B e r n h .

L ü b e c k .  A t m u n g s g e r ä t  u s w .  1 9 . 1 . 2 1 .
61a. 7 6 6  4 8 2 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  8 t  B e r n h .

L ü b e c k .  L u f t e r n e u e r u n g s e i n s a t z  u s w .  19. 1. 21.
61 a. 7 6 6 4 8 3 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  &  B e r n h .  D r ä g e r ,

L ü b e c k .  A t m u n g s p a t r o n e .  1 9 . 1 . 2 1 .
61 a. 7 6 6 4 8 5 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  8 t  B e r n h .  D r ä g e r ,

L ü b e c k .  A t m u n g s g e r ä t  u s w .  1 9 .  1. 21.
Verlängerung der Schutzrechte.

D i e  S c h u t z d a u e r  f o l g e n d e r  P a t e n t e  i s t  v e r l ä n g e r t

D r ä g e r ,

D r ä g e r ,

5 a. 
5 b.

3 0 8  3 2 5  ( 1 9 1 8 ,  S .  6 6 9 )  
1 8 2  0 4 1  ( 1 9 0 7 ,  S .  3 3 0 ) .  
2 0 9 2 7 3 ( 1 9 0 9 ,  S .  6 8 2 ) .  
2 6 4 8 9 7 ( 1 9 1 3 ,  S .  1 7 8 8 ) .  

5  d. 2 0 9 5 2 6 ( 1 9 0 9 ,  S .  7 2 3 ) .  
2 0 9 7 7 8 ( 1 9 0 9 ,  S .  7 9 3 ) .  
2 3 9 9 9 2 ( 1 9 1 1 ,  S .  1 8 1 9 ) .  
2 4 7  5 8 8 ( 1 9 1 2 ,  S .  1 0 9 9 ) .  
2 8 3  4 3 2 ( 1 9 1 5 ,  S .  4 0 3 ) .  

1 0  b .  3 0 6  8 8 0 ( 1 9 1 8 ,  S .  5 0 8 ) .  
20a. 2 7 8 4 0 0 ( 1 9 1 4 ,  S .  1 5 4 9 ) .  

3 0 8 1 8 7 ( 1 9 1 8 ,  S .  6 6 9 ) .  
3 1 5 1 1 8 ( 1 9 1 9 ,  S .  8 8 5 ) .

26 d. 2 6 4  0 4 9  ( 1 9 1 3 ,  S .  1 7 0 9 ) .
2 7  b .  2 4 0 2 7 7  ( 1 9 1 1 ,  S .  1 8 6 3 ) .

3 0 4  0 2 1  ( 1 9 1 8 ,  S .  1 6 5 ) .  
27 c .  2 5 8 0 2 1  ( 1 9 1 3 ,  S .  6 4 0 ) .

27 c. 2 5 8 8 5 4 ( 1 9 1 3 ,  
2 6 9 5 3 1  ( 1 9 1 4 ,  
2 7 4 0 1 5 ( 1 9 1 4 ,  
2 8 3 4 5 5 ( 1 9 1 5 ,  

35 a. 2 1 1 8 1 1  ( 1 9 0 9 ,  
2 3 7  8 5 9 ( 1 9 1 1 ,  
2 7 1  0 1 9 ( 1 9 1 4 ,  
2 8 7  9 0 9 ( 1 9 1 5 ,  
3 1 2 4 7 4 ( 1 9 1 9 ,  

35 b. 2 5 6  7 6 8 ( 1 9 1 3 ,  
40 c. 2 6 7  8 9 7 ( 1 9 1 3 ,  
59c. 2 4 7  7 6 6 ( 1 9 1 2 ,  
59 e. 2 6 1 2 4 8 ( 1 9 1 3 ,  
81 e. 3 0 8 9 0 7 ( 1 9 1 8 ,  

3 1 5 1 1 6 ( 1 9 1 9 ,  
3 1 6 9 8 8 ( 1 9 2 0 ,  

87b. 2 5 0 4 4 0 ( 1 9 1 2 ,

w o r d e n : 
S .  7 6 0 ) .  
S .  2 3 6 ) .  
S .  9 8 0 ) .  
S .  4 2 9 ) .  
S .  1 1 3 2 ) .  
S .  1 5 0 4 ) .  
S .  4 3 9 ) .  
S .  1 0 7 7 ) .  
S .  4 7 1 ) .  
S .  3 8 9 ) .  
S .  2 1 7 2 ) .  
S .  1 1 8 2 ) .  
S .  1 1 6 5 ) .  
S .  7 5 8 ) .  
S .  8 8 7 ) .  
S .  1 2 0 ) .  
S .  1 6 0 9 ) .

Deutsche Patente.
D e r  B u c h s t a b e  K  ( K r i e g s p a t e n t )  h i n t e r  d e r  Ü b e r s c h r i f t  

d e r  B e s c h r e i b u n g  e i n e s  P a t e n t e s  b e d e u t e t ,  d a ß  e s  a u f  G r u n d  
d e r  V e r o r d n u n g  v o m  8 .  F e b r u a r  1917 o h n e  v o r a u f g e g a n g e n e  
B e k a n n t m a c h u n g  d e r  A n m e l d u n g  e r t e i l t  w o r d e n  i s t .

5a ( 1 ) .  332 16 0 ,  v o m  1 9 .  M a i  1 9 1 4 .  W i l h e l m  W i n t e r  
i n . C a m p i n a  ( R u m ä n i e n ) .  V orrichtung zu r Stoßmilderung bei 
Tiefbohrvorrichtungen. .

A m  S c h l a g e n d e  d e r  \  \ C
S c h w i n g e  a d e r  V o r ­
r i c h t u n g  i s t  d e r  W i n k e l ­
h e b e l  b  d r e h b a r  b e ­
f e s t i g t ,  a n  d e s s e n  e i n e m  
A r m  d a s  B o h r s e i l  c  a n ­
g r e i f t  u n d  a u f  d e s s e n  
a n d e r m  A r m  d i e  s i c h  
g e g e n  d e n  A n s a t z  e d e r  
S c h w i n g e  s t ü t z e n d e  
F e d e r  d  w i r k t .  D e r  
W i n k e l h e b e l  k a n n  i n
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verschiedener E n tfe rn u n g  von d e r D reh ach se  d e r Schw inge 
an dieser befestig t w erd en , so  d aß  d e r H u b  des B oh rw erk ­
zeuges verändert w e rd en  kann.

5a (1). 3 3 2 1 6 1 , vom  19. M ai 1914. W i l h e l m  W i n t e r  
in C a m p i n a  (R um än ien ). V o rr ic h tu n g  z u r  S to ß m ild e r u n g  
bei T iefbohrvorrrichtungen.

Die T urm ro lle  d e r B ohrvorrich tung  b e s teh t au s zw ei 
nebeneinander liegenden;! lose auf e in e r g e m e in sam en  A chse 
sitzenden T eilen, von denen ' jed e r m it einem  G ew ich tsh eb e l 
und mit dem  einen  E nde e in e r S ch rau b en fed er v e rb u n d en  ist, 
die in einem in den  be iden  T eilen  v o rg eseh en en  H o h lraum  
untergebracht ist. An dem  e inen  d e r T eile  g re ift d a s  das 
Bohrgestänge trag en d e  Seil und  an dem  än d ern  T eil m it 
Hilfe eines Seiles d e r A ntrieb  (K urbel o. dgl.) an.

10a (7). 3 3 2 1 0 3 ,  vom  31. M ärz 1918. D ipl.-Ing . B e r n h a r d  
L u d w i g  i n M ü n c h e n .  G a se rze u g u n g so fe n  m it  ü b ere in a n d er­
liegenden, über d ie  g a n z e  L ä n g e  des O fe n ra u m e s  sich  erstreckenden  
Heizzügen, in  denen G a s  u n d  V e rb re n n u n g s lu ft  g e tr e n n t g e fü h r t  
sind, u n d  Verfahren z u r  B e h e izu n g  d es O fen s .

ln jedem  H eizzug  d es O fens ist die  T ren n u n g sw an d  
zwischen dem  G as- und dem  L uftkanal fo rtlau fen d  geloch t, 
und die H eizzüge sind durch  e inen  sen k rech ten  K anal zu 
zwei G ruppen so  zu sam m en g efaß t, d aß  d iese  in e n tg e g en ­
gesetzter R ichtung von d en  H e izg asen  du rch zo g en  w erden . 
Den übereinander lieg en d en  H eizzügen  kann G as und  Luft 
wechselweise im Ü b ersch u ß  zu g efü h rt w erd en . Ein A usgleich 
überschüssiger M engen  an G as o d e r  Luft d e r  e inen  H eizzu g ­
gruppe kann dabei teils bei dem  Ü b e rg an g  des H e izg asstro m es 
aus dieser G ru p p e  in d ie a n sch ließ en d e  G ru p p e , teils durch 
entsprechende R egelung  d e r G as- und  L uftzufuhr in der 
zweiten G ruppe  geschaffen  w erd en .

10a (11). 3 3 2 1 0 4 , vom  22. F eb ru a r 1919. H e i n r i c h  
K ö p p e r s  i n  E s s e n .  K o h len fü llw a g e n  f ü r  senkrech te  O fe n ­
kammern z u r  E r z e u g u n g  von G a s  u n d  K o k s .

In den W agen  ist ein  K o k sb eh ä lte r e in g eb au t. D er 
Behälter kann die Form  eines langen  schm alen  Z ylinders 
haben und heb- und  sen k b a r so  in de r A chse des K oh len ­
behälters über dessen  A uslau fö ffnung  a n g eo rd n e t sein, d aß  
er zum Regeln d e r A uslauföffnung  v e rw en d e t w erd en  kann, 
ln diesem Fall w ird  am o b ern  E nde  d e r A uslau fö ffnung  des 
Kohlenbehälters ein V e rsch lu ß sch ieb er an g eo rd n e t, d e r zum  
Entleeren des K oksbehälters d ien en  kann.

10a (12). 3 3 2 1 0 5 ,  vom  26. A pril 1918. H e i n r i c h
K ö p p e r s  i n  E s s e n .  V o rric h tu n g  z u r  B e d ie n u n g  von S to p fe n ­
türen f ü r  O fen ka m m e rn .

Auf einer w ag erech ten  F ah rb ah n  d e r  A u sd rückm asch ine  
ist ein zum A nhängen  d e r T ü ren  e in g e rich te te r  W ag en  a n g e ­
o r d n e t ,  der mit H ilfe e in es K u rb e ltrieb es, in d e sse n  A n trieb  
e i n e  R utschkupplung o d e r  ein  R e ib rad g etrieb e  e in g esch alte t 
s e i n  kann, so hin und  h e r b e w eg t w ird , d aß  beim  E infahren 
(Einsetzen) d er T ü ren  keine d ie  T ü r o d e r d ie  S te ine  d er 
Kammeröffnung b e sc h äd ig en d en  S töße  au ftre ten  können.

10a (15). 3 3 2 1 0 6 ,  vom  7. Ja n u a r  1919. H e i n r i c h
K ö p p e r s  i n  E s s e n .  P la n ie r s ta n g e n fü h r u n g  f ü r  K o k sö fen  usw .

M ehrere zur F ü h ru n g  und  A bstü tzu n g  d e r P lan ie rstan g e  
dienende Rollen o d e r Sch litten  sind  zu G ru p p en  verein ig t, 
die so auf W agebalken  g e la g e rt sind , d a ß  die B e lastu n g  auf 
alle Rollen g le ich m äß ig  verte ilt w ird  und  d ie  A b stü tzu n g  de r 
Stange unter A u snu tzung  d es g rö ß ten  zu r V erfü g u n g  s teh en d en  
Hebelarms zur Ü b e rn ah m e  d e r K ipp last s ta tisch  b estim m t 
■st. Infolgedessen ist es m öglich , d ie A uflagerflächen  so zu 
wählen, daß  d er D ruck, d e r auf jed e  R olle a u sg e ü b t w ird, 
immer unterhalb  d e r Q u e tsch g ren ze  d es B austo ffes b leib t, 
aus dem die Rollen h e rg este llt  sind , und  d e r  in d ie  O fen- 
kamniern rag en d e  Teil d e r  P la n ie rs ta n g e  sich n ich t senken

10a (16). 3 3 2 1 0 7 ,  vom  19. M ärz 1919. H e i n r i c h
K ö p p e r s  i n  E s s e n .  G e m e in sa m e r  A n tr ie b  f ü r  d ie  K o k s-  
ausdrück-, E in e b n u n g s-  u n d  F a h rb e w e g u n g  a n  B e d ie n u n g s-  
maschinen f ü r  K o k so fen b a tterien .

D ie zum  A ntrieb  d ien en d e  K raftquelle , z. B. ein M o to r 
m it e inem  S ch n eckenradvorge lege , ist so v e rsch ieb b ar zu den  
in de r M asch ine fest g e lag erten  drei E in zelan trieben  g e lag ert, 
d aß  d iese  n u r n ach e in an d er m it ihr in V erb in d u n g  g eb rach t 
w erd en  können.

1 0 a  (17). 3 3 2 /O S ,  vom  27. Juli 1919. R h e i n i s c h e
M e t a l l w a r e n -  u n d M a s c h i n e n f a b r i k i n  D ü s s e l ­
d o rf,-:.D  e,r e n d o rf . D reh b a re  T ro m m e l z u m  L ösch en  u n d  
V erladen  von K o k s .

Die T rom m el, d e r das L öschw asse r durch  a u ß e rh a lb  
an g eo rd n e te  B rauserohre  zu g efü h rt w ird , h a t in ihrem  M antel 
eine  o d e r m eh re re  m it V ersch lußk lappen  v e rseh en e  Ö ffnungen , 
die nu r so lange  offen steh en , als sie  sich im o b e rn  Scheitel 
d e r  T ro m m el o d e r in d e ssen  N äh e  befinden . S obald  d ie  
Ö ffnungen  d iese  Lage v erlassen , w e rd en  sie  se lb s ttä tig  durch  
d ie  zu d iesem  Z w eck exzentrisch  ge lag erten  V ersch lußk lappen  
g esch lossen .

1 0 a  (22). 3 3 2 1 0 9 ,  vom 19. M ärz 1919. G u s t a v
d e  G r a h l  i n  B e r l i n - S c h ö n e b e r g .  V erfahren  u n d  V or­
r ic h tu n g  z u r  G e w in n u n g  von  T ie ftem pera turteer.

D as G ut, aus dem  T ie ftem p era tu rtee r  g ew o n n en  w erd en  
soll, soll durch e ine  Saug- o d er D ruckw irkung  auf sch rau b en ­
fö rm igen  H eizflächen von einem  o d e r m eh re rn  h in te re in ­
a n d e r g esch alte ten  S chw eiroh ren  u n u n te rb ro ch en  en tlan g  
b e w eg t w e rd en . D as d ab ei en tw eich en d e  G as soll m it den  
festen  R ückständen in e inen  Raum  ab g efü h rt w erd en , in dem  
d as G as von den  festen  R ückständen  g e tren n t w ird . D as 
G u t kann auch un ter stän d ig em  U m w älzen w ied erh o lt, und 
zw ar b is zur vo lls tän d ig en  E n tg asu n g  u n te r  g le ichze itiger 
A nre icherung  m it H ilfe von T ee rö len  usw . o d e r u n te r  A n­
lag eru n g  von W assers to ff durch  d ie S chw eiroh re  g e fü h rt” 
w erden .

3 5 a  (22). 3 3 1 9 4 1 , vom  20. N o v em b er 1918. A l l g e m e i n e  
E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  i n  B e r l i n .  E in r ic h tu n g  
z u m  A n la s se n  elek tr ischer A rb e itsm a sch in en , besonders F örder­
m asch in en , m i t  K urven sch ü b en .

D ie E in rich tung  ist so  au sg eb ild et, d aß  nach dem  A us­
legen  d es S teu erh eb els  in die e rs te  F ah rts te llu n g  d essen  
W eite rb e w e g u n g  zw ang läu fig  erfo lg t, indem  d e r H ebel durch  
eine m echan ische  o d e r eine e lek trom agnetische  K upp lung  
m it dem  K urvenschub  o. dgl. geku p p elt o d er in A bhängigkeit 
von dem  le tz tem  durch  e ine m asch inelle  V o rrich tu n g  b ew eg t 
w ird. D abei kann ein K urvenschub  m it ä u ß e re r  und  in n ere r 
Lauffläche v e rw en d e t w erd en , d e ssen  ä u ß e re  Fläche den  
S teu erh eb elau ssch lag  beg ren z t und  dessen  innere  Fläche 
T eile, z. B. an einem  m it dem  S teu erh eb el ku p p e lb a ren  H ebel 
an g eo rd n e te  Rollen, bew eg t, d ie den  S teu erh eb el m itn eh m en . 
Z ur M itnahm e des S teu erh eb e ls  kann auch ein M itn eh m er­
hebel d ienen , d e r m it dem  S teu erh eb el g ek u p p elt w e rd en  kann.

4 0 a  (5). 3 3 2 1 3 0 ,  vom  27. Juli 1919. Dr. R o c h o l l  i n  
M a i n z - K o s t h e i m .  D rehrohrofen', besonders z u m  A b rö s te n  
von  Schw efelkies, G a sre in ig u n g sm a sse  u . d g l. Z us. z. Pat. 
326441. L ängste  D a u e r: 21. O k to b er 1933.

D e r  O fen h a t L ängszellen  a  fü r d a s R östgu t, den en  d ieses 
durch  d ie  n ah e  dem  v o rd em , sich  k eg elfö rm ig  v e rjü n g en d en  
Z e llen en d e  c  v o rg eseh en e  rad ia len  K anäle  b  zu g efü h rt w ird . 
D ie  A u strittsk an ä le  d  für die R östg ase  sind  vor d en  v e r jü n g ten  
E n d en  d e r Z ellen  an g eo rd n e t und  v e rlau fen  ach srech t zu d e n  
Z ellen .
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8 1  e  ( 1 5 ) .  3 3 2 0 9 0 ,  v o m  2 2 .  N o v e m b e r  1 9 1 9 .  M a x  M a y  
i n  H e r v e s t - D o r s t e n .  Rutschenverbindung.

4 0 a  ( 3 7 ) .  332 131,  v o m  1 2 .  J u l i  1 9 1 9 .  H e i n r i c h  V i t .  
D a h l e m  i n  W ü r z b u r g  ( M a i n ) .  Diagonalretorte zum  
Destillieren von Z in k  oder zum Brennen von G u t o. dgl.

l n  d i e  R e t o r t e  s i n d  z u r  A u f n a h m e  d e s  z u  b e h a n d e l n d e n  
G u t e s  d i e n e n d e ,  g e n a u  i n  d i e  R e t o r t e  p a s s e n d e  K a s s e t t e n  e i n ­
g e s e t z t ,  d i e  i n  u n u n t e r b r o c h e n e r  F o l g e  d u r c h  d i e  R e t o r t e  
g e d r ü c k t  w e r d e n .  D i e  K a s s e t t e n  k ö n n e n  a n  i h r e n  S t i r n w ä n d e n  
a b g e r u n d e t  u n d  a n  i h r e n  B o d e n w ä n d e n  m i t  e i n e r  N u t  v e r ­
s e h e n  s e i n .

5 9 b  ( 2 ) .  3 3 2 2 3 4 ,  v o m  1 5 .  J a n u a r  1 9 2 0 .  W i l l y  K o e b e  
i n  L u c k e n w a l d e .  Selbsttätige E ntlüftung f ü r  Kreiselpumpen.

E i n e  E n t l ü f t u n g s p u m p e  w i r d  d u r c h  d e n  h y d r a u l i s c h e n  
D r u c k  d e r  z u  e n t l ü f t e n d e n  K r e i s e l p u m p e  s e l b s t t ä t i g  a u s g e ­
s c h a l t e t  u n d  b e i  A u f h e b u n g  d e s  D r u c k e s  s e l b s t t ä t i g  w i e d e r  
e i n g e s c h a l t e t .

6 1  a  ( 1 9 ) .  307115,  v o m  4 .  M ä r z  1 9 1 7 .  F  a  r  b  e  n  f  a | b  r  i  k  e  n  
v o r m .  F r i e d r .  B a y e r  &  C o .  i n  L e v e r k u s e n  b .  K ö l n  

( R h e i n ) .  Verfahren zum Erzielen gleichmäßiger Schichten aus  
M ahlgut, besonders f ü r  die Atemeinsätze von Gasmasken. K .

D a s  M a h l g u t  s o l l  u n t e r  D r u c k  g e r ü t t e l t  w e r d e n .

6 1  a  ( 1 9 ) .  331952 ,  v o m  7 .  O k t o b e r  1 9 1 6 .  D r ä g e r w e r k ,  
H e i n  r .  &  B e r n h .  D r ä g e r  i n  L ü b e c k .  In  eine starre  
Fa ssu n g  einer Gasm aske auswechselbar eingesetztes Schauglas 
aus nachgiebigem Stoff.

D a s  S c h a u g l a s  i s t  m i t  e i n e m  z y l i n d r i s c h e n  o d e r  k e g e l ­
f ö r m i g e n  R a n d  v e r s e h e n ,  d e r  i n  e i n e  e n t s p r e c h e n d  a u s g e b i l d e t e  
F a s s u n g  d e r  M a s k e  e i n g e s t ü l p t  i s t .

7 8 c  ( 1 8 ) .  3 0 4 3 C 0 ,  v o m  1 .  J u n i  1 9 1 7 .  D r .  B .  D i a m a n d  
i n  I d a w e i c h e .  Verfahren zu r H erstellung von Sprengstoffen 
m it flü ss ig e r L u ft f ü r  Bergwerks- und andere Zwecke. K .

T r o c k e n e s  M o o s  o d e r  t r o c k e n e r  T o r f  s o l l  m i t  f l ü s s i g e n  
K o h l e n w a s s e r s t o f f e n  u n d  d e r e n  V e r b i n d u n g e n  u n d  d i e s e  
i h r e r s e i t s  m i t  f l ü s s i g e r  L u f t  o d e r  f l ü s s i g e m  S a u e r s t o f f  g e t r ä n k t  
w e r d e n .

7 8 e  ( 1 ) .  299000,  v o m  6 .  S e p t e m b e r  1 9 1 6 .  J o h a n n  
H a l l a u e r  i n  P ü t t l i n g e n  | ( K r .  S a a r b r ü c k e n ) .  Verfahren 
zum Sprengen m it H ilfe  flü ss ig e r Gase. K .

B e i m  S p r e n g e n  u n t e r  V e r w e n d u n g  v o n  P a t r o n e n  m i t  
l u f t l e e r  g e m a c h t e r  H ü l l e  s o l l  d i e  L u f t l e e r e  e r s t  a n  d e r  S p r e n g -  
s t e l l e  e r z e u g t  u n d  a l s d a n n  d i e  P a t r o n e  m i t  e i n e r  f e r t i g e n  
P a t r o n e  a u s  G e s t e i n m e h l  b e s e t z t  w e r d e n ,  i n  d i e  e i n  k e g e l ­
f ö r m i g e r  K e i l  e i n g e t r i e b e n  w i r d .

7 8 e  ( 2 ) .  3 0 4 3 5 8 ,  v o m  1 9 .  S e p t e m b e r  1 9 1 7 .  W i l h e l m  
E s c h b a c h  i n  T r o i s d o r f .  Lagerbesiändige Sprengkapseln  
aus Z in k  f ü r  bergbauliche un d m ilitärische Zwecke. K .

D i e  K a p s e l n  h a b e n  e i n e  l a n g e ,  d a s  K n a l l q u e c k s i l b e r  
v o l l s t ä n d i g  u m s c h l i e ß e n d e  u n d  n o c h  e t w a s  i n  d e n  N i t r o k ö r p e r  
h i n e i n r a g e n d e  I n n e n k a p s e l  a u s  M e s s i n g  o d e r  K u p f e r .

8 1  e  ( 1 5 ) .  33 2 0 8 9 ,  v o m  2 1 .  M a i  1 9 1 9 .  L o u i s  J ö r n s
i n  K a l k b e r g e  ( M a r k ) .  Pendelrinne m it Kurbelantrieb.

A n  d e n  E n d e n  d e r  z u  v e r b i n d e n d e n  R u t s c h e n s c h ü s s e  
s i n d  s e i t l i c h  ü b e r  d e n  R u t s c h e n b o d e n  v o r s t e h e n d e  S t o ß b l e c h e  
b e f e s t i g t ,  d e r e n  ü b e r s t e h e n d e  T e i l e  s o  a u s g e b i l d e t  s i n d ,  d a ß  
d i e  T e i l e  d e s  S t o ß b l e c h e s  d e s  e i n e n  S c h u s s e s  d i e  T e i l e  d e s  
S t o ß b l e c h e s  d e s  m i t  i h m  v e r b u n d e n e n  S c h u s s e s  k l a u e n a r t i g  
u m g r e i f e n .  D i e  a u f e i n a n d e r l i e g e n d e n  T e i l e  d e r  b e i d e n  S t o ß ­
b l e c h e  w e r d e n  a u ß e r d e m  d u r c h  S c h r a u b e n  o .  d g l .  z u s a m m e n ­
g e p r e ß t .

8 1  e  ( 1 7 ) .  3 3 2 1 4 7,  v o m  1 2 .  D e z e m b e r  1 9 1 9 .  W i l h e l m  
H a r t m a n n  i n  O f f e n b a c h  ( M a i n ) .  Zellentrommel bei Luft­

förderern f ü r  Schüttgut.
D e r  R a n d  d e r  T r o m m e l  o d e r  d i e  D i c h t u n g s f l ä c h e n  d e s  

T r o m m e l g e h ä u s e s  s i n d  s t o p f b ü c h s e n a r t i g  a u s g e b i l d e t .  Z u m  
A n p r e s s e n  d e r  D i c h t u n g  i s t  e i n  n a c h s t e l l b a r e r  F l a n s c h  v o r ­
g e s e h e n .  D i e  E n d e n  d e r  T r o m m e l  w e l l e  k ö n n e n  k e g e l f ö r m i g  
s e i n  u n d  i n  e n t s p r e c h e n d  a u s g e b i l d e t e n ,  i n  a c h s r e c h t e r  
R i c h t u n g  v e r s t e l l b a r e n  L a g e r n  r u h e n .

B ü c h e r s c h a u .

Neues Arbeitnehmerrecht im Bergbau. D i e  B e r g g e s e t z n o v e l l e  
b e t r e f f e n d  d a s  A r b e i t e r r e c h t  v o m  1 8 .  D e z e m b e r  1 9 2 0  m i t  
d e n  e i n s c h l ä g i g e n  B e s t i m m u n g e n  d e s  A l l g e m e i n e n  B e r g ­
g e s e t z e s  u n d  d e s  G e w e r b e g e r i c h t s g e s e t z e s ,  d e n  T a r i f v e r ­
t r ä g e n ,  d e r  A r b e i t s o r d n u n g  u n d  d e n  R i c h t l i n i e n  z u m  
B e t r i e b s r ä t e g e s e t z  s o w i e  m i t  e i n e m  A n h a n g ,  e n t h a l t e n d  
d i e  B e r g g e s e t z n o v e l l e  ü b e r  d i e  A u f s c h l i e ß u n g  v o n  S t e i n ­
k o h l e n  v o m  1 1 .  D e z e m b e r  1 9 2 0 .  V o n  O b e r b e r g r a t  
D r .  j u r .  W i l h e l m  S c h l ü t e r ,  r e c h t s k u n d i g e m  M i t g l i e d  
d e s  O b e r b e r g a m t s  i n  D o r t m u n d .  7 5  S .  D o r t m u n d  1 9 2 1 ,  
H e r m a n n  B e i l m a n n .  P r e i s  g e h .  8 , 5 0  .H.
M i t  d e m  v o r l i e g e n d e n  B u c h  b e a b s i c h t i g t  d e r  V e r f a s s e r ,  

d e n  e t w a  b e s t e h e n d e n  W ü n s c h e n  n a c h  e i n e r  n e u e n  A u s g a b e  
s e i n e s  s e i t  e i n i g e r  Z e i t  v e r g r i f f e n e n  H a n d b u c h e s  d e s  n e u e n  
A r b e i t s r e c h t s  1 z u  e n t s p r e c h e n ;  e i n e  n e u e  A u f l a g e  d e s  H a n d ­
b u c h e s  s e l b s t  e m p f i e h l t  s i c h  n a c h  s e i n e r  A n s i c h t  e r s t  n a c h  
E r s c h e i n e n  d e r  R e i c h s s c h l i c h t u n g s o r d n u n g  u n d  d e s  T a r i f ­
g e s e t z e s .  D a s  B u c h  e n t h ä l t  d a h e r  d i e  w i c h t i g s t e n  i n  der 
a l l e r l e t z t e n  Z e i t  e r l a s s e n e n  g e s e t z l i c h e n  B e s t i m m u n g e n ,  d u r c h  
d i e  d a s  b e s o n d e r s  d e n  B e r g b a u  a n g e h e n d e  A r b e i t s r e c h t  A b ­
ä n d e r u n g e n  e r f a h r e n  h a t .  l n  e r s t e r  L i n i e  b r i n g t  e s  d i e  B e r g ­
g e s e t z n o v e l l e  v o m  1 8 .  D e z e m b e r  1 9 2 0 ,  d i e  m i t  d e r  A b ä n d e r u n g  
o d e r  A u f h e b u n g  d e r  V o r s c h r i f t e n  A B G .  T i t .  I I I  A b s c h n .  3  
ü b e r  d i e  A r b e i t e r a u s s c h ü s s e  u n d  S i c h e r h e i t s m ä n n e r  d e n  Zweck 
v e r f o l g t ,  d i e  d u r c h  d i e  n e u e s t e  G e s e t z g e b u n g  a u f  d e m  G e b i e t e  
d e s  A r b e i t s r e c h t e s  ü b e r h o l t e n  V o r s c h r i f t e n  d e s  A B G .  s o w i e  
d e s  K n a p p s c h a f t s g e s e t z e s  m i t  d i e s e r  g e s e t z l i c h e n  R e g e l u n g ,  
b e s o n d e r s  m i t  d e m  B e t r i e b s r ä t e g e s e t z  i n  Ü b e r e i n s t i m m u n g  
z u  b r i n g e n .  A u ß e r  d e r  N o v e l l e  s e l b s t  w i r d  d e r  g a n z e  dritte 
A b s c h n i t t  i n  s e i n e r  n e u e n  F a s s u n g  z u m  A b d r u c k  g e b r a c h t .  
W e i t e r  f o l g e n  d i e  V e r o r d n u n g e n  z u m  G e w e r b e g e r i c h t s g e s e t z  
v o m  1 2 .  M a i  u n d  2 9 .  O k t .  1 9 2 0 )  d i e  e i n e  A n p a s s u n g  a n  d i e  
d u r c h  d e n  K r i e g  v e r ä n d e r t e n  V e r h ä l t n i s s e ,  b e s o n d e r s  a n  den 
g e s u n k e n e n  G e l d w e r t ,  b e z w e c k e n  u n d  n e u e  B e s t i m m u n g e n  
f ü r  d i e  W a h l e n ,  i n s o n d e r h e i t  G r u n d s ä t z e  f ü r  d i e  d e m n ä c h s t  
v o r z u n e h m e n d e n  N e u w a h l e n  z u  d e n  G e w e r b e g e r i c h t e n ,  ent­
h a l t e n .  I n  e i n e m  A n h a n g  w i r d  s o d a n n  d a s  G e s e t z  z u r  A u f ­
s c h l i e ß u n g  v o n  S t e i n k o h l e n  v o m  1 1 .  D e z .  1 9 2 0  m i t g e t e i l t ,  d a s  
d e n  A b s .  4  d e s  §  2  A B G .  d a h i n  a b ä n d e r t ,  d a ß  f ü r  S t e i n ­
k o h l e n v o r k o m m e n  v o n  u n t e r g e o r d n e t e r  B e d e u t u n g  d a s  R e c h t  
d e s  S t a a t e s  a u f  A u f s u c h u n g  u n d  G e w i n n u n g  d e r  K o h l e  a n  
d r i t t e  P e r s o n e n  ü b e r t r a g e n  w i r d .  I m  A n s c h l u ß  a n  d i e  n e u e n  
b e r g g e s e t z l i c h e n  B e s t i m m u n g e n  s i n d  d a n n  e n d l i c h  d i e  A u s -  
f ü h r u n g s a n w e i s u r g  z u r  G e w e r b e o r d n u n g  ü b e r  d i e  A r b e i t s ­
o r d n u n g e n  v o m  1 .  M a i  1 9 0 4  u n d  1 0 .  S e p t .  1 9 2 0 ,  d i e  i n n e r h a l b

1 s Oliicknuf 1920, S. 285.

D i e  K u r b e l  c  d e s  A n t r i e b e s  d e r  a n  P e n d e l s t a n g e n  a u f ­
g e h ä n g t e n  R i n n e  i s t  s o  a n g e o r d n e t ,  d a ß  d i e  a n  d i e  F ö r d e r ­
r i n n e  a  a n g r e i f e n d e  K u r b e l s t a n g e  d  b e i  d e r  h ö c h s t e n  S t e l l u n g  
d e r  K u r b e l  p a r a l l e l  z u r  F ö r d e r r i n n e  s t e h t ,  u n d  d i e  n u r  b i s  
z u r  S e n k r e c h t e n  s c h w i n g b a r e n ,  d i e  R i n n e  t r a g e n d e n  P e n d e l ­
a r m e  b  b e i  d e r  h ö c h s t e n  S t e l l u n g  d e r  K u r b e l  e r s t  d e n  h a l b e n  
W e g  z u  i h r e r  s e n k r e c h t e n  S t e l l u n g  z u r ü c k g e l e g t  h a b e n .  
I n f o l g e d e s s e n  i s t  b e i m  D u r c h l a u f e n  d e r  K u r b e l  d u r c h  d i e
u n t e r e  H ä l f t e  d e s  K u r b e l k r e i s e s ,  d .  h .  b e i m  H i n g a n g  d e r
R i n n e  ( P f e i l r i c h t u n g )  d e r e n  B e s c h l e u n i g u n g  u n d  V e r z ö g e r u n g  
e i n e  k l e i n e r e  a l s  b e i m  R ü c k g a n g  d e r  R i n n e ,  b e i  d e m  d i e
K u r b e l  d i e  o b e r e  H ä l f t e  d e s  K u r b e l k r e i s e s  d u r c h l ä u f t .



d e r  B e z i r k s a r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n  f ü r  d e n  R u h r k o h l e n b e r g b a u  
n e u  v e r e i n b a r t e  A r b e i t s o r d n u n g  f ü r  d e n  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  
S t e i n k o h l e n b e r g b a u ,  d i e  T a r i f v e r t r ä g e  d i e s e s  B e z i r k s  f ü r  d i e  
B e r g a r b e i t e r  u n d  f ü r  d i e  t e c h n i s c h e n  u n d  k a u f m ä n n i s c h e n  
A n g e s t e l l t e n ,  d i e  e b e n f a l l s  a u f  G r u n d  v o n  V e r e i n b a r u n g e n  i n n e r ­
h a l b  d e r  B e z i r k s a r b e i t s g e m e i n s c h a f t  z u s t a n d e  g e k o m m e n e n  
R i c h t l i n i e n  z u m  B e t r i e b s r ä t e g e s e t z  f ü r  d e n  r h e i n i s c h - w e s t ­
f ä l i s c h e n  B e z i r k  v o m  1 0 .  J u l i  u n d  9 .  A u g .  1 9 2 0  s o w i e  d e r  E r l a ß  
ü b e r  d i e  E i n s e t z u n g  u n d  d i e  A u f g a b e n  d e s  R e i c h s -  u n d  S t a a t s ­
k o m m i s s a r s  f ü r  d i e  P r o v i n z  W e s t f a l e n  u n d  d e n  u n b e s e t z t e n  
T e i l  d e s  R e g i e r u n g s b e z i r k s  D ü s s e l d o r f  v o m  1 1 .  J u n i  1 9 2 0  
w i e d e r g e g e b e n .

I n  d e r  a u s  d e m  H a n d b u c h  b e k a n n t e n  b e w ä h r t e n  W e i s e  
h a t  d e r  V e r f a s s e r  a u c h  h i e r  d i e  G e s e t z e s b e s t i m m u n g e n  
e r l ä u t e r t .  E i n g e h e n d e ,  d i e  g e s c h i c h t l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e r  
v e r s c h i e d e n e n  R e c h t s g e b i l d e  s c h i l d e r n d e  V o r b e m e r k u n g e n  z u  
d e n  e i n z e l n e n  A b s c h n i t t e n  s o w i e  k u r z e  u n d  k l a r e  E r l ä u t e r u n g e n  
zu d e n  e i n z e l n e n  P a r a g r a p h e n  b r i n g e n  d i e  n e u e n  V o r s c h r i f t e n  
d e m  V e r s t ä n d n i s  a u c h  d e s  L a i e n  i n  v o r t r e f f l i c h e r  W e i s e  n a h e .  
D a s  B u c h  b i l d e t  d a h e r  e i n e  w e r t v o l l e  H a n d h a b e  f ü r  d i e  
A u s l e g u n g  u n d  A n w e n d u n g  d e r  n e u e n  g e s e t z l i c h e n  B e ­
s t i m m u n g e n  u n d  i s t  f ü r  d e n  B e r g b a u  i n  d e r  P r a x i s  u n e n t ­
b e h r l i c h .  B u t z .

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u .
(Eine E r k l ä r u n g  d e r  h i e r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü r z u n g e n  
von Z e i t s c h r i f t e n t i t e l n  i s t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e i n u n g s o r t e s ,  
Namens d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w .  i n  N r .  1  a u f  d e n  S e i t e n  2 0 — 2 2  

v e r ö f f e n t l i c h t .  *  b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  T a f e l a b b i l d u n g e n . )

Mineralogie und Geologie.
Ä l t e r e  u n d  n e u e r e  A u f s c h l ü s s e  i m  E r z -  

g e b i r g i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e c k e n .  V o n  K r u g .  J a h r b .  
S a c h s e n .  1 9 2 0 .  S . 5 / 5 3 * .  A n g a b e n  ü b e r  ä l t e r e  u n d  n e u e r e  A u f ­
s c h l ü s s e  i n  d e m  g e n a n n t e n  B e c k e n .  L a g e r u n g ,  M ä c h t i g k e i t  u n d  
Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  K a r b o n s  i m  L u g a u - Ö l s n i t z e r  B e r g r e v i e r .  
G e b i r g s s t ö r u n g e n .  Z a h l  u n d  B e n e n n u n g  d e r  F l ö z e .  B e r e i c h  
d e r  K o h l e f ü h r u n g .  D i e  e i n z e l n e n  F l ö z e  d e r  u n t e r n  u n d  d e r  
o b e r n  Z o n e .  D i e  F o r t s e t z u n g  d e r  K o h l e f ü h r u n g  i m  W e s t e n  
d e s  R e v i e r s .

Ü b e r  E r d ö l s p u r e n  b e i  N e u l e n g b a c h .  V o n  V e t t e r s .  
P e t r o l e u m .  2 0 .  F e b r .  S .  1 8 1 / 3 .  K u r z e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  e i n e  

ö l f ü h r e n d e  S c h i c h t  d e s  M e l k e r  S a n d e s  a m  F l y s c h r a n d e  i n  
N i e d e r ö s t e r r e i c h .

Bergbautechnik.
P r o b l e m s  f u n d a m e n t a l  t o  m  i  n  i  n  g  e  n  t  e  r  p  r  i  s  e  

i n  t h e  f a r  e a s t .  V o n  F o s t e r  B a i n .  M i n .  M e t .  F e b r .  S . 5 / 1 3 * .  
B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  A u s s i c h t e n  f ü r  d e n  B e r g b a u  i n  C h i n a  
u n d  d i e  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  A u s n u t z u n g  d e r  a l s  n i c h t  ü b e r ­
m ä ß i g  r e i c h  b e z e i c h n e t e n  B o d e n s c h ä t z e  e n t g e g e n s t e h e n d e n  
S c h w i e r i g k e i t e n .

C a l c u l  d ’ u n  c u v e l a g e  p o u r  p u i t s  d e  m i n e  
t r a v e r s a n t  d e s  m o r t s  t e r r a i n s  a q u i f e r e s .  V o n  
T h i r i a r t .  R e v .  u n i v .  m i n .  m é t .  1 5 .  F e b r .  S .  2 4 5 / 6 7  * .  E n t w i c k l u n g  
von F o r m e l n  z u r  B e r e c h n u n g  d e r  W a n d s t ä r k e n  f ü r  T ü b b i n g e .  
G e g e n ü b e r s t e l l u n g  v o n  e i n f a c h e m  u n d  d o p p e l t e m  A u s b a u  m i t  
B e t o n z w i s c h e n f ü l l u n g .  ,

N e u e r u n g e n  i m  S ä t t i g e r b e t r i e b  d e r  K o k e r e i e n  
m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  S u l f a t ­
b e s c h a f f e n h e i t .  V o n  T h a u .  W a s s e r  u .  G a s .  1 8 .  F e b r .  
S .  5 5 4 / 7 1 * .  K e n n z e i c h n u n g  d e r  v e r s c h i e d e n e n  V e r f a h r e n ,  u m  
d e n  G e h a l t  a n  f r e i e r  S ä u r e  i m  s c h w e f e l s a u e r n  A m m o n i a k  z u  
v e r r i n g e r n .  B e s c h r e i b u n g  d e r  k i p p b a r e n  S a l z p f a n n e  v o n  W i l h e l m  
u n d  v e r s c h i e d e n e r  B a u a r t e n  v o n  h ä n g e n d e n  Z e n t r i f u g e n .  B a u  
u n d  A r b e i t s g a n g  d e r  A m m o n i a k g e w i n n u n g s a n l a g e  d e r  R i t e r  

C o n l e y  C o .  i r i  P i t t s b u r g .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
E i n i g e  n e u z e i t l i c h e  W a s s e r m e s s e r  f ü r  K e s s e l ­

s p e i s u n g .  T e c h n .  B l .  2 6 .  F e b r .  S .  1 1 0 / 3 * .  N a c h  E r ö r t e r u n g  
d e r  M ä n g e l  v o n  g e w ö h n l i c h e n  F l ü g e l r a d - ,  K o l b e n -  u n d  V o l u m e n ­
m e s s e r n  w e r d e n  e i n i g e  n e u e r e  V o r r i c h t u n g e n  b e s c h r i e b e n ,

d a r u n t e r  d e r  R e u t h e r - F l ü g e l r a d - W a s s e r m e s s e r  u n d  d e r  K o l b e n ­
w a s s e r m e s s e r  B a u a r t  E c k a r d t .  ( S c h l u ß  f . )

Ü b e r  R ü c k k ü h l a n l a g e n .  B e r g b .  2 4 .  F e b r .  S . 2 1 6 / 7 .  
D a r s t e l l u n g  d e s  V o r g a n g e s  b e i  d e r  R ü c k k ü h l u n g  u n d  A r b e i t s ­
b e d i n g u n g e n  f ü r  e i n e  g u t e  L e i s t u n g .  V e r s c h i e d e n e  B a u a r t e n  
v o n  K ü h l e r n .  ( S c h l u ß  f . )

Elektrotechnik.
D i e  G e s c h i c h t e  d e s  S p a n n u n g s b e g r i f f s .  V o n  

E m d e .  E .  T .  Z .  2 4 .  F e b r .  S .  1 6 9 / 7 3 .  V o r b e m e r k u n g e n  
ü b e r  P o t e n t i a l t h e o r i e ,  e l e k t r i s c h e  S p a n n u n g s m e s s u n g e n  u n d  
E l a s t i z i t ä t s l e h r e .  E i n f ü h r u n g  d e s  W o r t e s  S p a n n u n g  d u r c h  
V o l t a .  E l e k t r o s k o p i s c h e  K r a f t ,  E l e k t r i z i t ä t s d i c h t e  u n d  P o t e n t i a l .  
E l e k t r i z i t ä t s d r u c k  z w i s c h e n  L e i t e r  u n d  I s o l a t o r .  K l e m m e n ­
s p a n n u n g .

F a n  a n d  h a u l a g e  m o t o r s  a t  E a s i n g t o n  C o l l i e r y .  
C o l l .  G u a r d .  2 5 .  F e b r .  S .  5 5 9 / 6 0 * .  D e r  e l e k t r i s c h e  A n t r i e b  
d e s  5 0 0  0 0 0  K u b i k f u ß  L u f t  i n  1 m i n  l e i s t e n d e n  S i r o c c o - V e n -  
t i l a t o r s  u n d  v o n  3  u n t e r t a g e  a r b e i t e n d e n  F ö r d e r h a s p e l n  m i t  
L e i s t u n g e n  v o n  6 0 0  u n d  1 6 0  P S .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
B e i t r ä g e  z u r  F r a g e  d e s  e l e k t r i s c h e n  Z i n n e r z ­

s c h m e l z e n  s .  V o n  K r e b s .  M e t a l l  u n d  E r z .  2 2 .  F e b r .  S .  7 7 / 8 .  
D i e  w i d e r s p r u c h s v o l l e n  A r b e i t s b e d i n g u n g e n  f ü r  d i e  V e r h ü t t u n g  
d e r  Z i n n e r z e  u n d  d i e  S c h w i e r i g k e i t e n ,  i h n e n  i m  S c h a c h t -  u n d  
F l a m m o f e n b e t r i e b  z u  g e n ü g e n .  A u f s t e l l u n g  v o n  A r b e i t s g r u n d ­
s ä t z e n  n a c h  d e n  E r g e b n i s s e n  v o n  S c h m e l z v e r s u c h e n  m i t  e i n e r  
e l e k t r i s c h e n  O f e n b a u a r t .

E l e c t r o l y t i c  z i n c  p l a n t  o f  t h e  A n a c o n d a  C o p p e r  
M i n i n g  C o .  a t  G r e a t  F a l l s ,  M o n t .  C h e m .  M e t a l l .  E n g .  
9 .  F e b r .  S .  2 4 5 / 5 0 * .  G e k ü r z t e  B e s c h r e i b u n g  e i n e r  n e u e n  H ü t t e  
z u r  G e w i n n u n g  v o n  Z i n k  a u f  e l e k t r o l y t i s c h e m  W e g e  a u s  d e n  
k o m p l e x e n  E r z e n  d e s  B u t t e - B e z i r k e s  m i t  e i n e r  L e i s t u n g s ­
f ä h i g k e i t  v o n  1 5 0  t  Z i n k  t ä g l i c h .  D i e  H a u p t s c h w i e r i g k e i t  
b e s t e h t  i n  d e r  E n t f e r n u n g  d e r  e l e k t r o n e g a t i v e n  M e t a l l e  C u ,  
P b ,  C d ,  A s ,  S b  a u s  d e m  E l e k t r o l y t e n .  S u l f a t i s i e r e n d e s  R ö s t e n  
i m  W e d g e - O f e n .  L a u g e r e i  u n d  R e i n i g u n g  d e r  L a u g e .  S c h m e l z ­
h ü t t e  u n d  Z i n k o x y d h ü t t e .

D i e  G r u n d l a g e n  d e r  W ä r m e v e r l u s t e  m e t a l l ­
u r g i s c h e r  Ö f e n .  V o n  R o s i n .  ( F o r t s . )  M e t a l l  u .  E r z .  2 2 .  F e b r .  
S .  7 8 / 8 8 * .  U n t e r s u c h u n g e n  u n d  B e r e c h n u n g e n  ü b e r  d i e  ä u ß e r e  
W ä r m e l e i t f ä h i g k e i t ,  s o w e i t  s i e  a n  d e r  W ä r m e a b g a b e  m e t a l l ­
u r g i s c h e r  Ö f e n  m i t w i r k t ,  u n d  ü b e r  d e n  T e m p e r a t u r f a k t o r ,  d e n  
U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  d e n  T e m p e r a t u r e n  a n  I n n e n -  u n d  A u ß e n ­
w a n d  e i n e s  O f e n s .  ( S c h l u ß  f . )

Ü b e r  L a g e r m e t a l l e .  V o n  S i m m e r s b a c h .  C h e m . - Z t g .
3 .  M ä r z .  S .  2 1 6 / 9 .  Z w e c k  d e r  L a g e r m e t a l l e  u n d  d i e  a n  s i e  
z u  s t e l l e n d e n  A n f o r d e r u n g e n .  Z u s a m m e n f a s s e n d e  W i e d e r g a b e  
d e r  v o n  H e y n  u n d  B a u e r  a n  W e i ß m e t a l l  u n d  R o t g u ß  a n -  
g e s t e l l t e n  U n t e r s u c h u n g e n .  W a h l  d e s  L a g e r m a t e r i a l s .  H e r ­
s t e l l u n g  d e r  L a g e r f u t t e r .  S o n s t i g e  f ü r  L a g e r z w e c k e  v e r w a n d t e  
L e g i e r u n g e n .

D i e  V e r f a h r e n  z u r  E r z e u g u n g  m a n g a n h a l t i g e n  
R o h e i s e n s  a u s  n i e d e r p r o z e n t i g e n  M a n g a n t r ä g e ' r n ,  
i n s o n d e r h e i t  S i e g e r l ä n d e r  H o c h o f e n s c h l a c k e n .  
V o n  T h a l e r .  S t .  u .  E .  2 4 .  F e b r .  S .  2 4 9 / 5 3 .  B e r e c h n u n g e n  z u r  
K l a r l e g u n g  d e r  T h o m a s r o h e i s e n d a r s t e l l u n g  b e i  E r s a t z  d e r  
h ä l b e n  o d e r  g e s a m t e n  S p a t m a n g a n m e n g e  d u r c h  M a n g a n  i n  
S i e g e r l ä n d e r  H o c h o f e n s c h l a c k e n .  ( S c h l u ß  f . )

B e r e c h n u n g  d e r  Z u s ä t z e  b e i m  K l e i n k o n v e r t e r .  
V o n  O s a n n .  G i e ß . - Z t g .  l . M ä r z .  S .  6 9 / 7 1 * .  A n  H a n d  v o n  
B e i s p i e l e n  e r l ä u t e r t e s  V e r f a h r e n  z u r  E r r e c h n u n g  d e r  z u  v e r ­
w e n d e n d e n  M e n g e n  a n  D e s o x y d a t i o n s -  u n d  K o h l u n g s m i t t e l n .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i p  B a u m a n n  s c  h e  
S c h w e f e l p r o b e  u n d  B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e s  
V e r h a l t e n s  v o n  P h o s p h o r  i m  E i s e n .  V o n  O b e r h o f f e r  
u n d  K n i p p i n g .  S t .  u .  E .  2 4 .  F e b r .  S .  2 5 3 / 8 * .  E r g e b n i s s e  d e r  
U n t e r s u c h u n g  d e r  b e i  d e r  S c h w e f e l p r o b e  v o n  B a u m a n n  a u f ­
t r e t e n d e n  R e a k t i o n e n .

P r a k t i s c h e  W i n k e  f ü r  d a s  E m a i l l i e r e n  v o n  
G u ß e i s e n .  V o n  B e y e r .  ( F o r t s . )  G i e ß . - Z t g .  l . M ä r z .  S . 7 1 / 4 * .  
Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  E i g e n s c h a f t e n  d e r  E m a i l l e .  ( S c h l u ß  f . )

Ü b e r  d i e  M ö g l i c h k e i t  d e r  H e r s t e l l u n g  e r s t ­
k l a s s i g e r  S i l i k a s t e i n e  a u s  F e l s q u a r z i t e n .  V o n  
L u x .  S t .  u .  E .  2 4 .  F e b r .  S. 2 5 8 / 6 4 * .  A n  H a n d  m i k r o s k o p i s c h e r



U n t e r s u c h u n g e n  e r b r a c h t e r  N a c h w e i s ,  d a ß  S i l i k a s t e i n e  a u s  
F e l s q u a r z i t  b e i  s a c h g e m ä ß e r  D u r c h f ü h r u n g  d e s  H e r s t e l l u n g s ­

v e r f a h r e n s  d e n  a u s  t e r t i ä r e n  Q u a r z i t e n  h e r g e s t e l l t e n  S t e i n e n  
n i c h t  n a c h s t e h e n .

R ü c k g e w i n n u n g  v o n  K o h l e  u n d  K o k s  a u s  
B r e n n  s t o f f r ü c k s t ä n d  e n .  G a s f a c h .  2 9 .  F e b r .  S .  1 3 7 / 8 * .  
B e s c h r e i b u n g  d e s  m a g n e t i s c h e n  V e r f a h r e n s  d e s  K r u p p - G r u s o n -  
w e r k e s .  ( F o r t s ,  f . )

N e u e  V o r s c h l ä g e  z u r  r a t i o n e l l e n  A u s n u t z u n g  
b i t u m i n ö s e r  n a s s e r  B r a u n k o h l e .  V o n  L i m b e r g .  
( S c h l u ß . )  B r a u n k .  2 6 .  F e b r .  S .  5 7 0 / 4 * .  D e s t i l l a t i o n  v o n  B r a u n ­
k o h l e n  b e i  n i e d r i g e r  T e m p e r a t u r  z u r  G e w i n n u n g  v o n  T i e f ­
t e m p e r a t u r k o k s .  A n f o r d e r u n g e n  a n  e i n e n  H o c h l e i s t u n g s s c h w e l -  
o f e n .  B e s c h r e i b u n g  d e s  P f o s e r - S t r a c k - S t u m m - V e r f a h r e n s  u n d  
B e r e c h n u n g  s e i n e r  t h e r m i s c h e n  G r u n d l a g e n .  V e r g l e i c h  m i t  d e m  
R o l l e - O f e n .  V o r t e i l e  d e r  G r u d e .  A n w e n d u n g  d e s  T h y s s e n s c h e n  
D r e h r o h r o f e n s .

Ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  e i n i g e r  s ä c h s i s c h e r  S t e i n ­
k o h l e n  b e i  d e r  U r d e s t i l l a t i o n .  V o n  F o e r s l e r .  ( S c h l u ß . )  
B r e n n s t .  C h e m .  l . M ä r z .  S .  6 5 / 7 3 * .  U n t e r s u c h u n g  d e r  b e i  d e r  
U r d e s t i l l a t i o n  e r h a l t e n e n  E r z e u g n i s s e .  E s  w u r d e  f e s t g e s t e l l t ,  
d a ß  d i e  b e i  d e r  U r d e s t i l l a t i o n  i m  D a m p f s t r o m e  e n t w e i c h e n d e n  
G a s e  n a m e n t l i c h  w ä h r e n d  d e r  e r s t e n  Z e i t  r e i c h  a n  S c h w e f e l ­
w a s s e r s t o f f  s i n d  u n d  d a ß  m i t  s t e i g e n d e r  T e m p e r a t u r  ( v o n  
4 2 0  b i s  5 0 0 ° )  d i e  T e e r a u s b e u t e  e r h e b l i c h  z u r ü c k g e h t ,  w ä h r e n d  
d i e  G a s n i e n g e  s t e i g t .

Ü b e r  d i e  B e s t i m m u n g  d e r  s ä u e r n  B e s t a n d t e i l e  
i n  T e e r ö l e n ,  i n s b e s o n d e r e  i n  U r t e e r ö l e n .  V o n  
L a z a r .  C h e m . - Z t g .  2 6 .  F e b r .  S .  1 9 7 / 9 .  D i e  ü b l i c h e n  V e r f a h r e n  
z u r  B e s t i m m u n g  d e r  K r e o s o t e  u n d  d i e  d a m i t  v e r b u n d e n e n  U n z u ­
l ä n g l i c h k e i t e n .  K e n n z e i c h n u n g  u n d  P r ü f u n g  d e r  a b g e ä n d e r t e n  
g r a v i m e t r i s c h e n  u n d  d e s  a b g e ä n d e r t e n  D i f f e r e n z v e r f a h r e n s .

Ü b e r  N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  E n t ­
p a r a f f i n i e r u n g  v o n  B r a u n k o h l e n t e e r  u n d  s e i n e n  
D e s t i l l a t e n .  V o n  S e i d e n s c h n u r .  ( F o r t s . )  B r e n n s t .  C h e m .
l . M ä r z .  S . 7 3 / 6 * .  V e r s u c h s a r b e i t e n  z u r  E n t p a r a f f i n i e r u n g  u n t e r  
V e r w e n d u n g  v o n  B e n z o l a l k o h o l .  D i e  b e n u t z t e  V e r s u c h s ­
a n o r d n u n g .  ( F o r t s ,  f . )

S t e i g e r u n g  d e r  T e e r m e n g e  u n d  T e e r g i i t e  d u r c h  
R o h g a s k ü h l u n g  z w i s c h e n  O f e n  u n d  V o r l a g e .  V o n  
B i n d e r .  G a s f a c h .  2 6 .  F e b r .  S .  1 2 9 / 3 0 * .  B e s c h r e i b u n g  v o n  V e r ­
s u c h e n  m i t  G a s k ü h l u n g  d u r c h  G a s w a s s e r e i n s t ä u b u n g  i m  L i e g e ­
r o h r .  V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

D a s  h e u t i g e  L e u c h t g a s  u n d  s e i n e  H e r s t e l l u n g .  
V o n  B e r t e l s m a n n .  C h e m . - Z t g .  3 .  M ä r z .  S .  2 1 3 / 6 * .  D i e  f ü r  
d i e  S t r e c k u n g  d e s  K o h l e n g a s e s  i n  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  G a s e  
u n d  i h r e  E r z e u g u n g .  D i e  M ö g l i c h k e i t  z u r  S t r e c k u n g  d e r  
G a s k o h l e  d u r c h  H e r a n z i e h u n g  v o n  B r a u n k o h l e ,  b i t u m i n ö s e m  
S c h i e f e r ,  T o r f ,  H o l z  u n d  K l ä r s c h l a m m .

B e s t i m m u n g  d e s  w i r t s c h a f t l i c h s t e n  R o h r d u r c h ­
m e s s e r s  v o n  G a s f e r n l e i t u n g e n .  V o n  S c h r ö d e r .  G a s f a c h .  
2 6 .  F e b r .  S .  1 3 0 / 2 .  E n t w i c k l u n g  e i n e r  e i n f a c h e n  G l e i c h u n g ,  
a u s  d e r  b e i  g e g e b e n e n  P r e i s e n  f ü r  R ö h r e n  u n d  M a s c h i n e n  
d e r  j e w e i l s  g ü n s t i g s t e  D u r c h m e s s e r  f ü r  F e r n l e i t u n g e n  b e r e c h n e t  
w e r d e n  k a n n .

E x p e r i m e n t a l  s h a l e  o i l - r e t o r t i n g  p l a n t .  C h e m .  
M e t a l l .  E n g .  1 6 .  F e b r .  S .  3 2 1 / 3 * .  B e s c h r e i b u n g  e i n e r  1 5  t -  
V e r s u c h s a n l a g e  z u r  R e t o r t e n v e r s c h w e l u n g  v o n  Ö l s c h i e f e r  u n t e r  
B e n u t z u n g  e i n e s  T e i l e s  d e s  Ö l s c h i e f e r s  a l s  B r e n n s t o f f .

F ö r d e r u n g ,  A u f b e r e i t u n g ,  B r i k e t t i e r u n g  u n d  
V e r g a s u n g  v o n  T o r f .  V o n  B r a n d t .  ( F o r t s . )  T e c h n .  B l .  
2 6 .  F e b r .  S .  9 7 / 1 0 1  * .  B e s c h r e i b u n g  v o n  T o r f z u b r i n g e r n  v e r ­
s c h i e d e n e r  B a u a r t .  D i e  Z e r k l e i n e r u n g ,  F o r m g e b u n g  u n d  
T r o c k n u n g  d e s  T o r f e s .  R e i ß w a l z w e r k e ,  T o r f f o r m a s c h i n e n  u n d  
T o r f s o d e n s c h n e i d e r .  ( S c h l u ß  f . )

D i e  C h l o r k a l i u m g e w i n n u n g  a u s  C a r n a l l i t  
o h n e  K r i s t a l l i s a t i o n .  V o n  K r ü g e r .  K a l i .  1 .  M ä r z .  S .  6 9 / 7 0 .  
I m  A n s c h l u ß  a n  d i e  v o r  k u r z e m  e r f o l g t e  V e r ö f f e n t l i c h u n g  v o n  
P r e c h t  w e r d e n  e r g ä n z e n d e  B e m e r k u n g e n  ü b e r  d i e  g e s c h i c h t l i c h e  
E n t w i c k l u n g  d e s  K a l t l ö s e v e r f a h r e n s  g e m a c h t  ;  a u f  s e i n e  a u ß e r ­
o r d e n t l i c h e  B e d e u t u n g  f ü r  C a r n a l l i t w e r k e  w i r d  h i n g e w i e s e n .

Gesetzgebung und Verwaltung.
D a s  B e t r i e b s b i l a n z g e s e t z .  V o n  M o s t .  W i r t s c h  

N a c h r .  2 6 .  F e b r .  S .  2 6 4 / 9 .  K u r z e  D a r s t e l l u n g  d e r  G r u n d l a g e n

u n d  d e r  E n t s t e h u n g  s o w i e  d e s  Z w e c k e s  d e s  G e s e t z e s .  D e r  
W o r t l a u t  u n d  d i e  E i n z e l b e s t i m m u n g e n .

Volkswirtschaft und Statistik.
B e r i c h t  d e r  S t u d i e n k o m m i s s i o n  d e s  O s t r a u  -  

K a r w i n e r  R e v i e r s  ü b e r  d i e  L  o  h  n  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e  
d e r  B e r g a r b e i t e r s c h a f t  i n  W e s t f a l e n ,  F r a n k r e i c h  
u n d  B e l g i e n .  ( S c h l u ß . )  M o n t .  R d s c h .  1 6 .  F e b r .  S .  7 8 / 8 1  * .  
W e i t e r e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  i n  B e l g i e n  f e s t g e s t e l l t e n  L o h n -  u n d  
A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  F l ö z b e s c h a f f e n ­
h e i t  u n d  d e r  A b b a u b e d i n g u n g e n .  N a c h t r ä g l i c h e  E r g ä n z u n g  z u  
d e n  i n  F r a n k r e i c h  g e t r o f f e n e n  E r m i t t l u n g e n .

D e n k s c h r i f t  d e s  b r i t i s c h e n  D e l e g i e r t e n  S i r  
W i l l i a m  G o o d e ,  b e t r e f f s  E r l e i c h t e r u n g  d e s  B r e n n ­
s t o f f m a n g e l s  i n  Ö s t e r r e i c h .  M o n t .  R d s c h .  1 6 .  F e b r .
S .  7 3 / 6 .  E r ö r t e r u n g  d e r  M ö g l i c h k e i t e n  f ü r  d i e  K o h l e n v e r s o r g u n g  
Ö s t e r r e i c h s ,  d a s  m i n d e s t e n s  8 0  ° / 0  s e i n e s  K o h l e n b e d a r f e s  a u s  
d e r  F r e m d e  d e c k e n  m u ß .

D i e  P r e i s e n t w i c k l u n g  d e s  G r a p h i t s  i n  
D e u t s c h l a n d  s e i t  d e m  J a h r e  1 9 1 4 .  V o n  A x e l r a d .  
( S c h l u ß . )  G i e ß . - Z t g .  l . M ä r z .  S .  7 4 / 6 .  D i e  V e r w e n d u n g s a r t e n  
u n d  P r e i s e  d e r  v e r s c h i e d e n e n  a u s l ä n d i s c h e n  G r a p h i t e  u n d  i h r e r  
E r s a t z s t o f f e .

L a  r é p a r t i t i o n ,  l a  p r o d u c t i o n  e t  l e  c o m m e r c e  
d e s  m i n e r a i s  e t  m é t a u x  à  l ’ e x c e p t i o n  d e  c e  q u i  
c o n c e r n e  l e  f e r  e t  l e  m a n g a n è s e .  V o n  P r o s t .  R e v .  u n i v .  
m i n .  m e t .  ( F o r t s . )  1 5 .  F e b r .  S .  2 6 8 / 9 3 .  V o r k o m m e n ,  G e w i n n u n g ,  
V e r b r a u c h  u s w .  v o n  B l e i  i n  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  S t a a t e n  d e r  
W e l t .  ( F o r t s ,  f . )

P e r s ö n l i c h e s .
A m  1 .  A p r i l  t r e t e n  i n  d e n  R u h e s t a n d :  
d e r  B e r g h a u p t m a n n  W i r k l .  G e h .  O b e r b e r g r a t  D r .  S c h a r f  

i n  H a l l e ,  d i e  R e v i e r b e a m t e n  d e r  B e r g r e v i e r e  K ö l n - W e s t ,  
K o b l e n z ,  W e r d e n ,  K ö l n - O s t  u n d  W e i l b u r g ,  G e h .  B e r g r a t  
P f e i f f e r  i n  K ö l n ,  G e h .  B e r g r a t  v o n  D a ß e l  i n  K o b l e n z ,  
G e h .  B e r g r a t  R e ß e m a n n  i n  W e r d e n ,  G e h .  B e r g r a t  M e n z e l  
i n  K ö l n  u n d  G e h .  B e r g r a t  P o l s t e r  i n  W e i l b u r g .

D e r  b i s h e r i g e  R e f e r e n t  b e i  d e r  K o h l e n w i r t s c h a f t s s t e l l e  
D ü s s e l d o r f ,  B e r g r a t  S  t  o  1 1  e  i s t  m i t  d e r  W a h r n e h m u n g  d e r  
S t e l l u n g  d e s  V o r s t a n d e s  d e r  K o h l e n w i r t s c h a f t s s t e l l e  K ö l n  
b e a u f t r a g t  w o r d e n .

D e m  B e r g r a t  D r . - I n g .  B ö k e r  i s t  z u r  F o r t s e t z u n g  s e i n e r  
T ä t i g k e i t  b e i  d e m  V e r e i n  f ü r  d i e  b e r g b a u l i c h e n  I n t e r e s s e n  
i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d  i n  E s s e n  e i n  w e i t e r e r  U r l a u b  
b i s  z u m  1 .  M ä r z  1 9 2 2  e r t e i l t  w o r d e n .

D i e  B e r g r e f e r e n d a r e  H e i n r i c h  L a n d s c h ü t z ,  D r .  K a r l  
L e i s i n g ,  E r n s t  E b b i n g h a u s ,  K l e m e n s  M i t t e l v i e f h a u s  
( B e z .  D o r t m u n d )  u n d  G u s t a v  K n e b e l  ( B e z .  B o n n )  s i n d  z u  
B e r g a s s e s s o r e n  e r n a n n t  w o r d e n .

V o n  d e r  B e r g a k a d e m i e  F r e i b e r g  i s t  d i e  W ü r d e  e i n e s  
D o k t o r - I n g e n i e u r s  e h r e n h a l b e r  v e r l i e h e n  w o r d e n :

d e m  M i n i s t e r i a l r a t  G e h .  R a t  F i s c h e r  i n  D r e s d e n ,  d e m  
G e n e r a l d i r e k t o r  P i a t s c h e c k  i n  H a l l e ,  d e m  B e r g r a t  W i e d e  
i n  W e i ß e n b o r n  b e i  Z w i c k a u .

A n g e s t e l l t  w o r d e n  s i n d :
d e r  D i p l o m - B e r g i n g e n i e u r  W e u s t e n f e l d a l s  A s s i s t e n t  d e s  

B e t r i e b s o b e r l e i t e r s  b e i  d e r  S t e i n k o h l e n g e w e r k s c h a f t  D e u t s c h ­
l a n d  i n  O e l s n i t z  ( E r z g . ) ,

d e r  D i p l o m - I n g e n i e u r  A d a m y  a l s  B e t r i e b s l e i t e r  b e i m  
B r a u n k o h l e n w e r k  C l a r a  I I I  i n  Z e i ß h o l z  d e r  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
E i n t r a c h t  i n  N e u - W e l z o w .

Gestorben:
a m  1 3 .  M ä r z  i n  B r e s l a u  d e r  B e r g r e f e r e n d a r  W o l f g a n g  

S a n n  e r  ( B e z .  B r e s l a u )  i m  A l t e r  v o n  3 2  J a h r e n .


